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Det Gdeii seske Forlig af 25^ M a rtii 1579, 
me- tilhoren-e Dilage.

(Efter et Origmal-Eremplar i Geheime-Archivet.)

4sJer durchleuchtigisten, durchleuchtigen, hochgebornen Fursten 
vnd Herren, Herren 2lugnsten, Herzogen zn Sachssen, des 
heiligen Römischen Reichs Ertzmarschallen vnnd Churfursten, 
Landtgraffen in Düringen, Marggrauen zu Meisten vnnd Burg- 
graffen zu Magdeburgs rc., Herrn Blrichen, Hertzogen zu 
Mechelnburgk, Fürsten zu Wenden, Grauen zu Schwerin, der 
Lande Rostock vnnd Stargardt Herrn, vnnd Herrn Wilhelmen, 
Landtgraffen zu Hessen, Grauen zu Catzenelnbogen, Ditz, Zie­
genhain vnnd Nidda, vnserer gnedigsten vnnd gnedigen Herren, 
Wier hirunten benante Commißarien vnd Räthe bekennen vnnd 
thun kundt: Nach dem eine gute geraume Zeit hero zwischen 
dem Durchlenchtigsten großmechtigen auch hochgebornen Fürsten 
vnnd Herren, Herrn Christian dem Dritten, hochlöblicher mil­
der christlicher Gedechtniß, vnnd nach Ihrer Mayt tödtlichen 
Abgang Herrn Friderichen dem Anderen, zu Dennemarck, Nor­
wegen, der Gotthen vnnd Wenden Königen, vnnd dem Reich 
Dennemarck an einem, vnnd dan denn mich Durchleuchtigen 
hochgebornen Fürsten vnnd Herren, Herrn Johanßen dem El­
tern vnnd Herrn Adolffen, Gebrüdern, Erben zu Norwegen, 
Hertzogen zu Schleßwigk, Hohlstein, Stormarn vnnd der Dit- 
marschen, Grauen zu Oldenburgs vnnd Delmenhorst, am an-
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deren, vnsern allerseits gnedigsten vnnd gnedigen Herren, sich 
langwirige Irrungen vnnd Gebrechen wegen der Lehensent- 
pfahung, Reners vnnd Lehendinst an dem Furstenthumb Schleß- 
wigk vnnd der Jnsull Fhemmern erhalten, derentwegen an- 
fenglichen bey Regirung höchstermeltes König Christiani zn 
Coldingen Anno 1547ten, Hern ach er bei der itzigen Kön. Mayt. 
zu Odensehe Anno 67ten Handelung vorgenommen, welche 
aber auß denen in den Acten befindlichen Vrsachen vnfrucht- 
barlich abgangen. Darauf enttlichen hochgedachte vnsere gne- 
digste vnd gnedige Herren die Chur vnnd Fürsten Sachssen re., 
Mechelnburgk vnnd Hessen, der Vorwandtniß vnnd sonder- 
barnn wolhergebrachten Correspondentz vnnd Zuneigung nach, 
mit aller obgemelter intercssirenden Parteien Wissen vnnd W il­
len, diese Sache durch leidliche vnnd beiden Theillen annembli- 
che Wege zuuermitteln vnnd allerhandt Mißuerstandt vnnd 
Vnheil, so auß vnuortragenen Sachen sich ereugnen, abzu- 
wenden, auß treuhertziger Wolmeinung sich unternommen vnnd 
alß Ihren Chur vnnd fürstlichen Gnaden von oberwenten Par­
teien allerseits fernere guttliche Vnterhandelung eingereumet, 
durch derselben verordente Commißarien vnd Räche den 27 
Jnnij Anno 69tcn in Odensehe, in Beysein Ihrer Kön. Mayt. 
vnnd des Reichs, auch I .  F. G. geuolmechtigten Räche, be- 
schehener Heimbftellung nach diese Sachen notturftiglich vor­
hören laßen, dieselben dan vielerley dinstliche Mittel! zu Ab- 
helffnng der angeregten Gebrechen vorgeschlagen vnnd enttlichen 
Inhalts deßen darüber aufgerichten Abschides zu fernem Nach­
drucken vnnd Continuation der göttlichen Handelung hochge­
dachter Ihrer Chur vnnd fürstlichen Gnaden oder, in Entstehung 
der Güte, zn rechtlichen Anßträgen vnnd Veranlaßnng verscho­
ben. Zuuolge welches Abschiedes, mit Einwilligung vielermel- 
ter Königlichen Mayt. vnnd Hcrtzogen zu Hohlstein, auf Beue- 
lich hochgcdachter unser gnedigsten vnnd gnedigen Herren wier
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diese Sachen nach gnungsamer Ersetzung der diesesfalß einge- 
brachten Acten an dem Ort, do sie in jüngster Handelung ge­
laßen, itzo wider reaßumiret vnnd ad partern mit den könig­
lichen vnnd des Reichs, so woll auch I .  F. G. mitt gnung­
samer Volmacht abgcordenten Rathen güttliche Vnterhandelung 
vorgenommen vnnd gepflogen. Alß haben wir enttlichen durch 
Gottes gnedige Vorleyhung mit der abgesanchen Räthe guten 
Wissen vnnd Willen, Craft ihrer habenden Volmachten, zu Er­
haltung alles freuntlichen Willens, Fride, Ruhe vnnd Einig­
keit, auch Stiftung vnd Vortpflantzung Ihrer Kön. Mayt. 
vnd fürstlichen Gnaden Landen vnd Vnterthanen zeitlichen 
Wolfardt, Aufnhemen vnd Gedeyens, diese vorgefallene Irru n ­
gen dahin verglichen, vermittelt vnd vertragen wie folget.

Anfänglichen w ill der Kön. Mayt. vor sich vnnd der­
selben Successor» am Reich Dennemarck die Hertzogen zu Hohl­
stein des Oldenburgischen Stammes, so viel deren itziger Zeit 
leben oder künftig sein werden, vnnd nicht albcreit abgefunden 
vnnd Vorzicht gethan, auch deren Nachkommen mit dem Fur- 
stenthnmb Schlcßwigk, sambt dem was vor Alters darzu ge­
höret, vnnd der Insul Fhemern, alß mit einem alttuetterlichen 
vnd vom Reich Dennemarck herrürenden anererbten Fhanen- 
lehen, innerhalb Jhares vnnd Tages wirklichen belhenen.

Dargegen sollen obgedachte Hertzogen vnnd derselben 
Nachkommen obgemelt Furstenthumb Schleßwigk vnnd die I n ­
sul Fhemern itzo, vnd so oft die Lehen zu Falle kommen, in 
Jhar vnnd Tagk zu Lehen entpfahen, wie man den sich einer 
Notul der Lehenspflicht, Reuerß vnd Lehenbriefes alßbaldt vor­
glichen, die zu Ende dieses Vortrages zu befinden. Vnnd 
went I .  Mayt. zu Beschntzung deren Lande vnnd Lernte, auch 
zu Erhaltung derselben Hoheit vnnd reputation, sich wider 
Ihre Feinde notwendig in Kriegsrüstung, deren sie sich in Güte 
oder zu Recht nicht zu entbrechen, begeben musten, so wollen
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I .  F. G., wan solche mit derselben Rach vnnd guten Be- 
dencken (dadurch doch keine Neuerung noch Vorendcnmg der 
im Reich Dennemarck vnnd Hertzogthumb Hohlstein vnterschid- 
lichen Regirung gemeinet sein soll) angefangen vnd geendet 
würdt, nach vorgehender Berathschlagung vnnd Beschluß, auch 
geschehen Aufmhanen, Ihrer Mayt. vnnd dem Reich von mher 
erwcntem Hertzogthumb Schleßwigk vnnd dem Lande zu Fhem- 
mern auf derselben I .  F. G. Vnchoften vnnd Darlage sechs 
Monat lang vierttzigkMan zu Roß vnnd achtzigk Man zu Fuß 
zuschicken, oder aber anstadt derselben vff einen Reißigen 12 F. *) 
vnd einen Fußknecht 4 F. Meißnischer Wherung monatlich 
entrichten, oder auch, do es des Reichs vnnd der Cron Den­
nemarck beßere Gelegenheit where, eyttell Reutter oder Knechte, 
so hoch sich itzbenümbter Anschlagk erstreckte, besolden vnnd un­
terhalten. Wie dan auch, do in bestimbter Zeit der sechs Mo­
nat solche Kriegsrüstung nicht köntte geendet vnnd die Kegen- 
wher wider den Feindt verfolgett werden mußte, I .  F. G. alß 
getrewe Lehenleut sich aller Gebhür erzeigen vnd verhalten sol­
len vnnd wollen, inmaßen dan I .  Kön. Mayt. wegen deren 
Anteil am Hertzogthumb Schleßwigk vnnd Insul Fhemern jeder 
Zeit das Ihrige pro rata darbet zu thuit oder zu conferiren 
gewilliget.

Desgleichen w ill I .  Kön. Mayt. vnnd das Reich, wie 
einem Lehenherrn aignet vnd gebhürt, I .  F. G. bei vielgemel- 
tem Furstenthumb Schleßwigk, sambt dem so vor Alters darzu 
gchorett, vnnd der Insul Fhemern, so oft es Noch thut, 
schützen vnnd vorteidigen, idoch das Ihrer Kön. Mayt. vnnd 
deren Succeßorn am Reich Denuemarck gutem Rath vnnd Be- 
dencken von I .  F. G. vnnd derselben Nachkommen bey vor­
fallenden Lensten mit Stadt gegeben, vnd derselbigen vorlihenen

' ) F .  o; Gylden.
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Lehenstücken ohne dringende v nnd  gnungsame Verursachung 
keine G e fh a r  aufgeladen werde.

Nach dem aber wegen V ngew ißheit  der Felle vnnd  ande­
rer  mH er erheblichen Vrsachen itziger Zeitt  I .  Kön.  M a y t .  vnnd  
F. G .  der künftigen S u c c e s s io n  halben enttlichen nichtt vor­
glichen werden können, alß soll einem federn Teill  dießfalß 
sein Rechtt vnd Gerechtigkeit Vorbehalten se in ,  dergestaldt do 
nach G o t te s  gnedkger Schickung einer oder mher von den be- 
lhenten Fürsten  vber kurtz oder lang  ane Leybeserben abgehen 
w u rd e ,  daß  a lß d an  keiner von  den vberbleibenden sich der vo r­
ledig ten G ü te r  vnterfangen oder a n m a ß e n ,  sondern dieselben 
durch ettliche I .  F .  G .  allerseits getreue vnnd mit E yd t  vnnd 
Pflicht vo rw and te  Vnterchanen vorwalte t ,  vnnd d a s ,  so durch 
vlcißige B esta l lung  vnnd H a u ß h a l tu n g  erübriget, an  einen ge­
wissen O r t t  so lang hinterleget bleiben solle, biß I .  F .  G .  
entweder v o r  sich selbst oder durch vleißige V nterhandelung  
derselben erbetenen H erren  vund  F reunde wegen der S u cce ss io n  
vnnd  w a s  deren anhengig vff billiche vnnd  leidliche M it te l l  
in der G ü te  vorglichen oder durch rechtliche V o ra n la ß u n g  ent­
scheiden werden mögen.

Gleichergestaldt soll auch diese V ore in igung  vnnd V o r ­
gleichung den hibeuorn aufgerichten B o r t r ä g e n ,  so wol alß 
der Lande vnd Ritterschaft in  Schleßwigk vnnd  Fhemern an  
I h r e n  hergebrachten P r iv i le g ie n ,  Freyhe it ten ,  Rechten vnnd 
Gerechtigkeiten vnd sonsten menniglichen vnnachteilich sein vnnd 
zu einigen Abbruch nicht gereichen, wie d a n  auch die H e rren  
Königlichen vnnd  fürstlichen abgesanthen R äche  von W egen 
der K ön .  M a y t t .  vnnd  des Reichs zu Dennemarck angezogenen 
Hoheit,  deßgleichen von bero am S t i f f t  vnnd Capittell  Sch leß­
wigk Recht vnnd  Gerechtigkeit,  vnnd  d a s  durch diesen V o r t r a g  
weder dem Reich zu Dennemarck noch den Hertzogen zu Schleß-
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wigk an gemeltem Stifft vnd Capittell nichts prceiudicirt sein 
solle, außdrücklich protestirt vnnd bedinget haben.

Vnnd wiewol roter von allen Theillen von höchst vnnd 
hochgedachten vnsern gnedigsten vnnd gnedigen Herrett zu die­
sem Vortrage mit gnungsamen Geroaldt vnnd nottttrftigen Be- 
uhelichen abgefertiget vnnd vorseben gewesen, so ist doch Craft 
derselben vor gntt angesehen, daß diese einhellige vnnd rool- 
bedechtliche Vorgleichung zu so viel desto mhcrer ansehenlichen 
vnnd stadlichen Vrkundt nichtt alleine von der Kön. Mayt. 
vnnd den bcy Ihrer Maytt. zu der Zeit anwesenden Reichs- 
Räthen vor sich vnnd auf Beueltch der abwesenden, vnnd also 
im Nhamen des sembtlichen Reichs-Raths, auch I .  F. G., alß 
den allerseits in dieser Sachen interessirenden Parteien, sondern 
mich von den Vnterhandlungs Chur vnnd Fürsten vorsecreti- 
rct *), vnterschrieben vnnd in bestendigster Form volnzogen 
vnnd von dannen I .  Kön. Mayt. vnnd fürstlichen Gnaden 
ferner mit dem allerfördderlichsten alß zu geschehen müglich 
zuuolnzihen vberschickt werden sollen, wie roter vns dan achter 
des Eingangs vnnd Beschlußcs, darein dieser Vortrag inseri- 
ret werden soll, sonderlichen verglichen haben.

Welches alles vnd jedes beiderseits roter die Königlichen 
vnnd fürstlichen Commiffarien vnnd Räche auf empfangene 
sonderliche special Beuel ich mt stabt Ihrer Kön. Mayt. vnnd 
fürstlichen Gnaden, vnserer gnedigsten vnnd gnedigen Herren, 
vorsprechen vnnd Zusagen stell, vheft vnnd vnuerbrüchlichen 
zu halten.

Zu Vrkundt steller vnnd vhefter- Haltung ist dieser Vor- 
tragk vnnd Vorgleichung dreyfach vfs Papir gebracht. Vnnd 
haben roter der Chur vnnd Fürsten, alß der Vnterhendeler, 
auch Königliche vnnd fürstliche abgesanthe Commißarien vnnd

• )  os beseglet.
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Räthe denselben mit vnsern Petschaften vorsiegelt vnnd mitt 
eigenen Händen vnterschrieben, 

nemblichen
Von Wegen des Churfursten zu Sachssen rc. Hertzog Blei­

chen zu Mechelnburgk vnnd Landtgraff Wilhelm zu Hessen rc. 
Hatch von Lindenau zu Kreischau.
Haust von Seydlitz.
Veitt Winßheim, der Rechten Doctor.
Joachim von der Lühe, Marschalck.
Heinricus Hnsanus, der Rechten Doctor.
Bernhardt Keudell.
Nicolaus Theophilus, der Rechten Doctor.

Wegen der Königlichen Maytt. vnnd des Reichs Denne- 
marck.

Herr Niels Kaast, Cantzeler, auf Taarup.
Petter Güldenstern, Reichs-Marschalck, zu Tyhm.
Georg Rosenkrantz ztt Rosenholm.
Jacob Vlefeldt zu Köchsbhüll, vnnd 
Caspar Paselick zw Liddow.

Wegen Herren Johanßen vnnd Herrn Adolffen, Hertzo- 
gen zw Schleßwigk, Hohlstein rc.

Benedictus von Alefeldt, Ambtman zw Tündern.
Johan von der Wische, Erbgesessen zu Olpenitz.
Heinrich von Carssenbrock.
Benedictus von Alefeldt, Probst zu Pretze.
Dettloff Rantzow, Ambtman zum Cißmar.
Adam Trotziger, der Rechten Doctor vnd Cantzeler.
Joachim Müller, der Rechten Doctor, vnd 
Josias Marcus, der Rechten Doctor vnnd Vice-Cantzeler. 

Geschehen zu Odensehe in Fhünen den 25 Monatstag 
Martij, welcher whar der Tag Annuntiationis Mariæ, nach

2
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Christi vnsers E rlösers G eburt 
neun vnnd siebentzigsten J h a re .

im funstzehenhunderten vnd

(L. S .)
H a n ß  von  Lyndenaw . 

m . propr.
(L. S .)

Joach . v . der Luhe, 
m . propria  su b sc .

(L. S .)  
N ico la u s  T h eo p h ilu s , 

D. su b sc .
(L. S )

J o rg en  R oßenkranh,

(L. S .)
H a n s  von  Seid litz, 

m propr.
(L. S .)  

Heinrich H u fa m ts ,  
D .  su b sc .

(L. S.)
N i ls  K a a ß , 

m anu propria .
(L. S .)

Jacob  W lffelvth ,
mein H a n d t. m anu p ropria  su b sc.

(L. S .)  (L. S .)
B d . v . A s., B en ed ictu s v an  Alefeltt, 

m. e. H . egen H a n tt.
(L . S .)

Hynrich von Karssenbroch, 
meyn H a n tß .

(L. S .)
A dam  T raziger, D .  

m anu p ro p r ia  su b sc .

(L. S .)
V eit W in ßh eim , 

D . m p ro p r ia  
CL. S .)  

B erndt K endel, 
su b sc .

(L. S .)
P eter G uldenstern, 
mvtt egen H a n tt . 

(L. S .)  
C aspar Paselick  

auf L iddouw , 
meine H a n d t. 
(L. S .)

J o h a n  v a n  der W isch, 
mein egen H a n t.

(L. S .)
D ethleff R a n z o w ,  

min e. H a n th h .
(L. S .)

J o sia s  M arcus,
D .  su b scr .

Solennitatcs Iniicstitiiræ.

Nachdem auch bei vorstehender H an delu n g  vor gutt angesehen 
vnnd eracht w orden, daß von den S olen n iteten  der B clhenung  
itzo alsosordtt auch e tw a s gehandelt vnnd denselbigen eine ge- 
bürliche M a ß  gegeben w erde: alß haben die Königlichen vnnd  
fürstlichen anwesende R äche an stadt vnnd auf R atification  I h ­
rer gnedigsten vnnd gnedigen H erren versprochen vnnd zuge-
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sagt, daß  a n  fen glich die Lehensentpfahung vber d a s  Herzog- 
thumb Schleßwigk vnd J n s u l l  Fhemern an  einem I h r e r  M a y t .  
gelegenen O r t t  vnter freyen Him m el mit dryen R ennefhanen ,  
deren eine des Hertzogthumb S ch leßw igk ,  die ander der I n ­
sul Fhemern In s ign ia  h a b e n ,  die dritte aber alß ein B lu t t -  
fhane zu B ehe izung  der R ega l ien ,  vnd I .  M a y t .  vorgetragen 
werden sollen, dergestaldt zu geschehen, daß I .  F .  G .  so woll 
auch die K önigen  M a y t .  selbst, alß ein Hertzogk zu Schleß­
wigk vnnd  I n s u l  F h e m e rn ,  durch I h r e  hirzu geuolmechtigte 
D iene r ,  welche vor I .  M a y t .  knien, anfenglich die Lehen su­
chen, folgents die LeheuSpflicht in I .  K ön .  M a y t t .  vnnd  F .  
G .  S h e len  schweren vnnd  a lß d an  I .  F .  G .  d a r a u f  in  der 
P e rso h n  I .  M a y t t .  alß dem Könige stehendt mit dem H a n d t -  
schlagk angeloben sollen d e m je n ig e n ,  so wegen I .  F .  G .  
durch deren Geuolmechtigte eidlichen zugesagt, vhest vnnd vnucr- 
brüchlich nachzukommen. D a r a u f  d a n  I .  M a y t .  ferner vb- 
lichen Gebrauch nach I .  F .  G .  mundtlich belhenen, vnnd  die 
Lehenbriefe gegen enttpfahung des R e v e r s  I n h a l t s  der begrif­
fenen N o tu ln ,  neben den R en fh a n en  zu stellen, vnnd I .  F . G .  
dagegen gebürliche Dancksagung thun  laßen sollen.

Lehenspflicht.

W ie r  N .  vnnd  N .  loben vnd schweren hirmit a u f  dies 
Euangelium, daß wier hier leiblich b e rüh ren ,  anstadt vnnd 
von  wegen der durchleuchtigeu hochgebornen F ü rs te n ,  H e rren  
Jo h a n se n  vnnd H e r rn  Adolffen, G e b rü d e rn ,  E rben  zu N o r ­
w e g en ,  Hertzogen zu S ch leßw igk ,  H ohls te in ,  S t o r m a r n  vnd 
der D itm arschen ,  G r a n e n  zu O ldenburgk  vnd Delmenhorst,  
vnser gnedigen Fürsten vnd H e r r n ,  vnnd  E r a f t  der von I .  
F .  G .  v n s  mitgeteilten Volmacht vnnd in  I h r e r  F .  G .  S e h ­
len, daß  I .  F .  G .  n u n  h infuro von dieser S t u n d t  a n  getrew 
vnnd  holdt sein sollen vnnd  wöllen dem durchleuchtigsten $xop

f t *
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mechtigen Fürsten,  H e r r n  Friderichen dem Anderen zu D e n n e -  
marck, N o rw e g e n ,  der W enden  vnd G o tthen  K ö n ig e ,  H e rzo ­
gen zu Sch leßw igk ,  H ohls te in ,  S t o r m a r n  vnnd  der D i tm a r -  
schen, G r a u e n  zu O ldenburgk  vnnd  D e lm enhors t ,  I .  F .  G .  
freundtlichen geliebten H e r rn  V e t t e r n ,  B rü d e r n  vnnd Lehens­
herrn  des F urs ten thum bs Schleßwigk vnd des Landes Fhem ern ,  
auch dem Reich zu D ennem arcken ,  vnnd  sollen vnnd wollen 
I .  K ö n .  W .  vnnd des Reichs Dennemarcken Nutz vnnd F ro m ­
m e n ,  I .  F .  G .  besten V o rm ü g e n s  n ac h ,  wißen vnnd bcförd- 
deren, S chaden  aber vnnd  Nachteill hindern vnnd  v o rw a rn e n ,  
vnnd  sonsten alles d a s  thun  vnnd  leisten, w a s  sich von  be- 
lhenten Fürsten I h r e r  K ö n .  M a y t . ,  alß dem Lehensherrn ge- 
meltes Fursten thum bs Schleßwigk vnnd  der J n s u l l  Fhemern, 
vnnd  dem Reich Dennemarck aignet vnnd  gebhüret, getreulich, 
ohne Argelist vnnd G e fe rd e ,  so w h a r  I .  F .  G .  G o t t  helff 
vnnd  sein heilliges E u a n g e l iu m .

Neuers.

V o n  G o t tes  G n a d e n  W ie r  J o h a n s  der E l t te r  vnd Adolfs, 
G ebrüdere ,  E rben  zu N o rw e g e n ,  Hertzogen zu Schleßwigk, 
H oh ls te in ,  S to r m a r n  vnd der D i t tm a rsch e n ,  G ra u e n  zu O l ­
denburgk vnnd D elm enhors t ,  Bekennen vnnd thun kundt vor 
v n s  vnnd vnsere E r b e n ,  auch sonst jedermenniglichen mit die­
sem vnserm osncn B rie fe :  Nachdem d a s  Furstenthumb Schleß­
wigk, zu sambt dem w a s  vor A lters  darzu gehörett, vnnd dem 
Lande zu F hem m ern ,  zugleich vff den durchleuchtigsten groß- 
mechtigen Fürsten , H e r rn  Friderichen den Anderen, zu D e nne­
marck vnnd Norw egen rc. K ön igen ,  Hertzogen zu Schleßwigk, 
Hohls te in ,  S t o r m a r n  vnd der D it tm arschen ,  G r a u e n  zu O l ­
denburgk vnd Delmenhorst r c . , alß Hertzogen zu Schleßwigk, 
vnsern frenntlichen lieben H e r r n  vnd V e t t e r n ,  vnnd  I .  Kön.  
W .  B ru d e r ,  vnnd dan  an v n s ,  alß J n n e h a b e r  zweyer Anteil
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an betiteltem Furstenthumb, von tonfern Voreltern, den Hertzogen 
zn Schleßwigk, löblicher vnnd christlicher Gedechtniß, alß ct'tt 
alttuetterlich vom Reich Dennemarck herrürendt anererbtes Fha- 
nenlehen vorfellet worden ist.

Vnnd aber es sich zugetragen, daß der Lehensentpfahung 
vnnd Dinstleilnng halben von Wegen berneltes Fürstenthnmbs 
Schleßwigk vnnd des Landes Fhemern zwischen I .  Kön. W., 
dem Reich Dennemarcken vnd vnö Mißuerstandt fnrgefalten, 
derhalben wier vns doch vf gnttliche freundliche Vnterhande- 
lung der hochgebornen Fürsten, unserer fteundtlichen lieben Her­
ren Oheimen, Schwager vnnd Gefattern, Herren Augusten, 
Hertzogen vnnd Chursttrsten zn Sachssen w., Herrn Vlrichen, 
Hertzogen zw Mechelnbnrgk w., vnnd Herrn Wilhelmen, 
Landlgraffen zu Hessen ic., vnnd Ihrer LL. hirzn verordneten 
Räche, der Ehrenuhesten vnserer lieben besonder» N. N. N. R., 
vnter anderen dahin frenndtlich vorglichen, das wier nuhmer 
vnnd fortthin nicht allein solch Furstenthnrnb Schleßwigk vnnd 
Sandt zu Fhemmern von I .  Kön. W ., Dero Nachkomen, 
den Königen vnnd dem Reich zu Dennemarck, zu einem fürst­
lichen alttnetterlichen anererbten vnnd vom Reich Dennemarck 
herrürenden Fhanenlehen entpfangen, sondern auch neben I .  
Kön. W ., alß auch einem Hertzogen zu Schleßwigk vnnd 
pro rata Besitzern solches Furstenthnmbs Schleßwigk, dauon mit 
40 zu Roß vnnd 80 zu Fuß dienen; dagegen aber I .  Kön. W. 
vnd das Reich vns, alß Dero belhente Fürsten, vor mennig- 
lichs Vorgewaltignng bei solchen Fnrstenthumb vnnd Lande 
geburlich schützen vnnd handhabe», auch vns vnd vnsern Nach­
kommen die Belhennng daran bekennen vnnd thntt; darinnen 
doch was die Succession anlangett einem jedern Theil sein 
Recht vnd Gerechtigkeiten Vorbehalten sein sollen, alles nach 
weiten» Inhalt der zwischen I .  Kön. W., dem Reich Denne-
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m orden  vnnd  v n s  aufgerichter Vorgleichung vnnd  B o r t r a g e s  
vnter D a to  Odensehe den 2 5  Martij A n n o  rc. 79ten.

D a ß  wier demnach in C ra f t  vnnd zunolge solcher aufge-  
richten Borgleichnng solch Fnrstenthumb Schleßwigk vnnd  L andt 
Fhemmern von  I .  K ön .  W .  vnnd dem Reich Dennemarcken 
zn einem fnrstlichen alttnetterlichen, von itzgemelttem Reich her- 
rürenben anererbten Fhanenlehen em pfangen ,  auch gebürliche 
Lehenspflicht gethan  vnnd geleistet h a b e n ;  wollen auch hin- 
fn ran ,  so woll alß auch vnsere Nachkommen thuit sollen, solche 
Lehen, so oft die zn Falle kom m en, in gebärender Lehensfrist 
suchen vnnd denen Folge thun ,  auch sonsten alles an de rs  halten 
vnd leisten, w a s  getreuen Lehensfursten gegen I h r e m  K önige 
vnnd Lehenherrn von Rechts oder Gewonheit  W egen  zu thun  
vnnd  zu leisten gezimet vnn d  gebhnret, treulich vnnd  vngeferlich. 
Z u  Vrkunde vnnd  inherer Sicherheit  haben wier I .  K ö n .  W .  
diesen vnsern R e n e r s  zugestellet, denselben vnter vnserm fürst­
lichen Jnsiegelln vorferttigen l a ß e n ,  vnnd  v n s  mit eigenen 
H enden  vnterschrieben. Geschehen

Lehenbrieff.

W ier  Fnderich  der Ander von G o t te s  G n a d e n  zu Denne* 
marck, dkorwegen, der W enden vnnd G otthen  K önig ,  Hertzog 
zu Schleßwigk ,  H oh ls te in ,  S t o r m a r n  vnd der Ditmarschen, 
G rass  zw O ldenburgk  vnnd  D elm enhors t ,  Bekennen hirmit 
öffentlich vnnd  th u n  kundt vor v n s  vnnd  vnsere Nachkom- 
inene, Könige zu D e n n e m a rd ,  vnnd  sonsten, al lermenniglichen: 
Nad)dem v n s  die bochgebornen Vnsere freundtliche liebe Vettern 
vnnd  B ru d e r ,  H e r r  J o h a n s  der E lter  vnnd  H e r r  Adolfs, E r ­
ben zu N orw egen ,  H erzogen  zu Schleßwigk, Hohlstein, S t o r ­
m a rn  vnnd der D i tm arsch e n ,  G ra u e n  zu O ldenburgk  vnnd 
Delmenhorst,  bei vnserer werendcn Königlichen N eg irung  zn 
mhermhalen freundtlid)en ersuchet, daß wier I h r e r  LL. die Le-
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hen des von vnsern löblichen Voreltern angeerbten Fursten- 
thumb Schleßwigk vnnd Landes Fhemmern, welche von Vns 
vnnd vnserm Reich Dennemarcken zu Lehen rühren, freundt- 
lichen reichen vnd vorleyhen wollen, vnnd aber wegen etzlicher 
vnerledigten Articul zu solcher Lehensreichung gehörig, darüber 
sich nun eine geraume Zeitt zwischen vns, alß dem Lehensher­
ren, vnnd Ihrer LL. Mißnorstendniß erhalten, solche Lehens- 
entpfahung biß daher eine enttliche Richtigkeit nicht gewinnen 
mögen. Derowegen dan auch dieselbe ettliche viel Jhar auf­
gehalten werden mußen, vnnd dan nuhmer solche zwischen 
vns vnnd Ihren L. L. itzgedachter Lehensstücke halber fürge­
wesene langwirige Irrungen durch gnedige Verleihung des Al- 
mechtigen, vnnd dan durch gantz wolmeinigliche Vnterhandelung 
der hochgebornen Fürsten, vnser freuudtlichen lieben Oheimen, 
Schwäger, Vätern, Brüdern vnnd Gevattern, Herrn Au­
gusten, Hertzogen vnnd Churfursten zu Sachssen rc., Herrn 
Vlrichen, Hertzogen zu Mechelnburgk, vnd Herrn Wilhelmen, 
Landtgraffen zu Hessen rc., vnnd Ihrer LL. darzu in Sonder­
heit verordente Commissarien vnnd Räche in wnser Stadt 
Ovensehe in der Güte, mit vnser allerseits guten Wissen vnnd 
Willen sein vorglichen vnd vortragen worden, wie solches in 
dem zu Odensehe behandelten Vortrage, deßen Datum stehett 
den 25 Marty Anno &c. 79, weiter disponiret vnd vorsehen, 
daß wier demnach obgedachten vnsern freuudtlichen lieben Vet­
tern vnnd Brüdern das Herzogthumb Schleßwigk, sambt dem 
so vor Alters darzu gehöret, vnnd Insul Fhemern zu einem 
rechten fürstlichen alttuetterlichen anererbten Fhanenlehen ge­
reicht vnnd geliehen haben.

Reichen vnnd leihen Ihren LL. vnnd derselben Nachkom­
men solch Furstenthumb Schleßwigk, Sunder-Juttlandt genant, 
vnnd Landt Fhemmern mit allen vnd jeden Zugehörnngen, 
wie daßelbe vor Alters vnsere vnnd Ihre LL. Voreltern, Her-
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tzogen zu Schleßwigk, geerbett, ingehabt vnnd  besessen, mit al len  
vnd jeden dazu gehörigen Landen,  J n s u l ln ,  Schlößern ,  S tet teni,  
Vhesten, Adell vnd Lehenleuten, S e h e n ,  W a ß e r n ,  Fhereni, 
S c h au e n ,  Gerichten, Zollen, Hoheiten vnnd  Gerechtigkeiten, 
auch allen fürstlichen R egalien ,  Ju r ißd ic t ionen ,  Lhenen, Lehen- 
w h a r e n , R ech ten , hoher Oberkeit vnd Herligkeiten, G ü l t e n ,  
Z in se n ,  Einkommen, Nutzungen, Früchten vnnd  allem anderen ,  
wie es genant werden oder N ham en  haben möchte, nichts vbercil 
au sg e n o m m e n , sondern« in allermaßen wie es vnsere v n n d  
I h r e  LL. V ore lte rn ,  die alten Hertzogen zu Schleßwigk besessen 
vnnd  genoßen vnnd fördder v f  vnö  vorfellet haben, zu einem 
rechten fürstlichen Fhanenleheu. V n n d  sollen I h r e  LL. v n n d  
dero ^Nachkommen schuldig sein, w a n  wier zu Beschützung v n -  
ser Lande vnnd  Leutte, auch zu E rh a l tu n g  vnser Hoheit  v n n d  
K opula t ion  v n s  wider vnsere Feinde nothwendig in K r ie g s ­
rü s tu n g ,  deren wier vnS in G ü te n  oder zu Recht nichtt zu 
en tw heren ,  begeben m usten ,  vnnd  solche mit I h r e r  LL R a t h  
vnnd  gutt Bedencken (dardurch doch keine N euerung noch V o r ­
enderung der vnterschidlichen R egierung  gemeinet sein soll) a n ­
fangen vnnd enden w urden ,  a u f  geschehenes A ufm hanen von  
solchem Furstenthumb vnnd  Landte zu Fhemmern mit 4 0  zu 
R o ß  vnnd 8 0  zu F u ß  sechs M o n a t  lang  zu dienen oder mo­
natlich vor einem jedem Reißigen 12 F .  vnnd vor einem F u ß -  
knecht 4  F .  Meißnischer W h e ru n g ,  welches tinter denen beiden, 
Volck oder Geld t ,  v n s  vnnd vnserm Reich am  besten gelegen 
sein w urd t ,  zu er legen; W ie  dan  auc h ,  do in bestimbter Zeit 
der sechs M o n a t  solche K riegsrüs tung  nicht köntte geendet, 
vnnd  die Kegenwher wider den Feindt verfolgett werden mußte, 
I h r e  LL. a l s  getrewe Lehenleute sich aller G ebhür  erzeigen 
vnnd  vorhaltten sollen.

Desgleichen sollen vnnd  wöllen wier vnnd  vnsere Erben 
a n  solchen Lehendinsten vnnd  Kriegshulffe der 4 0  zu R o ß
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vlind 8 0  zu F u ß ,  oder a n  deßen S t a d t  des Geldes,  jeder Zeit 
vnsern gebärenden Anteil leisten vnnd  betzalen.

S o l t t e  sich auch vber knrtz oder lang  zutragen, d a s  I h r e  
LL. oder dero E rb e n  von jem andes,  wer der auch where, vmb 
solch Furstenthnmb Schleßwigk vnnd  Landt Fhemmern derselben 
Lehenschaft oder auch diese Dinstleistung besprochen, mit Kriege 
vnnd  Fede beschweret, vbcrfallen oder vorgewaltiget w urden ,  
dessen sie sich in G ü te n  oder zu Recht nicht zu entbrechen, so 
sollen vnnd  wollen w i r ,  vnsere Nachkommende Könige vnnd 
vnser Reich Dennemarck I h r e  LL., wie sich nach Lehenrecht 
aignet v nnd  gebhüret, bei gemeltem F urs ten thnm b,  sambt dem 
w a s  vor A lters  darzn  gehöret, vnnd  dem Lande zu Fhemmern 
jeder Zeit  v nnd  so oft es Notch sein w ürd t ,  schützen verteidi­
gen vnnd  handchaben, jedoch daß vnserm vnnd  vnserer nach­
folgenden Könige am Reich Dennemarck gutten R a th  vnnd 
Bedencken von  I h r e r  LL. vnnd  deren Nachkommen bei vor­
fallenden Lensten mit S t a d t  gegeben vnd vnsern verliehenen 
fürstlichen Lehenstücken ohne dringende vnnd gnungsam e V e r­
ursachung keine G h e fa r  aufgeladen werde.

E s  sollen auch in dieser B elhenung  alle Hertzogen zu 
H oh ls te in ,  so viel deren itziger Zeit leben oder künftig sein 
werden, vnnd  nicht albereit abgefunden vnd Vorzichtt gethan ,  
mitbegriffen sein , wie w ir  d a n  auch so woll alß vnsere Nach­
kommende, Könige zu D ennem arck ,  dieselben I h r e n  LL. vnnd 
deren Nachkommen, so oft die Lehen zu Falle kommen, vf J h r  
Ansuchen vnd gegen Leistung gebürlicher Lehenspflicht, wie itzo 
geschehen, solche Lehen zu jeder Zeit ohne W eigerung  bekennen 
thun vnn d  I h r e  LL. dam it  gebürlich inuestiren vnnd  beleihen 
sollen vnn d  wollen.

N ach dem aber wegen Vngewißheit der Felle vnnd  a n ­
derer mher erheblichen Vrsachen toter v n s  mit I h r e n  LL. der 
künftigen S u c c e s s io n  halben enttlichen nicht vorgleichen können,
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alß sott einem jedern Tei l  dießsalö sein Recht v nnd  Gerech­
tigkeit Vorbehalten, vnnd sonsten durch diese B elhenung  allen 
hibeuorn aufgerichten V orgle ichungen ,  V o r t r ü g e n ,  brüderlichen 
Tei lungen ,  desgleichen der Schleßwigeschen R i t te r  vnnd  Landt- 
schafft a n  I h r e n  von vnserit vnnd  I h r e r :  LL. V o re l te rn ,  alß 
Hertzogcn zu Sch leßw igk ,  erlangten P r i u i le g ie n ,  Im m u n i te te n  
vnnd B eg n ad u n g e n ,  auch sonsten menniglichen an  seinen beweiß- 
lichen Rechten nichts derogirt noch begeben sein , wie darr in 
S onderhe it  die von  v n s  vnnd  vnserm Reich Dennemarck a n ­
gezogene Hoheit ,  deßgleichen a n  dem S t i f f t  vnnd Capittell  zu 
Schleßwigk bedingte Gerechtigkeit vnnd  R o t tu r f t  v n s  vnnd I h ­
ren  LL. hirmit Vorbehalten sein soll, a l les  nach fernen» I n h a l t  
obberurteö aufgerichten vnd vor: v n s  v nnd  I h r e n  LL. befes ­
tigten V o r t r a g e s ,  treulich vnnd sonder Gefherde.

N o tn l wie der Vortragk vff
Pergam en soll ingroßirt werden.

V o n  G o t te s  G n a d e n  W ie r  A ugustus  Hertzog zu Sachs- 
sen, des Heilligen Römischen Reichs Ertzmarschallch vnnd C hur-  
fn r f t ,  L and tg ra f  in D ü r in g e n ,  M a r g g r a f f  zu Meissen vnnd 
B u rg g ra f f  zu M ag d e b u rg k ,  vnnd von  deßelbcn G n a d e n  wier 
V l r ic h ,  Hertzogk zu M echelnburgk, Fürs t  zu W e n d e n ,  G ra f f  
zu S c h w e r in ,  der Lande Rostock vnnd  S t a r g a r d t  H e r r ,  auch 
wier Wilhelm , Landtgraff  zu Hessen, G r a f f  zu Catzenelnbogen, 
Ditz, Z iegenhain  vnd N idda ,  alß erbetene Vnderhendeler, vnnd 
von  G o t tes  G n a d e n  wier Friderich der A n d e r ,  zu D e n n e ­
marck, N o rw e g e n ,  der W enden  vnnd  G otthen  K ö n ig ,  auch 
von  dessen G n a d e n  wier J o h a n  der E l te r  vnnd  Avolff, G e ­
brüdere, E rben  zu N orw egen,  Hertzogen zu Schleßwigk, H o h l ­
stein,  S t o r m a r n  vnnd  der D itm arschen ,  G r a u e n  zu O lden- 
burgk vnnd Delmenhorst,  Bekennen vnd thun  kundt. Nach dem 
sich zwischen v n s  dem Könige vnnd  dem Reich Dennemarck an
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e in em , vnnd  v n s  itzgedachteu beiden B r ü d e r n , Hertzogen zn 
S ch leß w igk , H olstein , S to r m a r n  vnd der Ditm arschen, G ran en  
zn O ldenburgk  vnd D elm enhorst, am  anderen, von w egen  der 
Lehen vnn d  Dünste am Furstenthum b Schleßw igk vnnd J n sn ll  
g h e in em  eine Zeithero J rrn n gen  vnnd Gebrechen erhalten, daß  
w ir  derselben entliche Erörtterung zn obgemelter Ih rer  LL. der 
C hur vnnd Fürsten zu S a ch ssen , Mechelnburgk vnnd Hessen, 
alß vnser beiderseits frenndtlichen lieben O h e im e n , S ch w äg er, 
V ä te r n , B rü d ern  vnnd G euattern , auch hirzu erbetenen Frennde 
guttlicher V nterhandelung gestellet, die dan auch durch ihre 
verordente R ä th e  vnd C om m ißarieu in vnser S ta d t  O densehe 
in  F h ün en  gelegen, vermöge eines unter D a to  den 2 5  Martij 
A nno 1 5 7 9ten  aufgerichten V o r tr a g e s , die hibeuorn daselbst 
vorgew esene tra c la tio n  vnnd H a n d elu n g  reaßumiren vnd diese 
S a c h e n  durch guedige V orleihung des A lm echtigen, mit E in ­
w illig u n g  vnser allerseits R ä th e , so derwegen von  v n s  mit 
gnungsam er V olm acht dahin abgefertiget, anff gewiße M a ß  
vorglichen vnd vertragen, w ie dan derselbe V ortra g  von W ort  
zn W o rtt hireinvorleibet also la u te t:

In seratu r der V ertrag .

W iew o l toter nun  gedachte vnsere Com m ißarien vnd Räche 
v on  allen  T heillen  mit gnungsam en Beuhelichen abgefertiget, 
sie auch hirüber sich vnser special r e so lu t io n  erholet, vnnd also 
dieser V ortrag  ohne d a s  seine gebürliche Wirckung vnnd K raft 
h a tt;  D ie w e il aber für gutt angesehen w o rd en , daß zn desto 
mherer Vrkundt vnnd G e w iß h e it , auch stedt vnd vhester H a l­
tu ng , derselbe ingroßirt, vnterschrieben vnd vorsiegelt werden sollte: 
S o  haben w ir  v n s  daßelbige auch gefallen la ß e n , vorsprechen 
vnnd zusagen w ir ,  die P a r te ie n , solches a lles  w ie darinnen  
begriffen, königlich, fnrstlich, stett, vhest vnnd vnuerbrüchlich zu 
halten vnnd demselben nachzukommen. Z u  Vrkundt haben w ir
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dic V n te rhande lungs  C h u r  vnud  Fürsten auch neben I h r e n  
LL.,  wier der K önig  vnnd  die bey v n s  anwesende Reichs- 
R ä th e  vor sich vnd anß  Benelich der abw esenden,  vnnd  also 
im N ahm en  deS sembtlichen gantzen R e ic h s -R a th s ,  auch wier 
die Hertzogen zw Schleßwigk vnnd  Hohlstein rc. vnsere Jnsigel  
h i ra n  hengen laßen vnnd  v n s  mit eigenen H ä n d e n  vnterschrie- 
ben, treulich v nnd  ohne Geferde. D a t .  den R .  M o n a tö t a g  rc. 
nach Christi vnsers lieben H e r rn  G e b u r t  1579.

Aug. Churfnrft .  Vlrich H .  z. Mechelnb. W ilhelm  Landtgraff
zu Hessen.

Friderich &c.
H a n ß  v. Lyndcnaw m p p .  st.
H a n s  v. Seidlitz mpp.
V - l tW in ß h - im  3).  m pp .  3o<m. p ro p .  ss .  N . H o h l s t e i n .  
Joach .  v. d. Luhe m pp. ss.
Heinrich H u s a n u s  D .  sst .
B e rn d t  Kendel sst.  Reichs-Räthe .
Nicolaus Theophilus D. spt.
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II.
S a m m e  F o r lig , underjkrevet as - e  m irglen-e 1yÄ- 
Ihe F y r ste r , K o n g  Frederik 11. og Hertug A d o lf ,  
og ratificeret a f disse tvende S id s t e ,  den 10** 

I n  ni i 1579.

(E fte r  O r ig in a le n  p a a  P e rg a m e n t.)

« s3o it  G o t t e s  G n a d e n  w i r  A ugustus  Hcrtzogk zu S achßen ,  
des heiligen Römischen Reichs Ertzmarschalch vund  Churfurst ,  
L and g rau e  in D ü r in g e n ,  M a r g g r a n e  zu Meissen vnnd B u rg -  
graff  zu M ag d e b u rg s ,  vnnd von denselben G n a d e n  w ir  Vlrich, 
Hertzogk zu Meckelnbnrg, Fürs t  zu Wendell,  G r a u e  zu S c h w e­
r in ,  der Lande Rostock vnnd S t a r g a r t  H e r r ,  auch w i r  W i l ­
helm Landtgraff  zu Hessen, G rass  zu Catzenelnbogen, Dietz, 
Z iegenhain  vnnd  R ib b a ,  a l s  erbetene Vnterhendeler, vnnd  von 
G o t te s  G n a d e n  w ir  Friderich der A n d e r ,  zu Dennemarck, 
N o rw e g e n ,  der W enden vnnd G othen  K önig  rc., auch von 
denselben G n a d e n  w ir  J o h a n n e s  der Elter  vnnd  Adolff G e ­
brudere, E rben  zu N orw egen,  Hertzogen zu Schleswigs, H o l ­
stein, S t o r m a r n  vnnd  der Ditmarschen G ra u e n  zu O ldenburgs  
v nnd t  Delmenhorst,  Bekennen vnnd  Ihnen kund t:  Nachdeme 
sich zwischen v n s  dem Könige vnd  Reich Dennemarck an  einem, 
vnnd v n s  itzgedachtten beyden B rü d e r n ,  Hertzogen zu S ch le s ­
wigs, Holstein re., am  ände rn ,  von wegen der Lehen vnd 
Dienste am  Furstenthumb Schleswigs vnd Jnse l l  Femern eine 
J e i t  hero I r r u n g e n  vnnd  Gebrecheil erhalt ten ,  d a s  w ir  der-
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selben cndtliche Erortterung zu obgemeltter ihrer Liebdcn, der 
Chur vnnd Fürsten zu Sachssen, Meckeluburg vnud He-ffen, 
als vnser beiderseitz freundlichen lieben Oheimen, Schwätzer, 
Vätern, Brüdern vnd Geuattern, auch hiertzu erbetene Freiunde 
guetlichen Vnterhandlung zestellet, die dan auch durch Ihre 
verordente Rethe vnd Commissarien in vnser Stadt Odmfehe 
in Fühlten gelegen, vermöge eines vnter Dato den funff vnnd 
zwantzigsten Martij Anno fünffachen hundert neun vnd sie- 
bentzig aufgerichtten Vortrags die hieb eitont doselbst vorg ewe- 
sene Tractation vnd Handelung reassumiren vnnd diese Sachen 
durch gnedige Verleihung des Almechtigen, mit Einwilligung 
vnser allerseitz Rethe, so derwegen von vns mit gnungsamer 
Volmacht dahin abgefertiget auf gewisse Maß vorglichen vnd 
vortragen, wie dan derselbe Vortrag von Wort zu Wort Harem 
vorleibet also lautet.

Der durchleuchttigsten, durchleuchtigen, hochgebornnen Für­
sten vnnd Herrn, Herrn Augusten, Hertzogen zu Sachßen, 
des heyligen Römischen Reichs Ertzmarschalchen vnud Chur- 
sursten, Landtgraffen intt Düringen, Marggraffen zu Meißen 
vnnd Burggraffen zu Magdeburg, Herrn Vlrichen, Hertzogen 
zu Meckeluburg, Fürsten zu Wenden, ©raffen zu Schwerin, 
der Lande Rostock vnnd Stargart Herrn, vnnd Herrn W il­
helmen, Landtgraffen zu Heßen, Grauen zu Catzenelnbogen, 
Ditz, Ziegenhain vnnd Nidda, vnserer gnedigsten vnnd gnedi- 
gen Herrn, Wir hierunten benantte Commissarien vnd Rethe be­
kennen vnd thun kundt. Nachdeme eine guette geraumme Zeit 
hero zwischen dem durchlauchtigsten großmechtigen auch hochge- 
bornnen Fürsten vnnd Herrn, Herrn Christian dem Dritten, 
hochloblicher milder christlicher Gedechtnus, vnnd nach Ihrer 
Mayt. todtlichem Abgang Herrn Friderichen dem Anvern, zu 
Dennemarck, Norwegen, der Wenden vnnd Gothen Königen, 
vnnd dem Reich Dennemarck an einem vnd dan den auch
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durchleuchtigen hochgebornnen Fürsten vnnd Herrn, Herrn 
Johanßen dem Elttcrn vnnd Herrn Adolffen, Gebrüdern, Er­
ben zn Norwegen, Hertzogen zn Schleßwig, Holstain, Stor- 
marn vnnd der Dittmarschen, Graffen zu Oldenburg vnd 
Delmenhorst, am ändern, vnsern allerseitz gnedigsten vnnd 
gnedigen Herrn, sich langwirige Irrungen vnd Gebrechen we­
gen der Lehensentpfahung, Reners vnd Lehendinst mm dem 
Furstenthumb Schleßwig vnnd der Jnsell Femern erhallte», 
derentwegen anfänglichen bey Regirung hochstermeltts König 
Christiani zu Coldingen Anno fun sitzehen Hundert sieben vnnd 
viertzig, hernachen*) bey der itzigen Kon. Mayt. zu Odensehe 
Anno 2C. sieben vnnd sechtzig Handlung vorgenohmmen, welche 
aber aus denen um den Acten befindtlichen Vrsachen vnfruchi- 
barlich abgangen. Darauff entlichen hochgedachtte vnsere gne- 
digste vnd gnedige Herrn die Chur vnnd Fürsten Sachßen, 
Meckelnburg vnnd Heßen, der Vorwandtnus vnnd sonderbaren 
wolhergebrachtten Correspondenz vnnd Zuneygung nach, mit 
aller obgemeltter int ressirenden Partheien Wißen vnnd W il­
len diese Sache durch leidliche vnnd beyden Theilen annem- 
liche Wege zuuermitteln vnnd allerhandt Mißuorstandt vnnd 
Vnheill, so aus vnuertragenen Sachen sich ereugnen, abzu­
wenden, aus treuhertziger Wolmeynung sich vnternohmmen vnnd 
als Ihren Chur vnnd fürstlichen Gnaden von oberwenten 
Partham allerseitz fernere gueiliche Vnnderhandlung eiugereu- 
met, durch derselben verordentte Commissarien vnd Reihe den 
sieben vnnd zwantzigsteu Junij Anno Nenn vnnd sechtzig in 
Odensche, inn Beysein Ihrer Kon. Mai. vnnd deö Reichs, 
auch Ihrer F. Gn. gcuolmechltigten Reihe, bescheener Heimb- 
stellung nach, diese Sachen notturffiiglich verhören laßen, die­
selben dan vielerley dienstliche Mittel zu Abhelffung der ange-

* )  cvenfor S . 12 hernach er.
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regtten Gebrechen vorgeschlagen, vnnd entlichen Inhalts deßen 
darnber aufgerichtten Abschiedes zu fernem Nachdencken vnnd 
Continuation der guetlichen Handlung hochgedachtter Ih rer 
Chur vnnd fürstlichen Gnaden oder, inn Entstehung der ©nette, 
zu rechtlichen Außtregen vnnd Veranlaßung verschoben. Zu- 
uolge welches Abschiedes mit Einwilligung vielermeltter Kon. 
Mayt. 2c. vnnd Hertzogen zu Holstain anff Beuehlich hochge­
dachtter vnser gnedigsten vnnd gnedigen Herrn w ir diese Sachen 
nach gnungsamer Ersehung der diesesfahls eingebrachtten Acten 
an dem Ort, do sie inn jüngster Handelung gelaßen, itzo wider 
reassumiret vnnd ad partem mit den königlichen vnnd des 
Reichs, so woll auch Ihrer F. Gn. mit gnungsamer Volmacht 
abgeordenten Rethen guetliche Unterhandlung vorgenohmmcn 
vnnd gepflogen. Als haben wir endtlichen durch Gottes gne- 
dige Vorleihung mit der ab gesandten Rethe guetten Wißen vnnd 
Willen, ©rafft ihrer habenden Volmachtten, zu Erhalttung 
alles freundlichen Willens, Friede, Ruhe vnnd Einigkeit, auch 
Stiefftnng vnnd Vortpflantzung Ihrer Kon. Mayt. vnd fürst­
lichen Gnaden Landen vnnd Vnterthanen zeitlichen Wolfarth, 
Auffnehmen vnnd Gedeyens, diese furgefallene Irrungen dahin 
vorglichen, vormittelt vnnd vortragen, wie folget.

Anfänglichen w ill die Kon. Mayt. vor sich vnnd derselben 
Successorn am Reich Dennemarck die Hertzogen zu Holstein 
des Oldenburgischen Stammes, so viel deren itzigcr Zeit leben 
oder kunfftig sein werden, vnnd nicht albereit abgesnnden vnnd 
Vortzicht gethan, auch deren Nachkommen mit dem Fnrsten- 
thumb Schleßwigk, sambt dem was vor Altters dartzu gehöret, 
vnnd der Insel Fehmern, als mit einem altuetterlichen vnd 
vom Reich Derinemarckt Herrurenden anererbtten Fahnenlehen, 
innerhalb Jahres vnd Tages wircklichen belehnen.

Dargegen sollen obgedachtte Hertzogen vnnd derselben 
Nachkommen obgemeltt Furstenthumb Schleßwigk vnnd die Insul
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Fehmern, itzo, vnd so offt die Lehen zu Falle kommen, inn Jahr 
vnnd Tag zu Lehn entpfahen, wie man bau sich einer Notut 
der Lehenspflicht, Reners vnnd Lehenbrieffes alßbalde vorglichen. 
Vnnd wan Ihre Mayt. zu Beschutzung deren Lande vnnd Lenkte, 
auch zu Erhalttnng derselben Hoheit vnnd Reputation, sich 
wieder Ihre Feinde nothwendig inn KriegeSrustung, deren sie 
sich inn Guette oder zu Recht nicht zu entbrechen, begeben mu­
sten, so wollen Ihre F. G ., wan solche mit derselben Rath 
vnnd guetten Bedencken (dardurch doch keine Neuerung noch 
Vorenderung der im Reich Dennemarck vnd Hertzogthumb 
Holstein vnterschiedlichen Regirung gemeinet sein soll) ange- 
fangen vnd geendet wurdt, nach vorgehender Berathschlagung 
vnnd Beschlus, auch geschaut Auffmahncn, Ihrer Mayt. rc. vnnd 
dem Reich von mehrerwenttem Hertzogthumb Schleßwigk vnnd 
dem Lande zu Fehmern auff derselben I .  F. G. Vncosten 
vnnd Darlage sechs Monat lang viertzigk Man zu Roß vnnd 
achtzigk Man zu Fuß zuschicken, oder aber anstadt derselben 
vff einen Reisigen zwolff Gulden vnnd einen Fußknecht vier 
Gulden Meißnischer Wehrung monatlich entrichtten, oder auch, 
do cs deö Reichs vnnd der Cron Dennemarck beßere Gelegen­
heit were, eittel Rentter oder Knechtte, so hoch sich itztbenumbt- 
ter Anschlag erstrecktte, besolden vnnd vnterhaltten. Wie datt 
auch, do in bestimbtter Zeit der sechs Monat solche Krieges- 
Rustung nicht kontte geendet vnnd die Gegenwehr wieder den 
Feindt verfolget werden muste, I .  F. G. als getreue Lehm­
hütte sich aller Gebur ertzeigen vnd verhallten sollen vnnd 
wollen, inmaßen dan Ihre Konn. Mayt. wegen deren Antheill 
am Hertzogthumb Schleßwigk vnnd Insul Fehmern iedertzeit 
das Ihrige pro rata darbey zuthun oder zu conferiren ge- 
williget. Deßgleichen w ill Ihre Kon. Mayt. vnnd das Reich, 
wie einem Lehenherrn eignet vnnd gebühret, I .  F. G. bey

3
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vielgcmelttem Fürsten thumb Schleßwigk, scunbt dem so vor A l­
tters dartzu gehöret, vnnd der Insul Fehmern, so offt es Noch 
thut, schützen vnnd vorteidigen, ihdoch das Ihrer Kon. Mcwt. 
vnnd deren Successorii cun Reich Dennemarck guettem Rath 
vnd Bedencken von I .  F. G. vnndt derselben Nachkommen 
bey vorfallenden Leufften mit Stadt gegeben, vnnd derselbigen 
vorliehenen Lehenstücken ohne dringende vnd gnungsame Ver­
ursachung keine Gefahr aufgeladen werde. — Nachdem aber 
wegen Vngewißheit der Felle vnnd anderer mehr erheblichen 
Vrsachcn itziger Zeit Ihre Kon. Mayt. vnnd F. G. der künff- 
tigen Succession halben entliehen nicht vorglichen werden kön­
nen, als soll einem ident Theill dis fals sein Nechtt vnnd Ge­
rechtigkeit vorbehaltten sein, dergestalt do nach Gottes gnediger 
Schickung einer oder mehr vort den belehntten Fürsten vber 
kurtz oder lang ohne Leibes-Erbert abgehen wurde, das alßvan 
keiner von den vberbleibenden sich der vorledigtten Guetter vn- 
terfangen oder anmasen, sondern dieselben durch etzliche Ihrer 
F. G. allerseitz getrewe vnnd mit Eivt vnnd Pflicht vor- 
wandtte Vnterthanen vorwaltet, vnd das, so durch vleißige 
Bestellung vnnd Haußhalttung erübriget, an einen gewißen 
Orth so lange hinterleget bleiben solle, bis I .  F. G. entweder 
vor sich selbst oder durch vleißige Underhandlung etzlicher der­
selben erbetenen Herrn vnnd Freunde wegen der Succession 
vnnd was deren anhengig vff billiche vnnd lcidtliche Mittel tun 
der Guette verglichen oder durch rechtliche Voranlaßung ent­
scheiden werden mögen. — Gleichcrgestalt soll auch diese Vor- 
cinigung vnd Vorgleichnng den hibeuorn auffgerichtten Vor- 
tregen, so woll als der Lande vnnd Nitterschafft tun Schles­
wig vnnd Fehmern emit Ihren hergebrachtten Privilegien, 
Freyheitten, Rechtten vnd Gerechtigkeitten, vnnd sonsten men- 
niglichen vnnachtheilig sein vnnd zu einigen Abbruch nicht ge­
reichen , wie dan auch die Herrn Königlichen vnnd fürstlichen
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abgesandtten R eihe von W egen der K on . M a y t. vnnd  des 
R eichs zu Dennemarckt angetzogenen H o h e it, dergleichen von 
dero am  S tie ff t vnnd C apitiel Schleßwigk Recht vnnd Gerech­
tigkeit, vnnd  d a s  durch diesen V o rtrag  weder dem Reich zu 
D ennem arck noch den Hertzogen zu Schleßw ig a n n  gemelttem 
S tie fft vnnd  C apittel nichts prceiudicirt sein so lle, außdrucklich 
p ro te s t ir e t  vnnd bedinget haben. —  V nnd  wiew oll w ir  von 
allen T heilen  von höchst vnnd  hochgedachtten vnsern gnedigften 
vnnd gncdigen H errn  zu diesem V ortrage  m it gnungsam en 
G ew a lt vnnd notturfftigen Beuehlich abgeferttiget vnnd v o r­
sehen gewesten, so ist doch C rafft derselben vor guet angesehen, 
d a s  diese einhellige vnnd wolbcdcchttliche Vorgleichung zu so 
viel desto mehrer ansehenlichen vnnd stadtlichen V rkundt nicht 
alleine von der K on . M a y t. vnnd den bey I h r e r  M a y t. zu 
der Zeit anwesenden R eichs-R ethen vor sich vnnd  auff B eueh­
lich der abwesenden«, vnnd also im N ham eu des semptlichen 
R e ic h s -R a th s ,  auch I .  F . G . a ls  den allerseitz in n  dieser 
S achen  intereßircnden P a r th e y e n , sondern auch von den V n - 
terhandelungs - C hur- vnnd Fürsten vorsecretiret, vnterschrieben 
vnd in  bestendigster F orm  volntzogen vnnd von dannen  I .  
Ko. M a y t.  vnnd fürstlichen G nad en  ferner m it dem aller- 
fordcrlichsten a ls  zu geschehen möglich zu uolnhihen vberschicket 
werden sollen, wie w ir v n s  dan  achter des E in g a n g s  vnnd 
Beschlußcs, darein  dieser V o rtrag  inseriret werden sott, sonder­
lichen vorglichen haben. —  W elches alles vnnd jedes beydcrseitz 
w ier die Königlichen vnnd fürstlichen Commissarien vnnd Räche 
a rff entpfangene sonderliche special Beuehlich annstad t Ih r e r  
K.ur. M a y t. vnnd fürstlichen G nad en , vnserer gnedigsteu vnnd 
gnedigen H e r r n ,  vorsprechen vnnd zusagen , sted t, vhest vnnd 
vruorbruchlich zu h a ltten . Z u  V rkundt stetter vnnd vhester 
H a lttu n g  ist dieser V o rtra g  vnnd Vorgleichung drifach vffS 
P a p p ir  gebracht. V n n d  haben w ir der C h u r- vnnd  Fürsten,

3*
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als Vnterhendler, *) auch Königliche vnnd fürstliche abgesandtte 
Commissarien vnd Reihe denselben mit vnsern Pctzschafften 
vorsiegelt vnnd mitt eigenen Händen unterschrieben, nemblichen 
von Wegen des Churfurften zu Sachßen vnnd Burggraffen zu 
Magdeburg re., Hertzog Blrichen vnnd Landtgraff Wilhelmen 
zu Hesten rc. Hans von Lindenau zu Kreyschau, Hanns von 
Seydelitz, Veit Winßheim, der Rechnen Doctor, Joachim von 
der Luhe, Marschalck, Heinricns Husanus, der Rechtten Doc­
tor, Bernhart Kendel, vnd Nicolaus Theophilus, der Rechten 
Doctor. Wegen der Königlichen Mayt. vnd des Reichs'zu 
Dennemarck: Herr Niels Kaas, Cantzeler, auf Taarup, Peter 
Guldenstern, Reichs-Marschalck, zu Tyhm, Georg Rosenkrantz 
zu Rosenhelm, Jacob Vlefeldt zu Köchsbhull, Caspar Paselich 
zw Liddow; Wegen Herrn Johansten vnnd Herrn Adolffen, 
Hertzogen zu Schleßwigk, Holstein rc., Benedictus von Alefelt, 
Ambttman zw Tündern, Johan von der Wische, Erbgeseßen zn 
Olpcnitz, Heinrich von Carstenbrock, Benedictus von Alefelt, 
Probst zu Pretze, Detloff Rantzow Ambtman zum Cißmar, 
Adam Tratziger der Rechtten Doctor vnnd Cantzeler, Jochim 
Müller der Rechten Doctor, Josias Marcus der Rechtten 
Doctor vnnd Vice-Cantzeler. Gescheen zu Odensehe inn Fuh- 
nen den funff vnnd zwantzigsten Monatstag M a rtij, welcher 
war der Tag Annuntiationis Maria), nach Christi vnserö Cr- 
losers Geburt im funfftzehenhundertten vnndt neun vnnd sieben- 
tzigstcnn Jahre. Wicwoll w ir nun gedachtte vnsere Commissarien 
vrrnd Reihe von allen Theilen mit gnungsamen Beuehlichen 
abgcfertiget, sie auch hierüber sich vnser special Resolution er­
holet, vnnd also dieser Vortrag ohne das seine gkburliche 
Wirckung vnnd Crafft hat: dieweill aber für guet angesehen

*) Her bør Ilden Tvivl lcrseS: als der Un t e r h ä n d l e r ;  ist. ovenfor 
S. 16.
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worden, das zu desto mehrer Vrkuudt vnd Geivißheitt auch 
stedt vnnd vhestcr Halttung derselbe ingroßiret, vnterschrieben 
vnndt vorsiegelt werden sollte, so haben wir vnS daßelbige auch 
gefallen laßen. — Versprechen vnnd Zusagen wir die Partheien 
solches alles wie darinnen begriffen» königlich, fürstlich, stell 
vhest vnd vnuorbruchlich zu hallten vnd demselben nachtzu­
kommen. Zu Brkundt haben wir die Vnterhandelungs Chur 
vnnd Fürsten, auch neben Ihren Liebden wir der König vnnd 
die bey vns anwesende Reichs-Rethe vor sich vnnd aus Beueh- 
lich der abwesenden, vnnd also im Nahmen des sembtlichen 
gantzcn Reichs-Raths, auch wir die Hertzogen zu Schleßwig 
vnnd Holstain vnsere Jnsiegell hieran hengen lassen vnnd vns 
mit eigenen Händen vnterschrieben. Treulich vnnd ohne Ge- 
ferde. — Datum den zehenden Monats Tag Junij nach Christi 
vnsers lieben Herrn vnd Seligmachers Geburt tut funfftzehen- 
huudertten vnnd neun vnnd siebentzigsten Jahre.

Augustus Churfürst. Ulrich H . z. Mecklenburg.
manu propria sst.

Wilhelm L. z. Hesßen. Fridcrich manu propria ssbt.
A. H . z. S . Holsteynn. *) Nils Kaaß Peder Munck

mein Handh. egenn haitdtt.
Joren Jörgen Roßenkrantz. Arssell Wefferth 

Lucke, Ritter, mehlt handt.
egen Handht.
Manderup Parsberg Biörn Andersten Jörgen Schram

medt egen Handr. til Stenholth sst. med egen Hanndt.

* )  D e  foregaaenbe egenhcendige Undersirister findes tcrt nedenfor sidste 
Linie a f selve D ocum entet, medens de efterfolgende ere sirevne paa 
den ombojede Rand, hvorigjennem Segllidserne g a a e , og det er 
tvivlsomt, i hvilken O rden disse sidste folge.
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III.
K ong /r e - e r ik -en  A n -e n s  Forlehningsbrev til 
Hertugerne H ans den AVldre og A d o lf  pan 

Hertugdommet S le s v ig  og Landet Femern. 
1580, 3 M a i .

(E fter  Orig ina len  paa P ergam en t . )

c Q j t v  Friderich der Ander von G o t t s  G enaden  zu D e n n e-  
inarcken, N o rw e g e n ,  der W enden  vnd G o then  K oningk,  
Hertzog zu S chleßw ig ,  Holstein, S t o r m a r n  vnd  der D i th m a r ­
schen, G r a f f  zu O ldenburg  vnd Delmenhorst, Bekennen h irm it  
öffentlich vnd thucn kundt vor V n s  vnd B nsere  Nachkomene 
K on in g e  zu Dennemarck vnd sonsten allcrmenniglichen. N ach­
dem V n s  die Höchgebornen vnsere freundtliche lieben Vettern  
vnd  B ru d e r ,  H e r  J o h a n s  der Elter vnd H e r  Adolfs, G e b ru ­
dere, E rb e n  zu N orw egen,  Hcrtzogen zu S chleßw ig ,  Holstein, 
S t o r m a r n  vnd der D ithmarschen, G r a u e n  zu O ld en b u rg  vnd 
Delmenhorst,  bey Vnserer werenden koningtichen Regierung  zu 
m ehrm aln  freundtlich ersuchtt, d a s  W i r  I h r e r  LLden die 
Lehen des von V nsern  löblichen V ore lte rn  angeerbten Furften- 
thum bs Schleßwig vnd Landes F e m e rn ,  welche von V n s  vnd 
V nserm Reich Dennemarcken zu Lehen rüh ren ,  freundtlich reichen 
vnd verleyhen woltenn ,  vnd aber wegen ettlicher vncrleddigten 
A r t icu l i  zu solcher Lehenreichung gehörig, vorüber sich n h u n  
ein geraume Zeit t  zwischen V n s  alß dem Lehenshern vnd I h ­
rer LL. M ißuerf tend tnus  e rha l ten ,  solche Lehnsentpfahung biß 
daher eine endtliche Richtigkeit nicht gew innen  m ö g e n ,  der-



31

wegen dair auch dieselbe ettliche viell Jhar vfgehalten werden 
muffen, vnd dau numehr solche zwischen Bus vnd Ihren LL. 
itzgedachter Lehensstucke halber furgewesene langwirige Ir ru n ­
gen durch genedige Vorleyhung des Allmechtigen vnd darr 

durch gantz wolineinigliche Vndterhandlung der Höchgebörnen 
Fürsten, Vnser freundtlicheu lieben Oheimen, Schwäger, V ä ­
tern, Bruder vnd Gefattern, Hern Augusten, Hertzogen vnd 
Chursursten zu Sachssenn rc., Hern Blrichen, Hertzogeir zu 
Meckelnburg rc., vnd Hern Wilhelmen Landtgrauen zu Hessen, 
rc., vnd Ih rer Liebden darzu in Sonderheitt verordente Com- 
missarien vnd Rhäte in Bnser Stadt Odensee in der Guete, 
mit Vnser allerseittö gutten Wissen vnd Willen, sein vergli­
chen vnd vertragen worden, wie solchs in dem zu Odensee be­
handelten Vertrage, dessen Datum stehett den funff vnd zwall- 
tzigsten Martij Anno &c. Neun vnd siebentzig, wcitter dispo- 

n irt vnd versehen, Das W ir demnach obgedachten Vnsern 
freundtlicheu lieben Vettern vnd Brüdern das Hertzogthumb 
Schleßwick, sampt dem so vor Alters darzu gehöret, vnd I n ­

sul Fehmern zu einem rechten fürstlichen altväterlichen aner­
erbten Fahuenlehn gereicht vnd geliehen haben, reichen vnd 
leyhen Ihren LL. vnd derselben Nachfommemt solch Fursten- 
thumb Schleßwig, Sunder-Juttlandt genandt, vnd Landt Feh- 
mern, mit allen vnd jeden Zugehorungen, wie dasselbe vor 
Alters Vilser vnd Ih re  LL. Voreltern, Hertzogen zw Schleß- 
wig, geerbet, innegehabt vnd besessen, mit allen vnd jeden dar­
zu gehörigen Landen, Jnsuln, Schlossern, Stedten, Vesten, 

Adel vnd Lehenleutten, Seen, Wassern, Fehren, Hafen, Ge­
richten, Zollen, Höheitten vnd Gerechtigkeiten, auch allen 
fürstlichen Regalien, Jurisdictionen, Lehnen, Lehenwahren, 

Rechten, hoher Obrigkeitt vnd Herligkeitten, Gülten, Zinsen, 
Einkommen, Nutzungen, Fruchten vnd allem Ändern, wie es 

genant werden oder Namen haben mochte, nichts vberall auß-
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genommen, sondern in allermassen wie cs Vnfere vnd Ihre 
LL. Voreltern, die alten Herzogen zw Schleßwig, besessen vnd 
genoffen vnd forder vff Vns verfellet haben, zu einem rech­
ten, fürstlichen Fahncnlehen. Vnd sollen Ihre LL. vnd dero 
Nachkommen schuldig sein, wan wir zu Beschutzung Vnfer 
Lande vnd Leutte, anch zu Erhalttung Vnser Hoheit vnd Re­
putation, Vns wider Vnfere Veinde nöhttwendig in Kriegs- 
rustung, deren Wir Vns in Guten oder zu Recht nicht zu 
entwehren, begeben musten, vnd solche mit Ihrer LL. Rähtt 
vnd guttbedencken (dardurch doch keine Neuerung noch Ver­
änderung der underschiedlichen Regierung gemeint sein soll) 
anfangen vnd enden wurden, auf geschehnes Aufmahnen, von 
solchem Furstenthumb vnd Lande zu Femern mit Viertzig zu 
Roß vnd Achtzig zu Fuß sechs Monat lang zu dienen oder 
monatlich vor einen jeden Reisigen zwelff Gulden vnd vor ei­
nem Fußknechte vier Gulbenn Meißnischer Wehrung, welches 
vndter denen beiden, Volck oder Geldt, Vns vnd Vnserm 
Reiche am besten gelegen sein wirdt, zu erleggen, wie dan 
auch, do in bestimbter Zeitt der sechs Monat solche Kriegs- 
ruftung nicht fonte geendet vnd die Kegenwehr wider den 
Feindt verfolgt werden mußte, Ihre LL. alß getrewe Lehen- 
leutte sich aller ©ebner erzeigen vnd verhalten sollen». Des­
gleichen sollen vnd wollen wir vnd vnfere Erben an solchen 
Lehendienften vnd Kriegshulffe der Vierzig zu Roß vnd achtzig 
zu Fuß, oder an dessen Statt des Geldts, jeder Zeit Vnsern 
gebuerenden Antheill leisten vnd bezahlen. Solte sichö auch 
vber kurtz oder lang zutragen, das Ihre LL. oder dero Erben 
von jemandes, wer der auch were, vmb solch Furstenthumb 
Schleßwigk vnd Landt Fehmern, derselben Lehenschafft oder auch 
diese Dienstleistung besprochen, mit Krieg vnd Vehde beschwe­
ret, vberfallen oder vergewaltigt wurden, dessen sie sich in Gü­
ten oder zu Recht nichtt zu entbrechen, so sollen vnd wollen
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W ir, Vnscre nachkomende Koninge vnd Vnser Reich Denne- 
marck Ihre LL., wie sich nach Lehensrecht eignet vnd gebueret, 
bey gemeltem Furftenthumb, samptt dem was vor Alters darzu 
gehöret, vnd dem Lande zu Fehmern jeder Zeit vnd so oste 
es Nött sein wirdt, schützen, verteidigen vnd handthaben, je­
doch daS Vnferm vnd Vnserer nachfolgenden Koninge am 
Reich Dennemarcken gutten Raett vnd Bedencken von Ihrer 
LL. vnd deren Nachkommen bey vorfallenden Leuften mit Statt 
gegeben vnd Vnscrn verliehenen fürstlichen Lehenstucken ahne 
dringende vnd gnugsame Verursachung keine Gefaehr vffgeladen 
werde. Es sollen auch in dieser Belehnung alle Hertzogen 
zw Holstein, so viel deren itziger Zeitt leben oder künftig sein 
werden vnd nicht albereit abgefunden vnd Verzicht getahen, 
mit begriffen sein, wie W ir dan auch so wol alß Vusere nach­
kommende Koninge zu Dennemarcken dieselben Ihren LL. vnd 
deren Nachkommen, so oste die Lehen zu Falle kommen, vff 
Ih r  Ansuchen vnd gegen Leistung gebucrlicher Lehenspflicht, 
wie itzo geschehen, solche Lehen zu jeder Zeit ohne Weigerung 
bekennen thuen vnd Ihre LL. darmit gebuerlich inueslim vnd 
beleyhen sollen vnd wollen. Nachdem aber wegen Vngewiß- 
heitt der Felle vnd anderer mehr erheblichen Vrsachen W ir Vns 
mit Ihren Wen der künftigen Succession halben endtlichen 
nicht vergleichen können, alß soll einem jedem Theill dießfals 
sein Recht vnd Gerechtigkeit Vorbehalten, vnd sonsten durch 
diese Belehnung allen hirbcuor vffgerichten Vergleichnungen, 
Verträgen, brüderlichen Theilungen, dcßgleichen der Schleßwi- 
gischeu Ritter- vnd Landtschafft an ihren von Vnscrn vnd Ih ­
ren LL. Voreltern, alß Herzogen zu Schleßwigk, erlangten 
Friuilcgicn. Immuniteten vnd Begnadungen, auch sonsten 
menniglichen an seinen beweißlichen Rechten nichts derogirt 
noch begeben sein, wie dan in Sondcrheitt die von Vns vnd 
Vnserm Reich Dennemarcken angezogene Höheitt, desgleichen
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(in dem Stift vild Capittel zu Schleßwig bedingte Gerechlig- 
keitt vnd Nötturft Vns vnd Ihren LL. hirmit Vorbehalten fein 
soll, alles nach fernerm Inhalt obbernrtes vfgerichten vnd von 
Vns vnd Ihren LL. befestigten Verträgs, trewlich vnd son­
der Gefherde. Geschehen vnd gegeben in vielgemelter Vnser 
Stadt Odensee bey dem daselbst gehaltenen öffentlichen Lehen­
tage, in Beysein vnd Jegenwcrtigkeitt der Ernvesten vnd wol- 
gcbörnen Vnser getrewen lieben, Vnser vnd des Reichs Den- 
nemarcken semptlichen Reichs-Rhäte, Dingstags anch Canlalc, 
den dritten Maij, nach der gnadenreichen vnd heilsamen Ge- 
burtt Vnsers einigen Erlösers Jhesu Christi im Tausent, 
fünfhundert vnd achtzigsten Jahre*).

Friderich.

(Seglet er tilstede.)

*) Ns dette Lehnsbrev eristerer endnu et andet Ercmylar paa Perga­
ment, men som fattes baade Kongens Undcrffrist og Segl, og er 
dateret: M o n t a g s  nach C a n t a t e ,  d e n a n d e r e n  M a i j .  
Forresten er det ordlydende med det ovenfor meddeelte, naar und- 
tageS, at Ordene R e g a l i e n ,  J u r i s d i c t i o n e n ,  L e h e n  
(ovcnf. S . 39. L. 4 nedenfra) ere aldeles udeladte, og at der 
istedenfor: o d e r  d e r o  E r b e n  (ovenfor S , 40, Lin. 6. f. n.) 
lcrses: v u d  d e r o  E r b e n .
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IV.
Kong Frederik -en Andens Lchnsbrev til ham selv, 
som Hertug til Slesvig, paa dette Hertugdomme. 

3 M a i 1580.
(E fte r Originalen paa Pergament.)

«<15 ir Friderich der Ander von Gotts Genaden zu Denne- 
marcken, Norwegen, der Wenden vnd Gothen Köning, Her- 
tzog zw Schleßwig, Holstein, (Stormam vnd der Dietmarschen, 
Graff zu Oldenburgk vnd Delmenhorst, Bekennen htrmtt öffent­
lich, vnd thuen fititbt, vor Vns vnd »nfere nachkommende Kö­
nige zu Dennemarcken, vnd sonst allermennigklichen: Nachdem 
Nns die hochgebornen Fürsten, vnsere frenndtliche liebe Net­
tern vnd Bruder, Herr Johans der Elter vnd Herr Adolff, 
Gebrüder, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleßwigk, Hol­
stein, Stormarn vnd der Dietmarschen, Graffen zu Oldenburg 
vnd Delmenhorst, bey vnser wer enden Konnigklichen Regieruitg, 
zu mhermaln freundtlich ersuchtt, Das w ir Ihren LL. die Lehen 
des von Vnsern löblichen VorEltern angeerbten Furstenthumbö 
Schleßwig vnd des Landes Femern, welche von Bus als dem 
Könige vnd dem Reiche Dennemarcken, zu Lehen rüren, sreundt- 
lich reichen vnd verleihen wolten, vnd aber wegen etzlicher vn- 
erledigten Articull, zu solcher Lehnsreichung gehörig, darüber 
sich nun eine geraume Zeitt, zwüschen Vns als dem Könige 
vnd LehnsHcrrn, vnd Ihren LL. Mißuerstendtnus erhalten, 
solche Lehnsempfahung biß doher eine entliche Richtigkeitt nichtt
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gewinnen, derwcgen den auch dieselbe etzliche vielt Jar anff- 
gehaltcn werden müssen, vnd w ir daher, alS ein Hertzog zu 
Schleßwigk, sowoll als Ihre LL., mitt solchem Furstenthumbe 
vnd Lande auch biß anher noch nichtt scindt inuestiret oder 
beliehen worden, vnd ban nu mH er solche zwuschen vns vnd 
Ihren LL itzogcdachter Lehenstucke halber, furgewesene lang- 
würige Irrungen, durch genedige Verleihung des Almechtigen, 
vnd ban durch gantz wolmcinliche Vnderhandlung der hochge- 
bornen Fürsten, vnserer freundtlichcn lieben Ohme, Schwäger, 
Vater, Bruder vnd Geuattern, Herrn Augusten, Hertzogen vnd 
Chur-Fursten zu Sachssen 2c„ Herrn Vlrichen, Hertzogen zu 
Mecklcnburgk rc. vnd Herrn Wilhelmen, Landtgraffen zn Hes­
sen 2c. vnd Ihrer LLL. darzu insonderhcitt verordenter Commis­
sarien vnd Rethe, alhir tint vnser Stadt Odensee inn der 
Gucte, mitt vnser allcrseitz guttem Wissen und Willen, seindt 
verglichen vnd vertragen worden, wie solchs inn dem aldo 
behandelten Vertrage, dessen Datum stehet daselbst zu Odensee 
am Tage Annunciationis Mariae, den funff vnd zwantzigisten 
Martij, Anno Tausent Funffhundert neun vnd siebentzig, weitter 
disponirt vnd versehen, vnd darbet vnd hernach vnter vns 
verabscheidet worden, das wir sowoll, als hochgedachter vnser 
sreundtlichcn lieben Vettern vnd Brüdern, Hertzog Johansen 
des Eltern vnd Hertzog Adolffs 2c., wie auch Hertzog Johan­
sen des Jüngern 2C. LLL., alle als Hertzogen zu Schleßwigk 
zu Notturfft solcher Lchensuchung, ein Jeder eine furncine, vnd 
also sembtlich vier rittermessige Adels-Personen, anff Zeitt vnd 
Malstadt, als wir darzu ernennen vnd ansetzen wurden, ver­
ordnen sollten, die Lehen solchs Hertzogkthumbs Schleßwig vnd 
deS Landes Femern von vns als dem Könige vnd Reiche zu 
Dennemarcken, vermittelst fürgehender geburlichcr Solenniteten, 
billich zu furdcrn, vnd den dazumall verfasten Lehens-Eidt 
inn vnser allerseitz, als Hertzogen zu Schleßwig vnd sambtlich
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belehenten des Landes Femern Seelen, rcspectiue zu schweren, 
dorauff wir vns folgentö freundtlich, Vetter- vnd brüderlich 
mitt einander vereiniget vnd entschlossen, den Actum solcher 
Lchenreichung vnd Entpfahung an hentt Dato, Dinstags 
nach Cantate, alhir tim vorgedachter vnscr, König FriderichS, 
Stadt Odcnsee, zu uolnziehen vnd zu halten, vnd wir vnsers 
Theils, als ein Hcrtzog zu Schleßwigk, obgedachtein Odensehi- 
schen Vertrage zu Folge, den Erentuhesten vnsern Rach, Stadt­
halter mit gcmelten vnsern Furstenthnmbcn vnd getrewen 
lieben Heinrich Rantzouwen, Ern Johans seligen Son, zum 
Breidenbcrge Erbgcsessen, gnedigst constituirt vnd verordent, 
der den, auff solche darzu bestimbttZeitt vnd Malstadt, neben 
hochcrmeltter vnser freundtlichen lieben Vettern vnd Bruders 
darzu auch verordenten Rathen, vnd hernacher mitt Ihren LLL. 
selbst, vor vns, auff dem Könnigklichen Lehenstull erschienen, 
vnd inn Crafft der dazu von vns vnd Iren LLL. sembttlich 
erlangten Volmachtt vnd Gewalts, nichtt allein solche Lehn- 
reichung mitt aller Ehererbietung gebnrlich von VnS gesuchtt 
vnd gebeten, sondern auch vns, als dem Könige, vnd vnserm 
Reich Dennemarcken, das Juramentum fidelitatis, oder die 
eidlliche Lehenspflichtt, auff die Form vnd Maß, als bey oban- 
gedeutter Odensehischen Handlung verabscheidct, neben Ihrer 
LLL. volmechtigcn Rächen, inn vnser aller vier Herrn, als 
Hertzogen zu Schleswig?, Seelen, respectiue, würgklich gelei­
stet vnd geschworen, welchS auch hernach also fortt, durch 
Ihre LLL. selbst inn der Person, sowoll als Ihnen, vnsern 
dazu insonderheitt verordenten Stadthalter vnd Gewalttha- 
bern, vnserthalben, mitt handtgebenden Trewcn, ist bestettigt 
worden: das wir, dem allen nach, neben vielhochgemeltter vn­
ser freundtlichen lieben Vettern vnd Brüdern Hertzog Johansen 
des Eltern vnd Hertzogk Adolffs, wie auch Hertzog Johansen 
des Jüngern re. LLL., Vns selbst als einem Hertzogen zu
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Schleßw kg, vnnd  tonfern E rben  m itt zu G u tte m , obgedachtem 
tonferm insonderheitt darzu  verordentem  furnem eit R a th e  vnd  
S ta d th a lte rn  H enrich R an tzo u w en , der, zu souiell ordentlicher 
V errichtung solcher L eh n sem p fah u n g ,  tonferc S t a d t ,  a ls  eilt 
L eh n trag er, daßm all rcpræsentirt vnd toertretten,  d a s  H e r-  
tzogthumb Schleßw igk, sam bt dem, so von A lters darzu gehö­
re t, vnd die Jn se ll F ern e rn , zu einem rechten fürstlichen a ltt-  
toetcrlichen anererbten F anen -L ehen , gereichtt vnd geliehen h a ­
ben, reichen vnd leihen au c h , neben I h r e n  LLL., erw endtent 
tonfcrm S ta d th a l te r ,  tan q u am  im ag in a rio  V asa llo  n o s tro ,  
idoch B n s ,  a ls  einem Hertzogen zu S chleßw ig , vnd tonfern a l-  
lerseitz fürstlichen E rben  vnd Nachkommen zum Besten, solch 
F urstenthum b Sch leßw ig , S u d e r - J u t t l a n d t  g enand t, vnd d a s  
L andt F ernern , m itt allen vnd jeden Z ugehörungen , w ie das­
selbe vor A lters tonfere vnd vielhochgedachter vnser sreundtli- 
chen lieben V ettern  vnd B ru d e r  V o rE lte ru ,  H ertzogen zu 
S ch leßw ig , geerbet, ingehabtt vnd besessen, m itt allen vnd je­
den darzu gehörigen Landen, J n s u ln ,  Schlössern, S ted ten , F e­
sten, Avell vnd Lehenleutten, S e h e n , W ässern, F ehren , H affen , 
G erichten, Z öllen , H ohe itt vnd G erechtigkeiten, auch allen  fürst­
lichen R egalien , Jurisdictionen, Lehnen, L ehnw aren, Rechten, 
hoher O b rig k e it  vnd Herligkeitt, G u ltten , Z insen , Einkom m en, 
N u tzu n g en , F ruchten vnd allem  ä n d e rn , w ie es genand t 
werden oder N am en  haben m ochte, nichts veberall außgenom - 
m en, sonder in n  aller M assen, w ie es tonferc vnd  I h r e r  LLL. 
V o rE lte ru , die alten  Hertzogen zu Schleßw igk besessen vnd ge­
nossen, tont) surter au  ff vnö  verfellett haben, zu einem rechtem 
fürstlichem F a n e n -L e h n e , V n d  sotten neben I h r e n  LLL. auch 
w ir , a ls  Hertzogen zu S ch leßw ig , vnd tonfere allerseitz E rb e n  
tonb Nachkommen schuldig sein, w a n  w ir , a ls  K ön ig  zu D e n - 
nemarcken, vnd vnsere Nachkommen am  Reich, zu Beschutzung 
vnser Lande vnd L eu te , auch zu E rh a ltu n g  vnser H oheitt vnd
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Reputation, Vnö, wieder lut fere Feinde, nottwendig inn Kriegs- 
rüsttlng, deren W ir Vnö um Gnete oder ztt Rechtte nichtt zu 
entweren, vnd solchs mitt Ih re r LLL., vnserm vnd vnser Erben 
Rath vnd ßutt Bedcncken, (dardurch doch keine Newerung noch 
Verenderung der vnderschietlichen Regierung gemeint sein 
soll) ansangen vnd enden wurden, auff geschehenes Anffmanen, 

von solchem Furstenthnmb vnd Lande Femern, sembttlich mitt 
Vierzig zu Roß vnd Achtzig zu Fueß sechs Monat lang zu 

dienen, oder monatlich vor einen Reisigen zwölff Gulden, vnd 
vor einen Fueßknechtt vier Gulden, Meißnischer Werung, wel­
cher vnder denen beiden, Volck oder Geltt, Vns vnd vnserm 
Reich am besten gelegen sein wirdt, zu erlegen; wie dan auch 
do inn bestimbter Zeitt, der sechs Monat, solche Kriegsrü­
stung nichtt kondte geendet, vnd die Kegenwher wieder den 
Feindt verfolgtt werden muste, Ih re  LLL. vnd w ir als Hertzo- 
geu zu Schleßwig vnd getrewe Lehenleutte, vnö aller Gebuer 
erzeigen vnd verhalten sollen. Deßgleichen sollen vnd wollen 
w ir vnd vnsere Erben an solchen Lehendiensten und Kriegs- 
hulffen, der Viertzig zu Roß vnd Achtzig zu Fueß, oder au 
dessen Stadt, dem Gelbe, jeder Zeitt vnsern gebuerenden Anteill 
leisten vnd bczalen. Sollte sichs auch über kurtz oder lang zu­
tragen, das w ir, als ein mittbelehnter Hertzog zu Schleßwig, 
neben Ihren LLL. oder vnsern Erben, von Jemandts, wer 
der auch were, vmb solch Furstenthnmb vnd Landt Femern, 
derselben Lehenschafft, oder auch diese Dienstleistung besprochen, 
mitt Krieg vnd Vhede beschweret, überfallen oder vergewal­
tiget wurden, dessen sie sich tim Guete oder zu Rechtt, nichtt zu 

entbrechen, so sollen vnd wollen w ir, vnsere nachkommende 
Könige vnd vnser Reich Dennemarcken, Ih re  LLL. vnd Vns, 

als sembtlich belehendte Hertzogen zu Schleßwig, wie sich nach 
Lehenrechtte eigent vnd gebuertt, bey gemeltcm Furstenthnmb 

sambtl dem, was vor Alters darzu gehöret, vnd dem Lande
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Femern, jeder Zeitt, vnd so offte es nott sein wirdt, schützen, 
vertheidigen vnd handlhaben, icdoch das vnserm vnd vnser nach­
folgenden Könige am Reich Dennemarcken guttem Nach vnd 
Bedcncken, von Ihren LLL. VnS vnd vnscrn Nachkommen bey 
furfallenden Leufftcn mitt Stadt gegeben, vnd vnsern verliehenen 
fürstlichen Lehenstucken, ohne dringende vnd gnugsame Verur­
sachung, keine Gefhar auffgeladen werde. Vnd obwoll Vns 
vnd vnsern Erben an vnserm Besitz vnd Gerechtigkeit an sol­
chen fürstlichen Lehenstucken, sowoll durch obgedachten inn 
solchen Lehensachen alhir zuuor auffgerichtetem Vertragt, als 
dem Lehnbrieffe, so wir vnserer freundtlichen lieben Vettern 
vnd Brüdern, Hertzogen Johansen des Eltern, vud Hertzog 
Adolffs LL. an heutt Dato bey der öffentlichen Belehenung 
alhir freundtlich mittgetheilet', vnd dan insonderheit durch 
Ihren dargegen außgcgebenen besiegelten Reuers, nach Notturfft 
woll cauirt ist, weill da rinn , vnd bey solcher Lehcnsent- 
pfahung alle Herzogen zu Holstein re. souiell derer itziger Zeitt 
leben, oder kunffng sein werden, vnd nicht albereitt abgefun­
den vnd Verzicht gethan, m it bcgrieffen sein, so haben wir doch 
nichtt weniger vor gut angesehen, Vnserm verordentem Stadt- 
Halter pro superabundant! cautela, vnd zu mherer Ver- 
warung gegen die Lehensuchung vnd Eidlspflichtt als ehr vn- 
sernthalben auff vnsere Volmachtt geleistet zu vnser vnd vn­
ser Erben, als Hertzogen zu Schleßwig, Notturfft vnd Besten, 
gegcnwertigcn vnsern besondern Lehenbrieff, auch gnedigst mitt- 
zutheilen; wie w ir den auch, sowoll als vnsere Nachkommen, 
Könige zu Dennemarcken, solche Lehen, Ihren LLL. Vns vnd 
vnsern Erben als Fürsten zu Schleßwig, so offte die zu Falle 
kommen, auff I r  Ansuchen vnd gegen Leistung geburlicher Lehens- 
Pflicht, wie itzo geschehen, zu jeder Zeitt, ohne Wegerung be­
kennen thuen, vnd Ihre LLL. vnd vnsere allerseitz Erben da­
mitt geburlich inuestiren vnd beleihen sollen vnd wollen. Nach-
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t>cm aber wegen Vngewiestheitt der Felle vnd anderer mher er­
heblichen Vrsacheu, W ir vns, mitt vielhocherwendter vnser 
freundtlichen lieben Vettern vnd Bruder, Hertzog Johansen deS 
Eltern vnd Hertzogk AdolffS LL., der kunfftigen Succession 
halben, entliehen nichtt vergleichen können, als soll einem j.e- 
den Theill diesfalS sein Rechtt vnd Gerechtigkeit! Vorbehalten, 
vnd sonsten durch diese Belehenung, allen hiebeuor auffgerichte- 
ten Vergleichungen, Vertregen, brüderlichen Teilungen, deß- 
gleichen der Schleßwigischen Ritter- vnd Landtschafft an Ih ­
ren von vnsern vnd Ihrer LLL. VorEltern, als Hertzogen zu 
Schleßwig, erlangten Priuilegicn, Immuniteten vnd Be­
gnadungen, auch sonsten mennigklichen an seinem beweist (ich en 
Rechten, nichts derogirt noch begeben sein; Wie dan insonder, 
heitt die von Vns vnd vnserm Reich Dennemarckeu angezo­
gene Hoheitt, deßgleichen an dem Stifft vnd Capittell zu 
Schleßwig bedingte Gerechtigkeit* vnd Notturfft, Vns vnd Ih ­
ren LLL. hirmitt Vorbehalten sein soll, alles nach fernem In ­
halt! obberurtes auffgerichteten vnnd von Vns vnd Ihren LLde» 
bekreffttigten Vertrags. Geschehen vnd gegeben um vielgemelter 
vnser Stadt Odensee, bey dem daselbst gehaltenen offentlicheir 
Lehentage, in Beisein vnd Gcgenwcrtigkeitt der crennhestm 
vnd wolgebornen, vnserer getrewcn lieben, vnser vnd deö 
Reichs Dennemarcken sembttlichen Reichs-Räthe, als nemblich 
Niels Kaaß zu Tarnp, Cantzler, Peter Guldenstern zu Thim, 
Reichs - Marschalck, Peter Munck zu Estwadtgardt, Admirall, 
Herr Georgen Lucke zu Offuergardt, Ritter, Georgen Roseu- 
krantz zu Rosenholm, Biorn Kaast zu Starup, Biorn Ander­
sen zu Steinoltt, Eyler Grubbe zu Lystrup, Reichs-Cantzler, 
Georgen Marschwein zu Dybeck, HanS Schowgardt zu Gu- 
destrup, Arell Weffertt zu Arelwold, Christoffer Walckeudorff 
zu Glorup, Renthemeifter, Stein Brade zu Knudtstrup,

4
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Georgen Schram zn Thielle vnd Mandrup Parßberg zu Hag- 
stede- die solchö sembttlich mitt vnd neben vns bewilligtt vnd 
versicgeltt, DingstagS nach Cantate, den dritten Maij, nach der 
gnadenreichen vnd heilsamen Geburtt vnserS einigen Erlösers 
Jesu Christi im Tausent Fnnffhnndert vnd Achtzigisten 
Jare. *)

F r i d e r i ch.

Nils Kaaß Peder Guldeustexn
mett egen Handh. med egen Hand.

Jurgen Lucke, Ridder Jorgen Roszenkrantz 
egen Handh. met egen Handt.

Biorn Andersoen Eyller Gruble
tzw Steinholth, mp. ss. eigenn Haandh.

Hans Skougard Arssell Wefferth 
mett egen Hand ss. zu Arffellwollth.

Peder Munck 
egenn Handth. 

Björn Kaass 
egen Handt. 

Jorn Marsuin 
egen Handt. 

Christoffer Walckeudorff 
egen Handt.

Sten Brahe 
met egenn Handt.

Jorgen Skram 
mett egen Handt.

(Seglene m  tilstede.)

Manderup Jarsberg 
medt egen Handt.

*) I  F a lcks  Sammlung der wichtigsten Urkunden pag. 74—78 
meddeles (efter Privileg, der Rittersch. pag. 195) et andet LehnS- 
brev for Kong Frederik I I , der aldeles stemmer overeenS med det 
her meddeelte, blot med Undtagelse af, at det mangler Rigsraader- 
nes Underskrift, hvis Navne følgelig heller ikke findes anførte i 
Brevet.



43

V.

D et Hertug Hun» >nt H ngre m rtirclfr Hrhusbrev 

uf 3. Mai 1580.

(E fter Nordalbingische S tudien  IV. 2 7 6 — 8 3 .)

^ S t r  Friederich der A n d er,  von G o ttes G n a d e n  zu D enne- 
marcken, N orw egen, der W enden und G othen  K ö n ig , Hertzog 
zu S ch leß w ig , H olste in , S to rm a rn  und der D ithm arschen, 
G ra ff  zu O ldenburg  und Delm enhorst rc. Bekennen hiemit 
öffentlich und  thun kundt, vor U n s  und Unsere Nachkommende 
K önige zu Dennemarcken, und sonst allerm änniglichen. Nach­
dem U nß die Hochgeborne F ü rs ten , Unsere freundliche liebe 
V ettern  und B rü d e re , H e rr  J o h a n s  der Aeltere und  H e rr  
Adolph gebrüdere, E rben  zu N o rw eg en , Hertzogen zu Schleß- 
w ig , H olstein, S to rm a rn  und  der D ithm arschen, G raffen  zn 
O ldenburg  und Delm enhorst rc. bey Unser w ehrenden Königs. 
R egierung zu mehremahlen freundlich ersuchet, daß  W ir  I h r e n  
L. L. die Lehen des von U nfern löblichen B o rE lte rn  angeerb­
ten Fürstenthum s Schleßwig m tb des Landes F eh m ern ,  welche 
von U n ß , alß dem K önige, und  dem Reiche Dennem arcken, 
zu Lehen rü h re n , freundlich reichen und verleihen » ö l te n ;  und 
aber wegen etlicher unerledigten A rticu l, zu solcher LehenS- 
Reichung gehörig, darüber sich n u n  eine geraume Z eit, zwischen 
U n ß , a ls  dem Könige und  L e h n s -H e r r n ,  u nd  Ih r e n  L. L. 
M ißverständn is e rh a lten , solche LehenS-Em psahnng biß daher

4 *
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cine endliche Richtigkeit nicht gewinnen, derowegen denn auch 
dieselbe etliche viel Jahre aufgehalten werden müssen; daher» 
denn auch der Hochgebohrne Fürst, Unser freundlicher lieber 
Bruder und Gevatter, Herr Johans der Jüngere, Erbe zu 
Norwegen, Hertzog zu Schleßwig, Holstein rc. sowohl, als W ir 
Selbst, als Hertzogen zu Schleßwig, mit solchem Fürstcnthumb 
und Landen auch biß anher noch nicht fritid investiret und be­
licht« worden; und dann nunmehr solche, zwischen Unß und 
Ihren L. L., itzo gedachter Lehnstücke halber, fürgcwesene lang­
wierige Irrungen, durch gnädige Verleihung deö Allmächtigen, 
und dann durch gantz wohlmeiutliche Unterhandlung der Hoch- 
gebohrnen Fürsten, Unserer freundlichen lieben Dehnte, Schwä­
ger, Vater, Brüder und Gevattern, Herrn Augusten, Hertzogen 
und Churfürsten zu Sachsen rc., Herrn Ulrichen Hertzo­
gen zu Mecklenburg rc., und Herrn Wilhelmen, Land- 
graffcn zu Hessen rc., und Ihrer L. L. L. darzu insonderheit 
verordnetcn Commissarien und Nähte, achter in Unser Stadt 
Odensee, in der Guethe, mit Unser allerseits gutem wissen und 
willen, friedlich verglichen und vertragen worden, wie solches 
in dem alda behandelten Vertrage, dessen Datum stehet daselbst 
zu Ddensee am Tage Annunciationis Mariae den fünss und 
zwantzigsten M artii Anno Tausend Fünffhundert Neun und 
Ciebenzig, weiter disponiret und versehen; und darbey und hernach 
unter Unß verabscheuet worden, daß neben Unß und Hoch- 
gemelter Unser freundlichen lieben Vettern und Brüdern Hertzog 
Johansen des Aeltern und Hertzog Adolffen L. L. auch Hoch­
gedachter Unser freundlicher Bruder und Gevatter, Hertzog 
Johans der Jüngere, alle alß Hertzogen zu Schleßwig, zu 
Nohtdurfft solcher Lehensuchung ein jeder eine fürnehme, und 
also sämbtlich vier rittermässige Adels-Persohnen auf Zeit und 
Mahlstatl, als W ir dazu ernennen und ansetzcn würden, 
verordnen falten, die Lehen solches Herzogthums Schleßwig

♦

i
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un d  deS Landes F e h m e rn ,  von U n ß ,  a l s  dem Könige und 
Reich zn Dcnnemarcken, vermittelst fürgehender gebührlicher 
S o le n m te te » ,  billig zu fu rd e rn ,  und den dazumahl verfasten 
Lehens E y d ,  tu Unser allerseits , a l s  Hertzogen zu Schleßwig 
und sämbtlich belehnten deö Landes F ehm ern ,  Seelen respec­
tive zu schweren; d a r a u f  W ir  Unß folgendS freuud-vetter- 
u nd  brüderlich mit einander vereinigt und entschlossen, den 
Actum solcher Lehensreichung und E m pfahung  an  heut D a to  
D ienS tag  nach C a n ta t e ,  achter in vorgedachter U nser ,  König 
FriederichS, S t a d t  Odensee, zit vollnziehen und zu ha lten ;  
und  Hocherwehnteö Unsers freundlichen lieben B ru d e rs  und 
G e v a t t e r s ,  Hertzog Jo h ansen  des J ü n g e rn  L. I h r e s  TheilS, 
a l s  ein Hertzog zu Schleßwig, obgedachtem Odenseeischem V er­
trage und d a ra u f  hernach gemachten Vergleichung und Ab­
scheiden zufolge, den Ehrbahren  Unfern lieben getreuen H a n S  
Blomen zum Seedorff constituiret und verordnet, der denn au f  
solche dazu bestimbte Zeit und M ah ls te t t ,  neben Unserm eigen 
und vielhochermeltcr Unser freundlichen lieben Vettern und 
B rü d e rn  darzu auch verordneten N ä h te n ,  und hernach mit 
I h r e n  L. L. L. S e lb s t ,  vor Unß au f  dem Königl. Lehen- 
S tu h l  erschienen, und in Krafft der dazu von Unß und I h r e n  
L. L. L. sämbtlich erlangten Vollmacht und G e w a l t s ,  nicht 
allein solche Lehn-Neichung mit aller Ehrerbietung gebührlich 
von Unß gesucht und gebeten, sondern auch U n ß ,  alß dem 
K ön ig e ,  und Unserm Reich Dennemarck d a s  Ju ra m e n tu m  Fi­
d e l i ta t is ,  oder die eydliche Lehnspflichte, au f  die F orm  und 
M a ß e ,  alß bei obangedeuter Odenseeischen H a n d lu n g  verab- 
scherdet, neben I h r e r  L. L. L. vollmächtigen N ähten , in  Unser 
aller vier H erren , a l s  Hertzogen zu Schleßwig, Seelen respec­
tive würcklich geleistet un d  geschwohren; welches auch hernach 
alsofort durch S r .  UuserS B r u d e r s  Liebden S e lb s t , in  der 
Persohn  mit handgebendeu T reuen  ist bestätiget w o r d e n :
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D a ß  W ir  dem allen nach, neben viel Hochgemelter Unser 
freundlichen lieben V ettern  und B rü d e rn , Hertzog Jo h an sen  
des Aeltern und  Hertzog Adolffen L. L . ,  U nß S e lb s t , a lß  
einem Hertzogen zu S ch lcß w ig , und  U nfern E rben  m it zn 
gutten, auch U nsers freundlichen lieben B ru d e rs  und G evattern  
Hertzog Jo h a n se n  deS Jü n g e rn  L. S elbst in  der P ersohn , d a s  
H ertzogthum  Schleßw ig , sambt dem so von A lters dazu gehö­
ret, und  die I n s u l  Fehm ern, zu einem rechten Fürstl. a lt-vä ter­
lichen anererbten F a h n e n -L e h n  gereicht und geliehen haben , 
reichen und leihen au ch , neben I h r e n  Unser V ettern  L. L ., 
Hochgedachten Unserm freundlichen lieben B rü d e rn , a ls  einem 
Hertzogen zu Schleßw ig, und  S r .  L. E rben  und Nachkommen, 
vo r I h r e n  A ntheil, solch Fürstenthum b Schleßw ig, S ü d e r  J ü t ­
lan d  g e n a n d t, und  d a s  Land F ehm ern , m it allen und jeden 
Z u g eh ö ru n g en , wie dasselbe vor A lters Unsere und vielhochgc- 
dachter Unser freundlichen lieben V ettern und B rü d e r V o rE l-  
te rn , Hertzogen zu Schlcßw ig, geerbet, innegehabt und besessen, 
m it allen und jeden darzu gehörigen L anden , Jn su ln , S c h lö s­
sern, S tä d te n , Festen, Avel- und Lehen-Leuten, S e en , W assern, 
F ehren , H äffen , G erich ten ,  Z o lle n , H oheiten und Gerechtigkei­
ten, auch allen Fürstl. R e g a lie n , Ju r isd ic tio n e n , Lehen, Lehn- 
w a re n . Rechten, hoher Obrigkeit und Herrlichkeit, G ülten , Z in ­
sen, Einkom m en, N utzungen, Früchten und allem ä n d e rn , wie 
es genandt w erden oder N ahm en haben m ögte , nichts überall 
au sg en o m m en , sondern in  allerm assen, wie es Unsere und 
I h r e r  L. L. V o rE ltc rn , die alten  Hcrtzoge zu S ch lcß w ig , be­
sessen und  genossen, und fürder aus Unß verfallet h a b e n , zu 
einem rechten Fürstl. Fahnen-L ehen; und sollen neben lliiß  
und I h r e r  Unserer V ettern  L. L. auch seine, U nsers freund­
lichen lieben B ru d e rs , Hertzog Jo hansen  des J ü n g e rn  L., sämbt- 
lich a lß  Hertzogen zu S ch leß w ig , und Unsere allerseits E rben  
und Nachkommen, schuldig se in , w arn t W i r ,  a lß  K önig zu
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D ennem arcken ,  tmb Unsere ßlachkommen am  R eich ,  zu B e-  
schützung Unserer Laude und Leute, auch zu E rh a l tu n g  Unser 
H ohe it  u n d  R e p u ta t io n ,  U nß  wieder Unsere Feinde n o t w e n ­
dig in  K r ie g s rü f tu n g ,  derer W i r  U nß zu G u th e  oder zu Recht 
nicht zu en tw e h ren ,  u n d  solches mit I h r e r  L. L. L. Unserm 
und  Unser E rb e n  R a h t  und Guthbedüncken —  dardurch doch 
keine N e u e ru n g  noch V e rände rung  der unterschiedlichen Regie­
ru n g  gemeiner seyn soll —  anfangen  und  enden w ü rd e n ,  a u f  
geschehenes A ufm ahnen  von solchem Fürsten thum b und Lande 
Fehm ern ,  sämbtlich mit viertzig zu R o ß  und  achtzig zu Fueß ,  
sechs M o n a h t  lang  zu dienen, oder monahtlich vor einen R e i ­
sigen zwölff G u ld e n ,  und  vor einen Fuß-knecht vier G u lden  
Meischnischer W e h r u n g ,  welcher un te r  denen beyden,  Volck 
oder G e l d ,  U nß und  Unserm Reich am  besten gelegen seyn 
wird ,  zu erlegen. W ie  d a n n  a u c h ,  da  zu beftimbter Zeit der 
sechs M o n a h t  solche Kriegsrüs tung  nicht Witte geendet und  die 
G egenw ehr  wieder den Feind verfolgt werden müste ,  I h r  L. 
L. L. u n d  W i r ,  a l s  Hertzogen zu S ch leßw ig  und  getreue 
Lehen-Leute, U nß aller G e b ü h r  erzeigen und  verhalten sollen. 
Desgleichen sollen und wollen neben U n ß ,  a l s  einem Hertzo­
gen zu S ch leßw ig ,  und Unfern  freundlichen und  lieben V ettern ,  
auch l in se rs  freundlichen lieben B r ü d e r n , Hertzogs Jo h a n s e n  
des J ü n g e r n  L. und Unsere E rb e n  a n  solchen Lehen-Diensten 
und  K riegs-H ülffen ,  der viertzig zu R o s s  und  achtzig zu Fueß  
oder a n  dessen S t a t t  dem G e ld t ,  jederzeit ihren gebührenden 
Antheil leisten und  bezahlen. S o l le  sichs auch über knrtz oder 
lan g  zn tragen ,  daß S .  L. a l s  e i n  mitbelehnter H  e r t z o g  
z u  S c h l e ß w i g  n e b e n  U n ß ,  a l ß  e i n e n  Hertzog zu 
S ch leßw ig ,  und  vielhochgedachter Unser freundlichen lieben 
Vettern  L. L. oder Unfern  E rb e n  von  j e m a n d s , w er  der auch 
w ä r e ,  umb solch Fürs ten thum  und Land F e h m e rn ,  derselben
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Lehenschaffk, oder auch diese Dienstleistung besprochen, mit Krieg 
und Vehde beschwehret überfallen oder vergewaltiget würden, 
dessen sich S r. L. in Güthe oder zu Recht nicht zu entbrechen, 
so sollen imb wollen W ir, Unsere nachkommende Könige und 
Unser Reich Dennemarcken, S . L. alß einem belehnten Her- 
tzogen, sowohl alß Unß und vielhocherrnelter Unser freundlichen 
lieben Vettern L. L., als sämbtlich belehnte Hcrtzogen zu Schleß- 
w ig , wie sich nach Lehen-Recht eignet und gebühret, bey ge- 
rneltern Fürstcnthurn, sarnbt dem was vor alters dazu gehöret, 
und dem Lande Fehmern, jederzeit und so offt es noht seyn 
wird, schützen, vertheidigen und handhaben, jedoch daß Unfern 
und Unser nachfolgenden Könige am Reich Dennemarcken gu­
ten Raht und Bedenken von S. L. und derselben Nachkommen, 
bey fürsallenden Läufften, mit ftattgegeben, und Unfern ver­
liehenen Fürstl. Lehn-Stücken, ohne dringende und gcnngsahme 
Veruhrsachung, keine Gefahr aufgeladen werde. Und obwohl 
vielhochgemeltem Uuserm freundlichen lieben Brüdern sowohl 
alß Unß Selbst und Unfern und S r. L. Erben, an dem 
Besitz und Gerechtigkeit an solchen Fürstl. Lehn-Stücken, sowohl 
durch obgedachten, in solchen 'Lehen-Sachen alhier zuvor auf­
gerichteten Vertrag, alß den Lehen -Briefs, so W ir Unserer 
freundlichen lieben Vettern und Brüdern Hcrtzogen Johansen 
des altern und Hertzog Adolffen L. L. an heut dato bey der 
öffentlichen Belehnung freundlich mitgetheilet, und dann inson­
derheit durch Ihren dargegen ausgegebenen besiegelten Revers, 
nach Nohtdurfft wohl cavirt ist, weil darin und bey solcher 
Lehens-Empfahung alle Hcrtzogen zu Hollstein k ., so viel deren 
jtziger Zeit leben oder künfftig sein werden, und nicht albereit 
abgefuuden und Verzicht gethan, mit begriffen seyn: so haben 
W ir doch nicht weniger vor guth angesehen, Seiner linsers 
freundlichen lieben Brüdern L., auf derselben brüderliches An-
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suchen und Begehren, pro superabundant! cautela, und zu 
mehrer Verwahrung, gegen die Lehensuchung und Eydpflicht, 
alß Uns erstlich durch obgedachten Sr. L. Vollmächtigen ge­
leistet, und hernach von Sr. L. Selbst beftättiget, zu Ihrer 
und Ihrer Erben, alß Hertzogen zu Schleßwig, Nohtdurfft 
und Besten, gegenwärtigen Unfern besondern Lehen-Brieff auch 
gnädigst mitzutheilen. Wie Wir ban auch sowohl, alß Unsere 
Nachkommen Könige zu Dennemarcken, solche Lehen S. L. 
und Ihren Erben, alß Hertzogen zu Schleßwig, so offte die 
zu Falle kommen, auf Ih r  Ansuchen und G e g e n l e i s t u n g  gebühr­
licher Lehenpflicht, wie jetzo geschehen, zu jeder Zeit ohne Wei­
gerung bekennen thun, dieselben und Ihre Erben, damit ge­
bührlich investiren und beleihen sotten und wollen. Nachdem 
aber, wegen Ungewißheit der Fälle und ander mehr erheblichen 
Uhrsachen, Wir Unß mit vielhocherwehnter Unser freundlichen 
lieben Vettern und Brudere Hertzog Johansen des Aeltern und 
Hertzog Adolffs L. L. der künfftigcn Succession halber endlichen 
nicht vergleichen können: alß soll einem jeden Theil desfalö 
sein Recht und Gerechtigkeit fürbehalten und sonsten durch diese 
Belehnung allen hiebevor aufgerichteten Vergleichungen, Verträ­
gen, brüderlichen Theilungen, desgleichen der Schleßwigschen 
Ritter- und Landschafft an ihren, von Unfern und Ihrer L. 
L. L. Vor-Eltern, alß Hertzogen zu Schleßwig, erlangten P ri­
vilegien, Immuniteten und Begnadungen, auch sonsten männig- 
lichen an seinen beweißlichen Rechten, nichts derogiret noch 
begeben seyn. Wie denn insonderheit die von Unß und Un- 
serm Reich Dennemarcken angezogene Hoheit, desgleichen an 
dem Slifft und Capittul zu Schleßwig bedingte Gerechtigkeit 
und Nohtdurfft, Unß und Ihren L. L. L. hiemit Vorbehalten sein 
soll. Alles nach fernerem Inhalt obberührtö aufgerichteten, 
und von Unß und Ihren L. L. L. bekräfttigten Vertrags.



Geschehen und gegeben in vielgemelter Unser Stadt Oden­
see, bei dem daselbst gehaltenen öffentlichen Lehen-Tage, in 
Beysein und Gegenwärtigkeit der Ehrenvesten und Wohlge- 
bohrnen. Unser getreuen Lieben, Unser und des Reichs Denne- 
marcken sämbtlichen Reichs-Rähe, Dienstags nach Cantate, 
den dritten M aji, nach der gnadrcichen und heilsahmen Gebührt 
Unsers einigen Erlösers Jesu Christi Eintausend Fünff Hun­
dert und Achtzigsten Jahre.

L. 8.



51

VI.

L eh n srev ers,  udstedt af K o n g  Frederik II som 

H ertug as S l e s v i g ,  den 3. M ai 1580.

(Ef te r  O r 'g ina len  paa Pergam ent.)

V o n  G o ttes G n ad en  W ir  Fnderich der A nder zn D enne- 
marcken, N orw egen, der W enden vnd G otten K ö n ig , Hertzogk 
zu S chlesw igk , H o ls te in , S to rm a rn  vnd der Diethmarschen, 
G ra f f  zu O ldenburgk vnd D ellm enhorst, Bekennen vnd thun 
kundt vor V n s  und Vnsere E rben , auch sonst jedermennigklich, 
m it diesem V nserm  offnen B rie ffe : Nachdem d a s  Furstenthum b 
Schlesw igk , zusambt dem, w a s  vor a lte rs  darzu gehörett, vnd 
dem Lande F ehm ern , zugleich anff die Hochgeborne Fürsten 
V nsere freundtliche liebe V ettern , S chw eger, B rueder vnd G e- 
u a tte rn , H e rrn  Jo h an sen  den E lte rn  vnd H e rrn  Adolffen 
G ebruedere, vnd H e rrn  Jo h an sen  den J ü n g e rn , E rben  zu N o r­
w egen, Hertzogen zu Schleßwigk, H olstein , vnd dan  ahn  v n s , a ls  
Hertzogen zu Schleßw igk, p ro  ra ta  Vnserö d a ra n  inhabenden 
Antheilö von 93it fern vnd I h r e r  LLLden V o re lte rn , den H er­
tzogen zu Schleßwigk, löblicher vnd christlicher G edechtnus, a ls  
ein altveterlich, vom Reich Dennemarcken herrurendt anererbteö 
F hanen  Lehen, verfettet w orden ist, vnd aber es sich zugetragen, 
d a s  der Lehensentpfahung vnd D ienstleistung h a lb e r , von



52

wegen bemclteö FürstenthumbS Schleßwigk, tmb des Landes 
Fchmcrn, zwischen Vns als dem Könige vnd Lehen-Herrn, vnd 
dem Reiche Dennemarckcn an einem, vnd Hochgedachten Bn. 
sern freundtlichcn lieben Vettern vnd Bruedern anders Theils, 
Misuerstandt furgefallen, deßhalben W ir Vns doch auff guet- 
liche frcundtliche Vnderhandlung der Hochgebornen Fürsten, 
Vnser freundtlichen lieben Öhmen, Schweger, Vaters, Brne'ver 
vnd Geuattern, Hern Augusten Hertzogen vnd Churfursten zu 
Sachffen, Hern Ulrichen Hertzogen zu Mecklenburg, vnd Hern 
Wilhelmen Landtgraffen zu Hessen, vnd Ihrer LLLvcn hirzn 
verordenter Rhete, der Erntuhesten Vnser lieben befondcrn, 
Hansen von Lindenaw zu Kreyschaw, HanS von Seidlitz, Veit 
Winsheim der Rechten Doctor, Joachim von der Luhe Mar* 
schalck, Heinrich Husanus Doctor, Bernhardt Keudell vnd N i­
colaus TheophiluS der Rechten Doctor, vnter ändern dahin 
freundtlich verglichen, das numher vnd hernach, neben hochge­
dachter Vnser freundtlichen lieben Vettern vnd Brüdern LLLden, 
auch W ir als ein Hertzogk zu Schleswigs, vnd Vnser allerseits 
Erben vnd Nachkommen, nicht allein solch Furstenthumb vnd 
das Landt Fehmcrn, von dem Könige vnd dem Reich Denne- 
marcken, zu einem Fürstlichen altveterlichen anererbten vnd 
von vielgedachtem Vnserm Reich Dennemarcken herrnrcndem 
Fahnen-Lehne empfangen, sondern auch neben Ihren LLLden 
als sembtlich Besitzern solches Furstenthumbs, daruon mit 
Vierzigk zu Roß vnd Achtzigk zu Fucß dienen. Dargegen aber 
W ir König Friderich, als Lehenherr, vnd daS Reich, Vns sempt- 
lich als Ihre belehente Fürsten vor mennigklichs Vergewalti­
gung bei solchem Furstenthumb vnd Lande gebuerlich schützen 
vnd handthabcn, auch Vns allerseits vnd Vnsern Nachkommen 
die Belehenuug daran bekennen vnd thuen, darinnen doch, was 
die Succession anlangt, einem jeden Theill fein Recht vnd Gc-

zt
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rechtigkeit Vorbehalten sein sollen, alleS nach weiter in Jnhallt 
der 3wuschen Vns dem Köninge vnd Reiche Dennemarcken vnd 
vielhochgemelter Vnftr freundlichen lieben Vettern vnd Bruder, 
Hcrtzogk Johansen des Eltern vnd Hcrtzogk AdolffS LLLden 
auffgerichteten Vergleichung vnd Vertrags, vnverm Dato allhier in 
Viifer König Fridcrichs Stadt Odensee am Tage Annnncia- 
tioniS Mariä den funff vnd zwantzigsten Martii uehistver- 
gangenes Neun vnd Siebentzigsten Jars; das Wir demnach, 
alß ein Hertzogk zu Schleswigk vor Vns vnd Vnsere Erben, 
in Krafft vnd zufolge solcher auffgerichten Vergleichung, durch 
93nfern darzu insonderheit geuolmechtigten Lehentrager, vnd 
vor Vns selbst, solch Furstenthumb, vnd das Landt Fehmern, 
von dem Reiche Dennemarcken, zu einem fürstlichen altveter- 
Itchen von itz«gemeltem Reich herruerenden anererbten Fahnen- 
Lehen entpfangen, auch gebuerliche Lehens-Pflicht tbuen lassen 
vnd geleistet haben. Wollen auch Hinfuran sowoll als auch 
Vnsere Erben vnd Nachkommen an vielgerurtem Herzogthumb 
thuen sollen, solche Lehen, so oste die zu Falle kommen, in ge- 
bucrender Lehensfrist suchen vnd denen Folge thuen, auch sonsten 
alles halten vnv leisten, was getrcweii Lehens-Fursten, respec- 
tiue gegen Ihrem Könige vnd Lehen-Herrn vnd dem Reiche 
von Rechts oder Gewonheit wegen zu thuen vnd zu leisten ge- 
ziemett vnd gebuerett, treulich vnd vngeuherlich.

Zu Urkundt vnd mherer Sicherheitt haben W ir als ein 
Hcrtzogk zu Schleßwigk, wie auch vielhochgedachtcr Bnser 
freundtlicher lieber Vetter und Burder LLdcn vor sich ge-- 
than, zu Vnser als eines Königs, Vnser Nachkommen am 
Reiche vnd desselben Notturfft, diesen Bnsern besondern Reu erd 
auflgeben, den Wir vnder 93nferm Jnsiegell verfertigen lassen 
vnd Vns mit eigner Händen vnderschrieben. Geschehen vnd 
gegeben in vielgemelter Vnser Stadt Odensee, bey dem daselbst
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gehaltenen öffentlichen Lehen-Tage, in Veysein vnd Jegenwer- 
tigkcit der Ernuhesten vnd wolgebornen, Bnser getrewen lieben, 
Vnser vnd des Reichs Dennemarcken seinbtlichen Reichs Rhete, 
Diengötagö nach Cantate, den drietten Maij, nach der gnaden- 
reichen vnd heilsamen Geburtt Vnsers einigen Erlösers Jhesu 
Christi im Thansendt funff Hundert vnd achtzigsten Iare.

F r i d e r i ch.

(Seglet er tilstede.)
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VIL

Lehnsrevers, iilftriit af Hcrlug Hans -c« Hngre, 

-én 3. M a i 1580.

(E ster O rig inalen  paa Pergam en t.)

S S  on (Sotted Gnaden W ir Joh anß  der Ju nger, Erbe zu N or­
wegen, Herrhogk zu Schlcßwigk, H ollstcin, S torm arn vnd der 
Dittmarschen, G raff zu Oldenburgk vnd Dellmenhorst, bekennen 
vnd thun kundt vor V nß vnd Vnsere Erben, auch sonst jeder- 
m enniglich, mitt diesem Vnsern offenen B r ieu e , nachdem d as  
Furstenthumb Schlcßwigk zusambt deme w a s  vor A lliers darzu 
gehöret, vnd dem Lande Fem ern, zugleich aufs den Durch­
lauchtigsten Großmechtigen Fürsten Herrn Fridrichen den Ä n­
dern zu Dennemarck, N orw egen , der W enden vnd G otten  
K ön igen , Hertzogen zu S ch lcßw igk , H olstein , S torm arn  vnd 
der Dittm arschen, ©raffen zu Oldenburgk vnd Dellmenhorst, 
olß Hertzogen zu Schleßwigk, Vnsern freuntlichen lieben H errn  
Brüdern vnd G evattern , vnd die hochgebornen Fürsten, V n ­
sere freuntliche liebe Vettern vnd G euattern , Herrn Johanssen  
den Elltern, vnd H errn A dolffen, Gebruedere, Erben zu N or­
wegen, Herrtzogen zu Schleßw igk, H ollstein, S torm arn  vnd der 
Dittm arschen, ©raffen zu Oldenburgk vnd D ellm enhorst, vnd



56

ban an VnS alß auch einen Herrtzogcn zu Schlcßwigk vnd 
Jnnehabern respective eines jedern Anteilß an bemeltem Für­
sten thumb, von Vnsern sambtlichen Vorelltcrn den Herrtzogcn zu 
Schlcßwigk, löblicher vnd christlicher Gedechtnus, als ein Altt- 
veterlich vom Reiche Dennemarck herrurend anererbts Fahnen- 
Lehen vorfellet worden ist, vnd aber es sich zugetragen, daS 
der Lehenseutpfahung vnd Dienstleistung halben von wegen 
bemelts Furstenthumbs Schlcßwigk vnd deS Landes Femern 
zwischen hochgedachten Ihren Kön. Würden, dem Reiche Den- 
nemarcken, vnd Vnsercr frcundtlichcn lieben Vettern vnd Ge­
vattern LLden Misuorstandt furgefallen, deshalben sich doch 
Ihre Kon. Würden vnd LLden auff guettliche freuntliche 
Vntterhandlung der hochgebornen Fürsten, Vnsercr frcuntlichen 
lieben Herrn Ohmen, Schwegern vnd Gevattern, Herrn Au­
gusten Herrtzogcn vnd Churfursten zu Sachssen, Herrn Vllricherr 
Hertzogen zu Meckellnburgk, vnd Herrn Wilhelmen Landtgraucn 
zu Hessen, vnd Ihrer LLLden hierzu verordneteu Rehte, der 
Ehrnuesten Vnjer lieben besondern Haussen van Lindenaw zu 
Kirschaw, Hansen van Seidlitz, Veit Winöheimcn der Rechten 
Doctorn, Joachim von der Luhe Marschalcken, Heinrich Husa- 
num Doctorn, Bernhardt Keudelln vnd Nicolaum Theophilum 
der Rechten Doctorn, vntter anderm dahin frcuntlich vorglichen, 
das Ihre LLden vnd W ir numehr vnd forthin nicht allein 
solch Furstenthumb Cchleßwigk vnd das Landt Femern von 
Ihrer Kon. Würden, dero nachkommenden Königen vnd dem 
Reiche Dennemarcken, zu einem fürstlichen altveterlichen aner­
erbten vnd vom Reiche Dennemarck hcrrnrendem Fahncn-Lehn 
entfangen, sondern auch neben Ihrer Kon. Würde alß auch 
einem Herrtzogcn zu Schleßwigk vnd pro rata als Besitzern 
solches Furstenthumbs Schlcßwigk, davon mit vierzigk zu Rosse 
vnd achzigk zu Fuesse dienen, dagegen aber Ihre Kon. Würde
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vnd das Reich vielhochgemellter Vnser fmmtltchen lieben Vet­
tern vnd Gcuattern Hertzogk Johannsen des Elltern vnd Her- 
hogk Adolffen LLden, wie auch Ihre Kön. Würde selbst alß 
einen Hertzogen zu Schleßwigk, vnd Bus als bero belehnte 
Fürsten, vor menniglichs Vorgewalltignng bey solchem Fursten- 
thumb vnd Lande gebuerlich schützen vnd handthaben, auch 
Ihren LLLden, Vnß vnd Vnsern Nachkommen die Belehnung 
daran bekennen vnd thun, darinnen doch, was die Succession 
anlangt, einem jeder» Teil sein Recht vnd Gerechtigkeitten 
furbehaltcn sein soll, alles nach weitterm Jnnhalt deren zwi­
schen Ihrer Kön. Würden, dem Reiche Dennemarcken, vnd 
Ihren LLden auffgerichten Vorgleichung vnd Vortrags, vntter 
Dato Odenseh am Tage Annunciationis Mariä den fünff vnd 
zwanzigsten M artii Anno Neun rc. vnd Siebenzigk, daß W ir 
demnach als auch ein Herrtzogk zu Schleswigk pro rata Vusers 
Anteils vnd gcbuerenden Gerechtigkeitt, in Krafft vnd zuvollge 
solcher auffgerichten Vorgleichung, solch Furstenthumb Schles­
wigk vnd Laudt Femern, von Ihrer Kön. Würde vnd dem 
Reiche Dennemarcken, zu einem fürstlichen alttveterlichen von 
itztgcmelltem Reiche herrurendcn ancrerbten Fahnen Lehn ent- 
Pfangen, auch gebuerliche Lchnspflichte getahn vnd geleistet 
haben, wollen auch hinfuran sowoll, als auch Vnsere Nach­
kommen thun sollen, solche Lehen, so offte die zu Falle kommen, 
Vnsers Teils in gebuereuder Lehnsfrist suchen, und denen Vollge 
thun, auch sonsten alles ander hallten vnd leisten, was einem 
getrewen Lehnöfursten kegen seinem Könige vnd Lehnherrn von 
Rechts oder Gewonheit wegen zu thun vnd zu leisten geziemett 
vnd gebueret, getrewlich vnd ohngefehrlich. Zu Uhrkundt vnd 
mehrer Sicherheit haben W ir Ihrer Kön. Würden diesen 
Vnsern ReuerS zugestalt, denselben vntter Vnserm Fürstlichen 
Jnsiegell vorfertigen lassen, vnd Vns mitt eigener Haudt vntter-

6.
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schrieben, ©escheat vnd gegeben zu Oden sch bey dem daselbst 
gchalltenen öffentlichen Lehntage, in Kegenwertigkeitt der Ehrn- 
nesten vnd wollgebornen Vnserer besonder Lieben des Reichs 
Dennemarcken sambtlichen Reichs-Rehte, Dinstags nach Can­
tate, den dritten M a y , nach der gnadenreichen vnd heilsamen 
Geburt Vnsers einigen Erlösers Jehsu Christi im tausend fnnff- 
hnndert vnd achtzigsten Jahre.

J o h a n s  der j u n g e r  
manu propria ss.
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VIII.
Wet Flensborgjke Forlig af 12u  August 1581 

mellem Kong Frederik II. og hans Droder Hertug 

Hans den Hngre paa den ene S ide , og Hertug 

Adolf paa den anden, om Hertug Hans den 

AVldres efterladte Kehn og andet Gods.

(Ester et Orig. Errm plar)

4Ver durchleuchtigsten, durchleuchtigen vnnd hochgebornen Für­
sten vnd Herren, Herren Augusten, Hertzogen zu Sachßen, 
des Heilligen Römischen Reichs Ertzmarschallhen vnnd Chur- 
fursten, Landtgrauen in Düringen, Marggrauen zu Meißen 
vnnd Burggrauen zn Magdenburgk, Herrn Blrichen, Hertzogen 
zu Mechelnburgk, Fürsten zu Wenden, Grauen zu Schwerin, 
der Lande Rostock vnnd Stargarde Herrn, vnnd Herrn Wilhel­
men, Landtgrauen zu Hessen, Grauen zu Katzenelnbogen, Ditz, 
Ziegenh ain vnnd Nidda K., vnserer gnedigsten vnnd gnedigen 
Herren, wier hirunten benante abgeordente Commißarien vnnd 
Räche chuit kundt vnnd bekennen.

Nach dem zwischen den durchleuchtigsten, großmechtigsten, 
durchleuchtigen vnnd hochgebornen Fürsten vnnd Herren, Herrn 
Friderichen dem Anderen, zu Dennemarcken vnnd Norwegen, der 
Wenden vnnd Gotthen Könige, vor sich vnnd im Nhamen Heryog 
Johansen des Jüngern rc., J.Kön. Mayt. Brüdern, an einem, 
vnnd deren Geuettern Herrn Adolphen, Erben zn Norwegen, 
Hertzogen zu Schleßwigk, Hohlstein, Stormarn vnnd der D it- 
marschen, Grauen zu Oldenburgk vnnd Delmenhorst rc., am

5*
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anderen, vnseren allerseits gnedigsten vnnd gnedigen Herren, 
wegen wcilandt Herzogen Johansen deS Eltern zu Schleßwigk 
vnnd Hohlstein rc. hochlöblicher Gedechtniß in itzgemelten Fnr- 
ftenthümmcrn vnlangst erledigten Vorlaßenschast, Irrungen 
vnd Mißvorftende eingefallen, zu Hinlegung deren I .  Kön. 
Mayt. vnnd f. G. im nhestvorruckten Februario Ihre Räthe 
zu Hadersleben zusammen geschicklt gehabt, vnnd do die Sa­
chen dozumaln nicht vorrichtet werden mögen, zuuolge dem 
Anno Neun vnnd Sibentzigk den fünf vnd zwantzigsten Marli) 
zu Odensehe vfgerichtem Vortrage, höchst- vnd hochgedachte vn- 
sere gnedigste vnnd gnedige Chur-, Fürsten vnnd Herren sich 
vber diesen Sachen, der Vorwandtniß vnnd hergebrachten Cor- 
respondentz nach, gütlicher Handelung zu vnterfangen freunt- 
lichen ersuchet vnnd angelanget, deme I .  Chur- vnnd 
s. G. gutwillig Stadt gegeben, vnnd darauf vf den hirzu be- 
stimbten jungst vorschienen Tag Johannis Baptistae beneben I .  
Kön. Mayt. vnnd f. G. zu Ende auch benanten vnd geuol- 
mechtigten Rächen vns, an Ihrer Chur- vnnd f. G. Stadt, sol­
cher Vnterhandelnng beizuwhonen anhcro gegen Flensburgk 
abgefertiget, die wir dan von allen Teilen vf itztbenante Zeitt 
vnnd Stelle gehorsamlichen dagegen erschienen vnnd obberurte 
irrige Gebrechen seithero in vleißigc Verhör vnnd langwirige 
Handelung genommen I .  Kön. Mayt. vnnd f. G. auch per­
sönlichen derowegen crsuchett:

Alß seindt entlichen durch G O T T E S  gnedige Vorleihung 
mit I .  Mayt. vnnd f. G. auch deren alhir anwesenden ge- 
waldtragenden Räche guten Wissen vnnd Willen, zu Erhaltung 
freuntlichen Willens, Friedt, Ruhe vnnd Einigkeit, auch zu 
Stiftung vnd Vorlpslantzung I .  Mayt. vnnd f. G. Landen 
vnnd Vnterthanen Wolfardt vnnd Vfnhemcn, diese vorgewefene 
Mißuorstende vorglichen vnnd vortragen worden, wie folgett, 
nemblichen vnnd also.
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O b  w oll erftlichen hochgedachter Hertzog Avolff rc. der 
S u ccess io n  im Fürsten thum b Schleßw ig dem Dhenischen Lho- 
buch nach alß der neheste B lu tsv o rw a n te  alleine berechtiget zu 
sein vorm einet, welches I .  K ön . M a y t. nicht nachgeben, vnnd 
neben Ih re m  B rüd ern  Hertzog Jo h an sen  dem Jü n g e rn  rc. an  
I h r e s  H erren  V äte rn  K önig  C hristians des D ritten  rc. höchst­
löblichster Gedcchtniö S t a d t ,  a lß  in  einem rechten fürstlichen 
vnnd  alttuetterlichen S ta m -  vnnd Fhancnlehen mit zutretten vnnd 
succediren w o lle n n : so ist es doch dahin freuntlichen vnd gü tli­
chen behandeltt, daS höchstgedachter I .  K ön. M a y t. vnnd  de­
ren B r ü d e r n ,  alle hocherwenten Hertzog H ansen  des E l ­
tern rc. erledigte vnnd vorlaßene Lehen vnnd andere vnbeweg-- 
liche G ü te re  in  H ohlstein, Schleßwigk, D itm arschen vnnd  Fhe- 
m ern, es seien Schlößer, S te d t, E m pter, Z oll, G e llid t, C lo - 
fter, V orw erge, D örffer oder an ders dergleichen, wie die N h a -  
men haben  m ögen, nichts d a ru o n  außgeschloßen, sambt deren 
E in -  v nnd  Z ubehörnngen, auch die da ru o n  vfgchobene v n nd  
eingekommene Nutzungen seit hochermelten Hertzog H ansen  des 
E lte rn  tödtlichen A bgangs neben Hertzog Adolffen zum halben 
T eil in  s tirp em  zugeteilett, Hertzog Adolffen aber die gantze 
Erbschaft Hertzog H an sen s des E lte rn  rc gelaßen werden soll, 
es sei a n  B arschaft, K leinodien, Silbergeschir, S chu ld tvo r- 
schreibungen, außenstehenden S chu lden , K leidern, V ieh , H a u ß -  
geredt, V o rra d t, G etrcidicht vnnd  V ictualien  vf den H euß ern , 
E m btern , B orw ergen , auch alle A rthalarey , M unition , G e­
schütz, groß vnnd klein, vnnd w a s  sonsten darzu gehörig au f 
den Bhestungen vnnd a llen  O rte n , do dieselbe in  hocherwen­
ten s. f. G . erledigten Lande v nnd  Fürstenthum b befundenn.

Nachdem aber auch darüber Hertzog Adolff ertliche von 
mherhochgedachten Hertzog H an sen  sheligen a n  Gebenden 
vnnd neuerkauften G ü te rn  in s  Furstenthum b gew andte B e s ­
serung, vnnd d a s  solche auch in s  E rbe  vnnd s. f. G . E rsta t-
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tung daher gehörete, angegeben, welches aber wegen I .  Kön. 
Mayt. nicht eingereumet werden wollen: alß ist es hirüber 
dahin gerichtet, das I .  Kön. Maytt. zu desto mherer freundt- 
licher Hinlegung aller dieser Mißuorstende vnnd den Herren 
Vnterhandelnngs-Fursten zu Gefallen, Hertzogk Adolffen funf- 
tzigk tausent Taler heraußzugeben vnd vf Bartholomei schirst- 
kunftig Anno Zwey vnnd Achtzigk in Ihrer Kön. Mayt. 
Stadt Flenßburgk s. f. G. erlegen zu laßen gcwilligett.

Wiewoll nun aber w ir die abgesanthen Vnterhendeler vber 
dieses auch vorgeschlagen vnnd bei den Königlichen Rathen 
embsiglich angehalten, das sie nach allerhandt vorstehenden 
vnnd befundenen Gelegenheit dieser Sachen wegen I .  Kön. 
Mayt. die Summa der funftzig tausent Thaler noch etwas er­
höhen vnnd eine gantzjhärige Nutzung dieser erledigten Her- 
tzog Hansens Güter von s. f. G. tödtlichen Abgange anzu­
rechnen Hertzog Adolffen innen zu behalten, die itztgemeltte 
funftzigk tausent Thaler auch vf Anthoni schirstkunfng des 
zwey vnnd achtzigsten Jhares abezalen laßen wollen; weil sie 
ihnen aber auß angezogenen Mangel habenden Beuelichs Beden- 
cken derowegen gemacht, so seindt sie dennoch hirbey dohin 
vermocht, solches ad referendum (jedoch vnuorbindlich) anzu- 
nhemen, vnnd bey I .  Kön. Mayt. soviel an ihnen zu beförd- 
deren, das dieselbe, den Herren Vnterhandelungsfursten zu Eh­
ren vnnd freundttichen Willen, auch zu Stiftung vnnd Handt- 
habung mherer bestendiger Freundtschaft vnnd guten Vor- 
standts zwischen I .  Mayt. vnnd Hertzog Adolffen f. G., sol­
ches gnedigsten auch nachgeben vnnd bewilligen möchten. Wel­
ches, do es bey I .  Kön. Mayt. vber Zuuorsicht nicht wurde 
zu erhalten sein, dieser Bortrag nichts desto weniger in seinen 
Wierden bestehen vnnd kreftig bleiben sott.

Vnnd domit aber diese hirobgesetzte Abhandelung auch 
mit der entlichen Teilung ins Wergk zum ersten gesetzett vnnd
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alle fernere Vngelegcnheit vnnd Verursachung zu Widerwillen 
zuuorkommen vnnd zuuorhüten, so ist ferner beredet, das itzo 
alsofordt von beiden Theillen die RLthe dagegen nidcrgesetzett 
vnnd denselben die gleichmeßige Teilung der mhererwenten er­
ledigten fürstlichen Lehen vnnd unbeweglichen Gütere, mit Zu- 
zihung hochermelten Hertzog Hansen des Eltern gehabtter Rä­
che, Ambtsbeuhelichabere vnnd Dienere, vermöge ihrer Pflicht 
zu machen untergeben, vnnd alßdan in I .  Mayt. vnnd f. G. 
Nhamen darüber geloset werden soll, dardurch daöjhenige, so 
einem jedcren an Lehen und Erbe zukömpt, vor sich, seine 
Erben vnnd Nachkommen geruiglichen vnnd eigenthumblichen 
zu haben vnnd zu genißen, demselben nach enttlicher geschlo- 
ßener Teilung eingereumett vnnd zugeeigenet, die Belhenung 
auch darüber vermöge voriger Vorträge (denen allen hirdurch 
nichts benommen noch entzogen) gebürlichen gesucht werden 
sollen, dergestaldt dan die obgemeltte irrige Gebrechen zwischen 
I .  Kön. Mayt. vnnd f. G. vor sich, Ihre Erben vnnd Nach­
kommen hirdurch gentzlichcn vorglichen vnnd vortragen sein, 
I .  Kön. Mayt. vnnd f. G. auch alle mögliche Freundtschaft 
vnnd angenhemc vetterliche vnnd freundtliche Dinste einander 
betzeigen wollen.

Vnnd wiewoll nun die abgesanthen von allen Teillen 
von höchst- vnnd hochgedachten Ihren gnedigsten vnnd guedi- 
gen Herren zu diesem Vortrage mit gnungsamen Gewaldt 
vnnd notturftigen Beuhelichden vorsehen gewesen: so ist den­
noch vor gutt angesehen, das diese einhellige vnnd wolbedech- 
tige Vorgleichung, zu so viel desto mherer ansehenlicher vnnd 
stadtlichcr Vrkundt, nicht alleine von der Kön. Mayt., deren 
Bruder, hochgedachtcn Hertzog Hansen dem Jüngern k ., I .  
Mayt. Mitlehensfolgern rc., vnnd Hertzog Adolffen f. G. rc., 
alß in dieser Sachen intereßirenden Parteien, sondern auch 
von den Vnterhandlungs Chur- vnd Fürsten vorsecretirct,
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vnlerschrieben vnnd in bestendigster Form volnzogcn werden 
sollen, wie wir vnS dan dagegen des Eingangs vnnd Be- 
schlußes, darein dieser Vortrag inseriret werden soll, sonder­
lich vorglichen vnd voreiniget haben, welches alles vnnd je­
des wier beiderseits die Königliche Dennemarckische vnnd fürst­
liche Hohlsteinische abgesanthe Commißarien vnnd Räthe auf 
entpfangcne sonderbare vnnd special Befhelichde, an Stadt 
I .  Kön. Mayt. vnd f. G ., vnserer gnedigften vnd gnedigen 
Herren, hirmit vorsprechen vnnd Zusagen ftett, vhest vnnd 
vnuorbrüchlich zu haltten. Dessen allen zu Vrkundt vnnd slet­
ter vhester Haltung dieser Vortrag vnnd darüber vfgerichte 
Receß drifach vfs Papir gebracht, den wir der Chur- vnd 
Fürsten, alß Vnterhendeler, auch königliche vnnd fürstliche ab- 
gesandte Commißarien vnnd Räche, mit vnsern Petschaften 
versiegelt vnd mit eigenen Händen vnterschrieben,

nemblichen:

Von Wegen des Churfursten zn Sachssen w. 
vnd Burggrauen zu Magdeburgs, Hertzog Vl- 
richen zu Mechelnburg vnnd Landtgraff W il ­
helmen zu Hessen re.

Burckhardt, Graff vnnd Herr zu Barby vnd Mhülingen, der 
Baley Döringen, auch Chur- vnd fürstlicher Genscher Stadt­
halter zu Dreßden vnd Coburgk.

Abraham Bock zu Pollach vnd Kliphaußen.
Veitt Winßheim, der Rechten Doctor.
Joachim von der Lühe zu Puttelkaw vnnd Ambtman zu Do- 

bertin.
Heinrich Husanus, der Rechten Doctor.
Bericht Kendel, vnd
Reinerus Strtinuö, der Rechten Doctor.
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Wegen der Kön. M a y t. zu Dennemarcken vnnd 
Norwegen rc.

Niclaß Kaaß zu Taarup, Cantzler.
Heinrich Rantzou, Stadthalter in den Fürstenthumbm Schleß- 

wigk vnd Hohlstein rc., zum Breidenberge.
Georg Rosenkrantz zu Rosenholm

Caspar Paselicf zu Liddow

Wegen Herrn Adolffen, Hertzogen zu Schleßwigk 
vnnd Hohlstein rc.

Benedictus von Alefeldt, Probst zu Pretze, Erbgeseßen zu Ha­
seldorf.

Detloff Rantzou, Ambtman zum Zißmar, Erbgeseßen zum 
Kleitkampe.

Clauß von der Wisch, Ambtman zu Trittaw, Erbgeseßen zu 
Glasaw.

Dieterich Blome, Ambtman zu Oldenburgs, Erbgesessen zu 
Hornßdorff.

Adam Tratziger, der Rechten D., Cantzler, vnd
Josiaö Marcus, der Rechten Doctor, Bice-Cantzler.

Geschehen zu Flcnßburgk den Sonnabent nach Laurenlj,
der da whar der zwölfte des Monats Augusti, nach Christi
Geburtt im sunftzehenhundert vnd ein vnnd achtzigsten Jhare.

(L. S.) (L. S.) (L. SO
Borkarth Graff zu Abraham Bock Veit Winßheim D.

Barby. manu propria. mpr. spt.
(L. S.) (L. S.) - (L. S.)

Joachjm von der Luhe Heinrich Husanus D Berndt Keudel. 
mppria. sst. sst. mpp.

Peter Rantzau zu Treuburgk 
Hanß Blom zum Seedorff

Regnerus Sixtinus D. sst.
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(L. S.) (L. SO (L. SO
Nils Kaaß Hinrich Rantzow. Jorgen Roßenkrantz. 

manu propria.

(L. S.) (L. S.) (L. S.)
Peter Ranntzow Hanns Blome Caspar Paselick

sst. manu propria ss. meine Handt.

(L. S.) (L. SO
Benedictus von Alefeltt Dethleff Ranzow

egen Haut. min e. Hanthh.

(L. SO CL. SO
Clawes van der Wisch. Dirick Blom

mpropria.

(L. SO (L. SO
Adam Traziger, D. Cantzler. Josiaö Marcus, D.

88.
Notutt, wie -er V ortrag  vf Pergament soll 
ingrostiret werden.

Von Gottes Gnaden wir Augustus ,  Hertzog zu Sachssen, 
des Heilligen Römischen Reichs Ertzmarschallch vnnd Chur- 
furst, Landtgraf in Düringen, Marggraf zu Meißen vnd Burg­
graf zu Magdenburgk, vnnd von denselben Gnaden wier 
V l r i c h ,  Hertzog zu Mechelnburgk, Fürst zu Wenden, Graff 
zu Schwerin, der Lande Rostock vnnd Stargardt Herr, auch 
w ir W i lhe l lm ,  Landtgraff zu Hessen, Graff zu Catzenelnbogen, 
Titz, Ziegenhain vnnd Nidda rc., alß erbetene Vnterhendeler, 

Vnd von Gottes Gnaden wier F r i d e r  ich der Ander 
zu Dennemarck, Norwegen, der Wenden vnd Gottheit König 
rc.; auch von denselben Gnaden wier Adolff vnnd Johan der 
Junger, Gebrüdere vnnd Geuettern, Erben zu Norwegen, 
Hertzogen zu Schleßwigk, Hohlstein, Stormarn vnnd der Dit- 
marschen, Grauen zu Oldenburgk vnnd Delmenhorst, bekennen
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vnd thun kuildt. Nach dem sich zwischen vns dem Könige zu 
Dennemarck vnd Hertzog Johansen zu Schleßwig vnd Hohl­
stein dem Jungem, an einem, vnnd Herzogen Adolffen ic. am 
anderen, wegen weilandt Hertzog Johansen zu Schleßwigk 
vnnd Hohlstein ic., vnserS freundtlichcn lieben Vettern vnnd 
Brüdern milder Gedechtnis, in itztberurten Furstenthümmern 
vnlangst erledigten Verlaßenschaft Irrungen vnnd Gebrechen 
erhalten, deren entliche Erörterung wir zu obgemelter Ihrer 
LLden der Chur- vnnd Fürsten zw Sachsien rc., Mechelnburgk 
vnnd Heßen rc., vnserer beiderseits freundtlichen lieben Ohei­
men, Schwäger, Vätern, Brüdern vnnd Geuattern, alß hirzu 
erbetenen Freunde, guttlicher Vnterhandelun g gestellett, das 
durch Ihre hirzu verordente Räche vnnd Commißarien ver­
möge eines hirüber aufgerichten Vortrages, deßen Datum Flenß- 
burgk rc., durch gnedige Verleihung des Almechtigen, mit E in­
willigung vnser vnnd vnserer allerseits mit gnungsamen Vol- 
rneichten dahinwerts abgefertigtcn Räche, diese Sache auf ge- 
wiße Maß vorglichen vnnd vortragen worden, wie solcher 
Vortrag von Wort zu Wort hirein einuorleibett also lautet.

Inseratur der Vortrag.

Wiewol wir nun gedachte vnsere Commißarien vnnd Räche 
von allen Teilen mit gnungsamen Beuhelichden abgefertiget, sie 
auch hirüber sich vnserer special Resolution erholet, vnnd 
also dieser Vortrag ohne deßen seine gebürliche Wünfung 
vnnd Craft hatt, dieweil aber für gutt angesehen worden, das 
zu desto mherer Vrkundt vnd Gewißheit, auch stett vnnd vhe- 
ster Haltung, derselbe ingroßiret, vnterschrieben vnnd vorsiegelt 
werden solle: so haben w ir vns daßelbe auch gefallen lassen. 
Vorsprechen vnnd Zusagen demnach wir die Parteien, vor 
vns, vnsere Erben vnnd Nachkommen, solches alles, wie dar-
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innen begriffen, königlich, fürstlich, stell, vhest vnnd vnuor- 
brüchlich zu Hallen vnnd demselben nachzukommen.

Zu Vrkundt haben wir die Vnterhandelungs-Chur- vnnd 
Fürsten, auch neben Ihren LLden wir der König vnnd hirob- 
beuante Hertzogen zu Schleßwig vnnd Hohlstein re. vnsere 
Jnsiegell hiran hengen laßen vnnd vnö mit eigenen Hän­
den vnterschrieben, trewlich vnnd ctiie Geferde. Datum rc. *)

* )  D e t E rem y la r, fem fo r denne Udgave er benyttet, er indheftet i 

et Pergamentsbind, hvorpaa med en samtidig Haund er sirevrn 

felgende T i t e l : F l e n S b u r g i s c h  V e r t r a g  | v o n d e r  B n d -  

t e r h a n d l u n g s > C h u r v n d  F u r s t e n  C o m | m i s s a r  i e 11 

z w i s c h e a  k on .  I M a y t t .  v n d  d e r  f e I b e n  B r u d  e r  | a n  e U 
n e m ,  v n d  H e r z o g e n  | 91 d o l f e n  zu S c h l e ß w i g , > H o l­
stein rc. anders Theils, | wegen der Suacession | an Herzogen 

Johansen | des E lte rn  Lehen | vnd G u tte rn  rc. | im  Jhare 1581 

v ff I gericht. —  (J e v r ig t blev det med de behørige Underskrifter 
forsynede og af de vedkommende P a rte r ratificerede F o rliig  ud­

stedt den 12 December 1 5 8 1 , hvorefter det er udgivet i D r. 

O s t w  a l d s  Urkundliche Beilagen S .  14— 23 )
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IX.
Pen Flerisborgjke Overeenskomft om Delingen af 
Hertug Hans den Alkldres efterladte Lehn og Vods 
i tvende Dele, -en ene til Kong F re d e r ik  11 
og hans Droder Hertug Hans den H ng re ,  den 

anden t i l Hertug A d o l f . * )  —  19. September
1581.

(Ester et Original-Eremplar.)

3 5  er durchleuchtigsten, großmechtigen, durchlcuchtigenn, hoch- 
gcborucu Fürsten vud Herren, Hern Friedrichs des Andern, 
zu Dennemarck, Norwegen, der Wenden vnud Gotten rc. Kö­
nigs, vnd Hern Avolffcn jc ., Gcuettcren, Erben zu Norwegen, 
Hertzogen zu Schleßwig, Holstein, Stormarn vnd der D itt- 
marschen. Grasten zu Oldenburg!) vnd Delmenhorst, vnsers 
gnedigsten Königes vnd gnedigen Fürsten vnd Hern, wir her#

") Det Eremplar, font denne Udgave feiger, er indlagt i et Perga- 
mentS-Omstag, hvorpaa denne Titel er streven med en samtidig 
Haand: F l e n s b u r g i s c h e r  Absch i ed t  | zwi schen den
K o n i n g l i chenn | v nd  Für s t l i chen Ho l s t e i n i schen  i 
C o m  nt i ss  a r i e n ,  we ge n  gl e i ch messi I ge r  V o n e i n a n ­
der se t zung  v n d  I Lossung He r t z o ge n  J o h a n s e n  | deS 
E l t e r n  G u t t e r  i n | den F u r s t e n t h u m b e n  ic. | D obey 
auch e i ne N o t u l l  deS T e i l j b r i e f S ,  wi e  der  zu i n g r o s ­
si  m ,  I zu F l e n ß b u r g  | i nt I h a r e | 1.5.8.1. | v fge« 
r ic h t  v n d v e r  f a ff e t t.



70

nachbenantte verordente Commiffarien vnd Rethe, Bekennen 
hiemit öffentlich vnd thuen kundt allermcnniglich: Nachdem hie- 
beuohr zwischen högstgedachter Kon. Matt, fuer sich vnd von 
Wegen Ihrer Maytt. freundtligen It eben n Brüdern, Hertzogh 
Johansen des Jüngern rc. an einem, vnd itzo hochgemelteS 
Hertzogh Adolffs F. G. anders Theils, wegen der Erbschafft, 
als weilandt der auch durchleuchtiger hochgeborner Fnrst vnd 
Her, Her Johans der Elter, Erbe zu Norwegen, Hertzogh 
zu Schleßwigh, Holstein rc., christliger vnd hochlobliger Gedecht- 
nus, an dem dritten Theile itzoerwchnter beiden Furstenthumbe 
vnd an dem Lande Femern nachgelaßen, sich Irrungen vnd 
Mißuerstendtnußen zugetragen vnd erhalten, darin Ihre Kon. 
M att, vnd F. G. im negstuerschienen Monatt Februario, die­
ses kegenwertigen Jahres durch vns als ihre daßmahl datzu 
auch in Sonderheit zusamen geschickte Commissarien vnd 
Rethe zu Haderschleben guedtlige Communication vnd 
Handlung fuernehmen vnd versuchen laßen, ob dieselben da­
durch zu einhelligem Verstände vnd Vergleichung gebracht wer­
den muegen. Weil aber sollichs wegen der diffcrirenden Mei­
nungen, als beiderseits gegen einander erkleret, daßmahl nicht 
geschehen können, ist dadurch verursachet, das solliche Succes- 
sion-Sache, Inhalt des alda zu Haderschleben Dingstages nach 
Palmarum den 21 ten Martii itztlauffenden Jahres von vns auff- 
gerichteten Abschiedes, dem in der Schleßwigischen vnd Feme­
rischen Lehensachen zuuohr Anno &c. 79ten, den 25ten Marti.j 
zu Odensehe in Fhuene beschloßcnem Vertrage zu richtiger Folge, 
zu fernerer guedtligen Vnterhandelung Ihrer Kon. Matt, vnd 
F. G. vielgeliebter Herren vnd Freunde, der Hochlobligen Chur- 
vnd Fürsten Sachsen rc., Meckelburg rc. vnnd Heßen rc., 
vnser gnedigsten vnd gnedigen Herren, seindt auffgesetzet vnd 
gestellet worden. Darauf sich denne auch Ihre Chur- vnd 
surftlige Gnaden, als die derhalber durch sreundtlige Requisi-
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tion -S ch re ib en  gepuerlich ersuchet, dem friedtliebenden G otte  zu 
E h ren , I h r e r  K on . M a tt ,  vnd F . G .  a ls  den in teressircn*  
den P a rth e ie n  zu freundtligem  G e fa llen , vnd Landen vnd 
Leutten zu W ohlfahrd t vnd G u tte m , m it sottichem nützligem 
Wercke, der guedtligenn V nterhandelung , vnbeschweret beladenn 
la ß e n , vnd zu dero N otturfft I h r e  fuernehme stadtlige C o m - 
m issarie it vnd vertraw ten  R e th e , vnsern gnedigen H ern  vnd 
gonstigen guten Freunde gegen denn T ag h  Jo h an n is  B ap lis tæ  
negstuergangen anhero gehn F lenßburgh zur S ted te  geschicket, 
die annstad t I h r e r  C hur- vnd furstligen G naden  neben v n s , 
a ls  denen dartzu auch abgefertigten konigligenn vnd furstligen 
R e th e n , obberuerte mißuersteudtlige Gebrechen eine guette ge­
raum e Z eitt in  fleißige V erhoer vnd H andelung  gctzogen, I h r e  
K on . M a t t ,  vnd F . G . derhalber auch selbst persönlich be­
suchet h a b e n , dadurch d a n n e , negst gnediger V erleihung deS 
Allmechtigen vnd  Hegst vnd hochgedachter C hur- vnd F ürsten  
verordenter V n te rhan d e lu n g s- C om m issaricn vnnachleßigen gc- 
trew en F le iß e , dene Ih r e  G nad en  vnd G unsten bei der 
T ra c ta lio n  sollicher vast schweren Sachen  angew endet, souiel 
beschaffet vnnd  außgerichtet, d a s  solliche I r ru n g e n , a ls  zwischen» 
I h r e r  K on . M a t t ,  vnd F . G . wegen der S u ccess io n  a n  
sollicher crleddigten furstligen Erbschafft fuergewesen, au f solliche 
nehmblige M a ß e  in  der G uette gründtlich sein verglichen vnd 
vertragen w orden.

D a s  der K on. M a tt , vnd Ih re m  freundtligen lieben B rü d e rn , 
vnsercn gnedigsten vnd gnedigen H erren , alle hocherw ehntesH er- 
tzogcn Jo h an sen  des E lte rn  rc. erleddigte vnd verlaßene Lehen 
vnd andere vnbewegliche G uettere in  Schleßw igh vnd Fehm ern, 
Holstein vnd D ittm arschen, es sein Schlößere, S ted te , Em btere, 
Zölle, G leid t, Clöstere, V orw ercke, Dörffere oder an ders dero- 
glcichenn, wie die N ahm en haben m uegen , nichts d auon  au ß - 
geschloßen, sambt deren E in -  vnd Z ubehörung, auch die dauo n
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auffgehobene vnd eingekommene Nutzung seidt hochermelteS 
Hcrtzogen Johansen deS Eltern todtligen Abganges, neben 
Hcrtzogen Adolffen ic. F. G. zum halben Theil in stirpem 
zngetheilet, Hertzogen Adolffen aber die gantze Erbschafft Her- 
hogen Johansen des Eltern k . gelaßen werden solle, es sei an 
Barschafft, Cleinodien, Silbergcschir, Schuldtucrschreibungen, 
außstehenden Schulden, Kleidern, Liehe, Haußgeradt, Vorrath, 
Getreidig rntb Victualien (tuff den lHeuseren, Embteren vnd 
Vorwercken, auch alle Artalerei, Munition, Geschütze, gros vnd 
klein, vnd was sonsten dartzu gehörig, auf den Vestungen 
vnd allen Örthen, do dieselbe in hocherwenter S r. F. G. er- 
leddigten Landen vnd Furstenthumben befunden, alles nach In ­
halt vnd fernerer Disposition vnd Außweisung des darüber 
behandelten vnd aufgerichteten Vertrages, deßen Datum stehet 
alhie zu Flenßburgh den 12ten negftuerschienen Monats Au­
gusti dieses lauffendcn 81 ten Jahres.

Das wir deine allen nach, vnd sollicher guedtligen Ver­
gleichung vnd Vertrage zu gepuerliger Folge, als von Ihrer 
Kon. Matt, vnd F. G. w ir mitt notturffligem Befehlige 
vnd Volmacht zu follicher Theilungs-Handelung anhero gnedigft 
vnd gnediglich verordenet, die geraume Zeitt hero, sieder das 
die Chur- vnd furftligen Vnterhandelungs-Commissarien von 
hinnen sein abgetzogenn, die Handelung von der Voneinander­
setzung der erledigten furftligen Lehen vnd unbeweglichen 
Guetter vnter vns fuergenohmbenn, damit dieselbe zwischen 
Ihrer Kon. Maytt. vnd F. G. gleichmeßig getroffen, vnd 
darauf folgents die Erbtheilung vollentzogen werden muegen. 
Darumb wir dan alle dasjennige, was wir zu guetter Vorbe­
reitung vnd Forderung solches Wcrckes fuer nutz vnd vortreg- 
lich ermeßen, damit darinne kein Theill fuer dem ändern nach* 
teilich verkurtzt werdenn muchte, in fleißige Consideration vnd 
Berathschlagung vnter vns getzogen vitd darinne mehrer Rich-
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tigheit vild Gewißheit halber die gntte Ordnung gehalten,,, 
daö wir die zugeschriebencn Registere von allen vnd jeden er- 
leddigten Embteren, Closteren vnd Landen, darinnen alle der­
selben gewiße vnd vngcwiße Geselle vnd Commoditcten von 
den negstuergangenen zwolff Jahren hero, de Anno &c. 68 
antzufangen, dem godtseligen Fürsten, chriftliger vnd lobliger 
Gedechtnus, von derselben Ambtlcutten, Stallern, Landtnogten 
vnd Ambt- vnd Landtschreiberenn seind berechnet worden, vor 
die Handt gcnohnnncn vnd dieselben mit Fleis reuidiret, dar­
aus wir ban von jederm Ambte vnd Lande besonders, wie 
auch aus den Registeren der dartzu gelegener vnd eins Theilö 
von netten angerichteter Vorwercke, von alle dem, was ein 
jedes an gewißen vnd ungewißen Commoditetcn vnd Gesellen 
jehrlick gegeben vnd eingetragen, summarische Extracta Ver­
sen igen laßen, die w ir hernacher an allen vnd jeden gesetze- 
tcn Posten vnd Summen gegen die zngeschriebenen zwolffjäh- 
rigen Ambt- vnd Landt-Registcre, daraus sie getzogcn, sleißigh 
confcrirct. Darüber w ir vns auch hernacher, wegen alle des- 
jennigen so an dem einen oder ändern Ambte vnd Lande ei­
nigen Zweiffel oder Schwerheit auf sich gehabtt, bei den viel- 
feltigen Zusamenkunfften vnd guedtligen Communicationibus, 
als wir darüber mitt einander gehalten, notturfftiglichen vnter- 
redet vnd cndtschloßen haben. Darauf w ir dan ferner, als 
solches mit den Extracte,t seine gutte Richtigheit erlanget, alle 
dasjennige, was ein jedes Ambt oder Landt besonders solliche 
zwolff Jahr vber an gewißen vnd vngewißcn Nutzungen vnd 
Einkommen, nichts dauon außgcschloßcn, gegeben vnd getragen 
hatt, nach der Taxa, deren wir vns zunohr mit einander ver­
glichen, in eine Summam zusamenschlagen vnd dieselbe darnach 
durch den Numerum Zwölffe diuidiren vnd abtheilen laßen, 
darauf dan dasjennige, als nach sollichcr Abteihlung der 
Quotient hatt gegeben, fiter die gewiße Summa eines Jahres

6
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Einkommen von jederm Ambte vnd Lande vnter v n s  ist be­
stimmet vnd de le rm in ire t  w o rd e n « , dam it  m an den Anschlag!) 
zu der gleichmeßigen Voneinandersetzung, weil dadurch alle vnd 
jede gewisse vnd vngewiße Ambt vnd Landtgefelle aus gewisse 
Geldtsummen gesetzet, darnach beiderseits vmb souiel besser zu 
richten, wie solches die verfertigten E x t r a c t a ,  d a ra u f  w ir  ein­
hellig m itt  einander geschlossen, vnv die T h e i l u n g ,  denen dar in  
spec if ic ir te»  S u m m e n  nach ,  fuerzunehmen bewilliget, weitter 
thuen dargeben vnd Nachweisen.

V n v  a l s  denne bei sollichem, von W egen vnderschiedtliger 
Gelegenheit der Geest vnd Marsch vnd deren innerlichen« Guette 
a n  G ru n d t  vnd B o d d e n ,  künfftiger N ü tzu n g ,  so d a r a n  zu ge­
w in n e n ,  vnd in s p e c ie  von Butendicken, hohem Lande vnd 
H a l l ig e n ,  auch wegen der Borwercke vnde des G ottes -K ogeö  
jehrliger Nützung sonderbahre C o n s id e ra t io n e s  fuergefallen: 
so feint) dieselben, vermittelst guedtliger vnd bescheidentliger C o m ­
m u n ic a t io n  vnd h in e  inde  fuergebrachter B ew eghnußen auf  die 
P il l ig h e i t  regulire t ,  vnd ist endtlid) dahin  geschlossen worden»,  
d a s  der F orm  vnd Gcstaldt der vorigen bruederligen T h e i lung  
A n n o  re. 4 4  zwischen hocklobliger vnd milder christliger G e-  
dechtnus K onigh  Chris t ian  zu Dennemarcken re. dem D r i t te n ,  
auch godtseligen Hertzogcn Johansen  zu Schleßwig,  Holstein rc., 
dem E l t e r n ,  auch Hertzogen Adolffen zu S c h le ß w ig ,  Holstein 
r c . ,  allen Gebruederen, behandelet vnd auffgerichtet bei dieser 
itzigenn T hei lung  gefolget werden solte, wie denne auch ge­
schehen, vnd endtlich den S achen  die gutte richtige M a e ö  ge­
geben w o rd e n « ,  d a s  alle godtseligen Hertzogen Joh an se n  rc. 
F .  G .  hinterlaßene Lehen vnd vnbeweglige Guettere  in zwei 
gleichmkssige Theile nach Andeuttung  der obberucrten E x trac ten  
vnd  d a r a u s  gefertigten eigentligen Abrechnung, der verglichenen» 
T o r  nach, so nahe a l s  ihmmer geschehen können, von  einander 
gesetzet, vnd a u f  einem Theil  gesetzet worden Haderschleben
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mit der Stadt vnd Dörnkgk, als ein HenbthanS, denen das 
Ambt vnd Stadt Rendeßbnrgh zugeleget; zum ändern Thcil 
aber ist fiter ein HeubthanS geleget worden das Schlos Lütt* 
ken-Tundern mit der Stadt, Lugum Closter, Strandt, das Clo- 

fter Bordeßholm vnd das Landt Fernern. 23mb weltliche beide 
Theile das Loß vnuerdechtiger Maeß ergangen, vnd der Kon. 
M att. Haderschleben, Dornigk vnd Reudeßburgh, Herzogen 
Aoolffen rc. F. G. aber SchloS vnd Stadt Tündern, Lugum 
Closter, der Nordtftrandt, das Closter Bordeßholm vnd das 
Landt Fernern zu Theil geworden, daö also, Godt Lob, die 
Theilung aller Lehen vnd vtibewegltchen Gnetter, so godtseligen 
Hertzogen Johansen rc. F. G. hinterlaßen, damit vollentzogen 
vnd daraus die Nottul deS Theilbrieffs, wie derselbe in Ih re r 
Kon. M att, vnd F. Gnaden Nahmen vnd vnter derselben 
Siegelen vnd Handtzeichen aufftzurichten vnd zu vollentzihenn, 
alhie ist begriffen vnd versaßet wordenn, des Inha lts  lauttende, 
wie solliche Nottul von Wordten zu Wordten bei diesen Ab­
scheidt gesueget zu befinden. Bnd ist alßbalde daraus auch 
verabscheuet, das aus M itte l der konigligen Rethe sich etzlige 
aus die Heufere begeben sollen, dahin dan Hertzogen Adolffen 
F. G . die ihren auch zuuerordnen, wellicke beiderseits veror- 
dente die Siegel vnnd Brieffe, so zu Haderschleben bei der 
Cantzelei vnd sonst aus den anderen Heuseren vorhanden, durch­
setzen, vnd was die Lehen vnd vnbewegliche Guettere, so der 
Kon. M att, angesallen, belangen werden, Ihnen, den konig­
ligen Nethen; was aber betreffen wurde die Brieffe vnd Sie­
gel lauttende aus die Lehen vnd vnbeweglige Guettere, die Her- 
tzogenn Adolffen F. G . durch das Loß erlanget, Seiner F. G. 
Nethen gesolget werden sollen. Die seimigen Brieffe vnd Do­
cumenta aber, so communia documenta de instrumenta befun­
den werden, dieselbigen sollen verwahrlich zusamen gethaen 
vnd so lange in einer Truhen oder Laden verpittschiert beisamen

6 *
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pleiben bis das Obergewelbe zu Gottorff zum negsten eröffnet, 
alßdenne sie darinn, als in das Archiumm, zu guettcr sicherer 
Vrwahrung eingeleget werden sollen.

Nachdeme denne auch, vermuege des anffgerichtcten Flenß- 
burgischen Vertrages, Hertzogen Adolffen rc. F. G. die gantze 
godtseligenn Hertzogen Johansen rc. Erbschafft an beweglichen» 
Guetteren, obgedachter Specification nach, in demselben Flenß- 
burgischem Vertrage wordtlich endthalten, gefolget werden solle: 
a!S sollen vnd muegen ©e. F. G. fürderligst solliche bcweglige 
Gucttere zu eh ister Ihrer Gelegenheit von den Heuseren vnd 
Vorwercken, welche der Kon. Matt, zngekominen, oder woh 
die sonst zu befinden sein werden, abholen vnd in Ihre Gewahr- 
samb bringen laßen.

Damit auch ein jeder von den beiden Herren dcßen, so 
ibme Godt vnd das Gluck gegeben, allerdinge habhafftigh vnd 
mechtich werden muege, feind auch vnderschiedtlige Schreiben an 
die Ambtleutte, Cchreibere vnd andere Besehlighabere auf den 
Henseren vnd Clösteren, auch an Staller, Landtuögte, Reihe 
vnd Schreibere in den erledigten nachgelaßencn godt seligen 
Hertzogen Johansen rc. Landen, auch der Embter, Closter vnd 
Lande Vnderthanen vnd Eingeseßene begriffen vnd vollentzogen, 
dadurch dieselben Officijrer, Vnderthanen vnd Einwohner re- 
spectiue Ihrer vorigen sambtligen Eibe vnd Pflichte erlaßen 
vnd an den Hern, deme sie durch das Loß zugefallen, ver­
weiset werden. Doch ist sollicheö mit der Bescheidenheit ange- 
ordenet, das alle Ambtleutte, Staller, Landtuogte, Ambt- vnd 
Landtschreibere von dem verstoßenen 80ten Jahre der Kon. 
Matt, vnd Hertzogen Adolffen rc. F. G. auf den schierst- 
kunfftigen 12ten Nouembris zu Flenßburgh einzukommen, Rech­
nung thuen, vnd souiel solche Rechnung belanget, beiderseits 
Ihrer Kon. Matt, vnd F. G. mit vorigen sambtligen Eiden 
verbunden vnd verpflichtet pleiben sollen.
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Sonst, betreffend die Rechnung von dem 81 ten Jahre, 
hatt ein jeder Her dieselben von den Embteren vnd Landen, 
die Ihme durch das Lost vereigenet, folgender Zeitt fuer sich 
selbst zu nehmen.

Vnd als denne in Sonderheit der Mitteltheil in D itt- 
marschen so godtseligcn Hertzogen Johanßen ic. F. G. hinter­
laßen, durch die Landtuogte vnd Landtschreibere wol besichtiget 
vnd auf Ihre sambtlige Eide vnd Pflichte in zwei gleichmeßige 
Theile von einander gesetzet, davon das eine vnd negste dem 
Sueder-Theile, das ander aber, so dem Nordern Dritten-Theile 
angrenitzet, demselben Nordern Dritten-Theile zugeleget werden 
sollen, welliche Theilnng vnd Voneinandersetzung die Kon. 
Matt, vnd Hertzogen Adolffen rc. F. G. beiderseits beliebet 
vnnd genehmb gehalten. Vnd aber fuer nottwendig ange­
sehen vnd bedacht worden, das zuuohr vnd eher die Oflicijrer 
vnd Vnterthanen ihrer sambtligen Eide vnd Pflichte erlaßen, 
vnd jeder Theil an seinen Hern verweiset wurde, das nottigh 
sein wolte, der Brueche halber vorher einen gemeinen Dittmar- 
schen Rechts-Tagh, den löten Octobris zu Rendeßburgh einzu­
kommen, zu halten: Als werden die Kon. Matt, vnd Hertzo­
gen Adolffen F. G. dartzn gepuerlige Anordnung zu thuende 
wißen, vnd sollen nach geendigtem Rechts-Tage die koniglige 
vnnd furstlige Re the sich in Dittmarschenn begebenn vnd die 
Scheiden der beiden von einander gesetzten Theile, wie obberuert 
vnd im Theilbrieffe specificiret ist, besichtigen, bestapelen vnd 
besteinen laßen, zu dero Behuef denue auch von hinnen aus 
an die Landtuogte geschrieben, das sie die vorigen Scheidelsteine 
zwischen dem Sueder- vnd Mitteltheile, auch dem Mittelthcile 
vnd dem Norder-Theile, aufnehmen vnd ins Mitteltheil, an die 
Örther, do itzo die Scheide abgesteinet vnd abgestapelt werden 
soll, sotten fhucrenn laßen.
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Pud wollen beide die Kon. M att, vnd Hertzogen« 
Adolffeu rc. F. G ., ein jeder sich des seinen, wie daßelbige in 
seinen Scheiden vnd Enden begriffen, rhuig vnd vngehindcrt zn 
seinem Nutz vnd Besten mit aller Hoheit, Gerechtigheit, Nutzung, 

auch sonst aller vnd jederer anderer Zu- vnd Einbehörung, zu 
halten vnd zu gebrauchen» habenn. Jedoch ist hiebei bewogen 
worden, odwol vermuege der vorigen Dittmarschen Theilbrieffe 
der Sehefundt vnd angestrandete Guettere, an was Ortheren 
vnd in was Gedielte in Dittmarschen dieselben befunden worden, 
allen dreien Herren gemein gewesen vnd 511 sambtliger Rcchen- 
schafft durch die Landtuogte vnd Schreibcre gebracht worden, 
das doch solches numehr zu änderen vnd auftzuheben, vnd waö 
hinfuero an eines jeden Hern Gedielte anschlagen vnd au stran­
den wurde, demselbigen Hern alleine zukommen vnd dem än­
dern Hern dauon nichts zu Rechnung gebracht werden» solle.

Es sollen auch dieselbigen koniglige vnd furstlige Rothe 

besichtigen die Wiederlage aus Hertzogen Adolffeu rc. F. G. zu- 
getheilter Geest gegen das Dorff Fedderiugen. Wohferne dan 
beide Herren solliche Compensation sich gefalleun laßen vnd 

der Landtuogte vnd Landtschrcibcre Außsetzung ra lih ib im i wer­
den, sollen dieselbigen Leutte vnd Dorffere in der Kon. M att. 
Scheiden mitt eiugetzogen vnd mit den Scheideisteinen bcmahlet 

werden: ob welchem allem dan auf die Zeitt ein formbliger ge­

doppelter Scheidebrieff aufftzurichten.
Der Zölle halber zn Gottorff vnd Rendcßburgh ist ver­

glichen vnd vcrabscheidet, das dieselbigen« der Kon. M att, 

vnd Hertzogen Adolffen rc. F. G . gemein sein vnd pleiben, 

vnd ein jeder Her, wan vngefehrlich viertzehcn Tage suerWeihc- 
nachten durch die Zoluere Rechnung gcthaen w irt, der halben 
Auskunfft sollichcr Zölle sich zu crfrewen haben solle.

Sollichcö alles sollen vnd wollen die Kon. M att, zu 

Denuemarcken rc. vnd Hertzogen Adolffen zu Schleßwigh, Hol-
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stein rc. F. G ., tmfere guedigste vnd gnedige Herren, fucv 
Ihre Kon. M att., F. G. vnd derselben Erben stedt, vest vnd 
genehmb halten, anch königlich vnd fürstlich erfolgen».

Welches alles vnd jedes, wie obgeschrieben, wir die konig- 
lige vnd furstlige hiertzu verordente Rethe in Krafft vnserer 
habenden konigligen vnnd furstligen Volmachten vnd sonderliger 
Special-Resolutionen, deren wir vnö darüber erholet, anstabt 
vnd von Wegen Ihrer Kon. Matt, vnd F. G. respectiue 
versprechen» vnd zusagcnn, getreulich vnd sonder Gefehrde.

Zn dcßen mehrer Vhrknndt, Sicherheit vnd vester Haltung 
haben wir Niclaes Kaes zu Tarup, Cantzler, Heinrich Rantzow, 
konigliger Stadthalter in den Furstenthnmben Schleßwigh vnnd 
Holstein, zum Breidenberge, Jorig Rosenkrantz zu Nosenholm, 
Peter Rantzow zu Troiburgh, Hans Blome zum Sehedorff 
vnd Casper Pasclick zu Livdow, alle Erbgeseßen, koniglige 
Reichs-, Landt- vnnd Hoff-Rethe; vnd wir Benedictus von 
Alefeldt zu Hascldorff, Dettleff Rantzow zum Kleittkampe, ClauS 
von der Wisch zu Glasow, Dietterich Blome zu Hornstorff, 
alle Erbgeseßen, Adam Trotziger, Cantzler, vnd Josias Marcus, 
Vice-Cantzler, beide der Rechten Doctoreö, Hertzogen Adolffen 
rc. Theilö hiertzu verordente vnd geuolmechtigete fflrstlige Schleß- 
wigische vnd Holsteinische Rethe, vnsere angeborne gewohnlige 
Jnsiegele zu Ende auffgedrucket an diesen Abscheidt, vnd vns 
mit eigenen Händen vnterschriebenn. Datum zu Flenßburgh  ̂
den 19ten Septembris Anno rc. Der weiniger Zoll im Ein 
vnd Achtzigsten».

NilS Kaaß Hinrich Jörgen Roßenkrantz 
mein Handh. Rantzow sst. mein egen Hanbt.

(L. S.) (L. S.) (L. S.)
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Peter Rantzow Hanns Blome Caspar Paselick
nipp. m. propria ss. auf Liddonw

meine Handt.
(L. S.) (L. S.) (L. S.)

Benedicius van Alefeltt Dithlef Ranzow Claw es van der Wisch
egen Hantt. min e. Hanchh.

(L. S.) (L. S.) (L S.)
Dithrich Blom Adam Traziger Josias Marcus, D.

m. propria. SS.

(L. S.) (L. S.) (L. S.)

(9 1  it fe lg e r, overeensstcmmende med OvereenSkomstcn, den i fain»  

me o m ta lte  „ N o t t u l  d e s  T h e i l b r i e f f s "  ( fe e o v c n f.< 8 .S 3 ) ,  
der lyder saaledes:)

2  irr N h a m e n der h e y l i g c n vntz er t e i l t en  D r e  i- 
f a l t i g k e i t .  W ir von Gottes Genaden Fridrich der Anver 
zn Dennemarck, Norwegen, der Wenden vnnd Gotten Konigh, 
vnnd von denselben Gnaden wir Avolff, Erbe zu Norwegen, 
beide Hertzogen zw Schleßwig, Holstein, Stormarn vnnd der 
Dittmarschcn, Graffen zn Oldenborch vnnd Delmenhorst, Ge- 
ueltcren, bekennen vnnd bctzeugen hiemit öffentlich vnnd für 
jedcrmenniglich: Nachdem der streittigen Suceffion halber an 
deö hochgebornen Fürsten Herren Johansen des Eltcren, Er­
ben zu Norwegen, Hertzogen zw Schleßwig, Holstein, Stor- 
marn vnnd der Dittmarschcn, Graffen zw Oldenburg vnnd 
Delmenhorst, vnsers frcundtlichen geliebten Vettern vnd B ru­
ders, christmilder Gedechtnuß, nachgelassener Erbschafft, Lehn 
vnnd Vnbeweglichen Guttercn die hochgeborne Fürsten, Her Au­
gustus, Hertzog zu Sachssen, deß heyligen Römischen Reichs 
Ertzmarschalck vnnd Churfurst, Landtgraff in Düringen, Marg- 
graff zu Meissen tmitd Burggraff zn Magdeburgs re., Herr
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Llnch, Hcrtzog zu Mecklenburg, Fürst zu Wenden, Gruff zu 
Schwerin, der Lande Restock vnud Stargardt Herr rc., vnnd 
Her Wilhelm Laudtgraff zw Hessen«, ©raff zu Catzenellebogen, 
Dietz, Ziegcnhain vnd Rieda rc., vnsere freuudtliche liebe Her­
ren Oheime vnd Schwegere, auff vnser beiderseitz freundtlich 
vnd bittlich Ersuchen» Vnß beiderseitz zw der Endtschafft frenndt- 
lich vnd guttlich mit einander vereiniget vnd vertragen ; daß die 
Lehen vnd vnbewcgliche Guettere zwischen vns gleichmessig 
getheilet werden, die gantze Erbschafft aber an bcwcchlichen Gut- 
teren vnß, Hertzogen Adolffcn rc. alleine vor heraus folgen solle, 
die denne auch wir zw vnsern Händen vermnge angedeutteteö 
Flenßbnrgischcn auffgerichteten Vertrages angenhomben, vntter 
welcher Erbschafft vnnd beweglichen Gnttercn, dessen im Ober- 
gewelbe zw Gottorff hinterlegten groffen Saphiers vnsers godt- 
seligen Brüdern gehabter Drittertheil, so vns alleine angefal­
len, mitbegriffen. Demnach w ir König Friedrich rc. vnnd 
Hcrtzog Adolff rc. zw der Lehen vnnd vnbewcglichen ©netter 
Theilnng vnnd Vollentziehung des behandelten vnnd auffge- 
richtcden Vertrags vnsere ansehcntliche furnhcme vnnd ver- 
trawliche Reichs-, Landt- vnndHoffrethe auff den Tagk Johan­
nis Baptistae negstverschicnen in Flenßbnrgk geschickel vnnd sol- 
liche Lehen vnnd vnbewcgliche Guttcre vermittelst vielfältige«» 
getrcnwcn angewandten Flcisses, Mhne vnnd Arbeidt, so viell 
alß immer mitglich gewesen, in zwey gleichmcssige Theile von 
einander setzen vnnd das Locß da nt mb ergehen lassen, durch 
welches vnß, König Friedrichen rc., die Hensser, Embter vnnd 
Stelle Haderschleben, Dornigh vnnd Rendeßburg, mit aller 
Hocheit, Ein- vnnd Zwbehornng zwgcfallen, aber vnß, Hertzo- 
gcn Adolffcn rc, daß Hauß vnd Stadt Lucken - Tündern, die 
Lande Nordtftrandt vnnd Ferneren, vnnd die beiden Clostcre 
Lugum Closter vnd Bordeßholm, mit allen ihren Hochciten, 
Ein- vnd Zwbehorungen, vorcigenet; daß w ir demnach jeder
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seines Thcileö solche Heuffer, Embtere, Lande vnd Clostere 
für sein erblich Antheil hochgedachtes godtseligen Hertzogen 
Johansen rc. nachgelassener Lehen vnnd unbeweglichen Gut- 
tere angenhomben, wie dieselben in ihren Enden und Scheiden 

begriffen, mitt allein Rechten vnnd Gerechtigkeit, Eigenthumb, 
Nutzungen vnnd Gebrauche, allermassen wie dieselben in Zeitt 

seiner, godtseligen Hertzogen Johansen rc. Liebden todtlichen Ab­
ganges befunden worden. Worauff w ir uns auch gegen ein­
ander verpflichtet, thim auch sollichis hiemit vnnd in Krafft 

dietz Brieffeö für uns und unsere beiderscitz Erben vnnd Nach­
kommen, daß kein Theil das andere an sollichen ihme durch 
das Loß zwgetheilten Lehen vnnd unbewcchlichen Gnetteren, 
Hoch dt, Gericht, Regalien, Niessung vnnd Gebrauch ciniger- 
ley Gestalt hinderen» oder mitt Eingriff beschweren soll noch 
toil, sonder cß sol ein jeder von uns vnnd unseren beiderseitz 
Erben vnnd Nachkommen bey sollichen ihme angefallenen Lehen 
vnnd anderen vnbewechlichcn Gnetteren friedlichem, rhuigem 
Besitz, Nutzungen vnnd Gebrauch unangefochten und Ungehin­
dert gelassen, vnnd vermittelst frenndtlicher Assistentz, der vä­
terlichen Verwantnuß nach, frenndtlich vnnd gudtlich in vnnd 
ausserhalb Rechtens gehandthabet werden. Wormit vnnd 

. wordurch auch ein jeder die Nutzungen vnnd Auffknnfft solli- 
cher ihme angefallener Gutter w irtt verbesseren können, daran 
sol ehr vnturbiret vom anderen Theile gelassenn, vnnd sein 

Nutz vnnd Frommen zw suchen mit nichte verhindert noch ab­
gehalten werden ohne des anderen Theileö vnnd desselben vnt- 
tergchoriger Embter vnd Lande und derselben eingesessenen Vn- 

dcrthanen Nachtheil vnd Schaden, soviel von Rechtswegen sich 
nicht gepuren wolte.

Vnnd alßdenne auch hochgedachtes Unsers godtseligen Vet­

tern vnnd 9)ruderen Dritten theil an den Zollen zu Gottorff 

vnnd Rendeßbnrgk vnttcr den Lehen vnttd vnbeweglichett Gut-
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term vnß sambtlich auch angefallen: alß sollen vnd wollen 
w ir Konigh Friedrich rc. vnnd Hertzog Avolff rc. dieselben 
Zolle zwgleiche haben, worvon jerlich die Zolncre vnß zu ge- 
wonlicher Zeit Rechnung zw thunde vnnd, von den Einkommen 
abgetzogcn waS anderen darinnen verschrieben, den halben 

Thcil einem jedern zu vberliefferen vnnd zw zwstellen schuldig 
sein sollen.

Rach dem w ir auch durch vnsere Landtvoigte vnnd Laudt- 
schreibere daß Mitteltheil in Dittmarschenn, so vnser godtseliger 
Vetter vnnd Bruder Hertzog Johanß k . verlassen, in zwey 

gleichmessige Theile von einander theilen vnnd setzen lassen, nach 
Lauth vnnd Inha lt beygefugter Vorzeichnuß, auch die Scheiden 
vnnd Gren nitzen absteinen vnnd abstapelen lassen: so haben 

w ir vns derenhalben mit einander freundtlich vereiniget vnnd 
vorglichen, das der Suedertheill vnß, Konigh Friedrichen rc., 
vnd der Rordcrtheil vnß, Hertzogen Avolffen rc., erblich vnnd 
eigenthumblich ankommen vnnd respective dem Sudertheile 
vnnd dem Rordertheile, so w ir bißhero gehabt, zwgeleget wer­
den solle. Die S tavt Hamburg vnd was für Gerechtigkeit 
w ir vnnd vnser godtseliger Vetter vnnd Bruder darahn gehabt 
vnnd von Rechtswegen haben mugen, sol hinfuro vnß vnnd 
vnscrcn Erben gemein sein vnnd bleiben. Waß w ir mich alß 
Hertzogen zu Holstein in den Stifften Lübeck vnnd Hamburg! 
von Prcelalurcu, Eanonicaten, Commenden vnd Vicarien zu- 
uerleihenu haben, sol vns auch gemein bleiben also vnd derge­
stalt, daß vnser einer vmb den anderen per vices nach An- 
deuttung vnnd Außwcissung der alten Erbthcilungen vnd her­

gebrachten Gebrauchs vnnd E xcrc ilij dieselben sollen zw con- 
feriren vnnd zuuerleihcn haben. Jngleichcm es auch zw hal- 
tenn mit dem Hoffe in Hamburgk, der Konigshoff gencnnet, 
welchen itzo Kilian Fuchs aus Belhenung wcilandt vusers 

godtseligen Hem Vatters vnnd Bruders König Christian des
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D ri t te n  rc., hochmilder vnd löblicher GedcchtnuS, besitzet. V n n d  
fol sonst diese THeilung den vorigen Theilbrieffen nichtS abbrc- 
chen noch benhemcn; ingleichem auch diese T hei lung  der zwi­
schen den Reichen vnd Furstcnlhumben auffgerichteten alten 
B u n d tn u ß  vnd V ertrage  wie (inch gemeiner Landtschafft in den 
Furstenthumben Schleßwig vnnd Holstein an  ihren habenden 
Landtpriuilegien vnd Freihcitten allerdinge vnucrfenglich vnnd 
vnschedtlich sein soll ,  vnnd denselben allerdinge nichts derogiren 
noch benhemcn. S o ll ichs  alles wasi vorgeschriebcn, geloben 
v nnd  versprechen w ir  K ön ig  Friedrich rc. vnd Hertzog Adolfs 
ic. bey vnseren königlichen vnd fürstlichen W ü rd e n  vnnd  w h a -  
ren W orb ten  gegen einander für vnß ,  vnsere E rben  vnnd Nach­
kommen getrewlich, stett, vhest vnnd vnuerbruchlich wol zw 
halten vnd daw ider nicht zw kommen in einigerlei W ege. W i r  
renuncijren vnnd vcrtzeihen vnß auch für v n s  vnd vnsere E r ­
kenn vnd Nachkommen beidcrseitz aller vnd jederer Außzuge, 
Freihcitten vnd B egnadungen  geistlicher vnnd weltlicher Rechten 
vnnd  sonst aller vnd jederer Behelffe, wie die genennet vnnd 
bedacht werden mochten, dardurch diese Erbtheilung in einiger- 
ley W ege angefochten vnd gckrenckct werden mochte, dieselbe zu 
keinen Zeitten dawieder furzuwendcn vnnd zw gebrauchen, alles 
getrewlich, sonder Gefherdc. V n n d  haben zu dessen mherer S i ­
cherheit, Wissenschafft vnnd vester H a l tu n g  vnsere königliches 
vnnd fürstliches Secrete wissentlich hengcn lassen an  diesen 
B rie ff  vnnd v n s  beiderseits mit eigenen H ä n d e n  vntterschrie- 
benn. Gegeben» rc.



X.
De til Modet i Flensborg befuldma'gtigede kon­
gelige Commissariers Dcfaling, at Femerns In d ­
byggere herefter flut Ile adlyde og svare Hertug 

Adolf allene, hvem Ven nu var tilsalden til A rv  

og Eie. —  18 Sept. 1581.
(E fter tn samtidig Eopie.)

© e r  Kon. Maitt. zu Denncmarckcn vnd Norwegenn, vnserS 
gnedigsten Hern itzt anher gehen Flenßburg verordente vnnd 
genvlmechtigte Eantzler, Stadthalter, Reichs-, Landt- vnd 
Hoff-Rethe, w ir Niclas Kaas zu Tarup, Heinrich Rantzow 
zum Breidenberge, Georg Rosenkrantz zu Rosenholm, Peter 
Rantzow zu Troiburgh, Hans Blume zum Schedorff vnnd 
Casper Paselich zu Liddaw, alle Erbgesessen, embieten 
euch dem edlenn vnnd ehrnuestcn vnd achtbaren Hanßen 
Rantzowcn Ambtman, Landtschreibern, Cemmerern vnd Rethen 
vff dem Lande Fehmern vnsent freundtlichen Grus, frcundtli- 
che Dienste vnnd gonstigcn Willen, vnd fliegen euch hiemit zu 
erkennen, wie auff sonverbahren Beselich der Kon. Maitt. zu 
Dennemarck vnd Norwegen rc. vnd Hertzogen Adolffen zu 
Schleßwig, Holstein rc., vnsercr gnedigsten vnnd gnedigen 
Hem, w ir sambt den fürstlichen Holsteinischen Rethen achte 
alle vnnd itzliche godtseligen Hertzogen Johansen zu Schleßwig, 
Holstein, des Eltern, nachgelassene Lehen vnd Unbewegliche Gue- 
tere inn zwei gleichmessige Theile vonn einander gesetzet vnd 
von Wegen Ihrer Kon. Maitt. vnd F. G. das Loeö darumb 
ergehen lassen, durch welliches das Landt Fehmern sambt al-
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ler Hocheit, bin- vnnd Zubehorung Sr., Hertzogen Adolffen, 
F. G. erblich vnd eigen chu mb (ich zugefallen. Wan nhu S. 
F. G. geneigt vnd endlschlossen sein sollich Landt ohmt sich zu 
nehmen, als wollen wir auch ewer sembtlichen Eide vnd Pflichte, 
damit ihr solliches Landes halben beiden ihrer Kon. Maitt. 
vnnd F. G. bei den vorigen Haderschlebischen Tagleistung 
seindt verwandt gemacht, Ihrer Kon. Maitt. Theiles hiemit 
erlassen vnd euch ahnn S . Hertzogen Adolffen F. G. vnd Sr. 
F. G. Erbenn alleine verweiset Habenit, denselben zu gehorsa­
men vnd euch nach S . F. G. Befeliche vnd Anordnungen hin- 
furo zu halten vnd zu richten; jedoch sollet vnd werdet ihr, 
den Ambtman vnd Ambtschreiber, der Rechnung halber vonn 
dem 80ten Jahre, biß die mit gebührender Nichtigkeit denn 
Königlichen vnnd fürstlichen Verordenten, auf Zeit als dartzu 
bestimbt, gethan sein, Ihrer Kon. Maitt. vnd F. G. zugleich 
verwandt pleibenn. W ir wollen vnd befelen euch auch anstaet 
hochgedachter Kon. Maitt., das Ih r  alle deö Landes Fehmern 
Vnderthanen vnd Eingesessene zusammen bescheiden vnd dieselben 
an Herhogenn Adolffen F. G., derselben, inmassen godtseligen 
Hertzogen Johansen F. G. geschehen, vnderthenig, getrew vnd 
gehorsam zu sein verweißet, wortzu wir euch wegen Ihrer Kon. 
M aitt. Gewaldt vnd Macht hiemit wollen gegeben haben. 
Vrkundlich vnserer zu Ende auffgedruckten angebornen vnd ge- 
wonlichen Jnsiegln. Gegeben zu Flenßburg den 18 Septemb. 
Anno der weiniger Zal im 81*™.

Niels KaaS. Heinrich Rantzow Jorgen Rosenkrantz 
mein Handt. ss. mein Handt.

Peter Rantzow Hans Blome Casper Paselich
88. manu propria. meine Handt.

Bagpaa: Copia der königlichen Reihe Anweisung auff daS 
Landt Fehmern.
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XL
U d d rag  a f  en as Ehursyrften  as  D randenborgs  
N a a d  afgivet Detcrnkniug angaaende nogle S ' tr id s -  
pnncter mellem K o n g  Frederik II. og Hertug A d o l f  
om Hertug H a n s  den A V ld res  Efterladenskab;  

f o r f a t t e t  1 5 8 0 — 8 1 .

T e r t ia  quaestio .

S i e  dritte Frage dieses Fa lles  beruhet auff dehnte, O b  Hertzog 
Johanusen  dem J u n g e n m ,  der K ön . M a t t ,  zue Denuemarck 
B r u d e ru ,  die geschehene R enunc ia t io  an  den Hollsteinischenn 
Reichslehnen vud darauff  erfolgete Ausschließung in der ReichS- 
Inues t i lu r  tub  B ele ihung au  der Holsteinischen Herschafft itzo 
oder in  consequen tiam  furfauglich oder schädtlich feinn könne.

Nuen ist woll w ahr maß die materiam dieser Fragenn 

anreichett, sa s  bei Nechtte dorin weitleufftige disputationes 

erreigett wewen, maxi me in quæ stione, an sem el exclusus 
perpetuo censeatur exclusus. Item in quæstione, num ne 

filia sem el renuncians hæreditati paternæ  in fauorem  fra­
trum  possit cam capere ex successione fratris &c. Item, 

an renuncia io  filiæ liæreditatis patris etiam ju ra ta  noceat 

ipsius filiis petentibus hæreditatem  au i, m atre scilicet ante 

patrem  præ nortua.

E s  fetiD auch woll ansehnliche fundam enta, quod filia 
per renunciitionem  sem el exclusa non censeatur ab om ni-
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bus casibus contingentibus exclusa, de quibus uidere licet 
dii. c. quamuis et maxime ibi Didæi. Conar, tertia part. §2 
per tot. et § sequent, nu. 2. Jocob de Bcluiso et Jacob, 
de Arlizo in summa feuda. in tertia parte sub. tit. de suc­
cess. feud. vers. unde ur Mart. laud. § quinetiam ep. uel 
abbatem. Carol. Ruin. con f. 9. nol. 1. Paris. cons. 22. et 
cons. 23. uol. 1. Grat. cons. 9. uol. 1. Marian. Socin. 
cons. 76. nu. 112. uol. 1. Julian Baptist. Vincent, cons. 106. 
in pr. Cephal. cons. 30. nu. 34. cum sequent, et nu. 46 
et 47. eleganter Francisc. Sonsbcccius in commentar, feud, 
nu. 13. Jul. dar. tract, jur. ciuilis lib. 48 § feudum, quæst. 60.

Auß wctchenn argumentis et decisionibus dd. es well 
citt zimblichs Ansehenn hatt, alß solle die geschehene renuncia­
tion Hertzog Johanniß zue Hollstcinn S . F. G. an dem itzo 
durch Absterbenn Hertzog Johanscnns dcö Eltcren milder Ge- 
dcchtnuß crledigttenn fürstlichen Lehnstuck nicht schedig seinn.

Wan man aber die Sachen nach dem itzo furleuffendc» 
Falle ihm Grunde deß Ncchtcnuß bedcnckett, so findet sich mitt 
mchrem Grunde des Rechtennß, das Hertzog Johans zue Holl­
steins F. G. krafft vud vormuege geschehener Loßsage, re­
nunciation vnd sonderlicher Verlassung der Inucstitur an dem 
itzo durch tödtlichen Abgang crledigtcnn Hollsteinischenn Neichß- 
Lehenstücken kein Thcill habe, besonder» daß dasselbe Thcill 
der Kön. Maitt. zue Denncmarck allein heimfalle.

Zue dieser -endlichen» Decision vnd Meinung mueß man 
erstlich in Acht haben», daß diß Lehunguett ein feudum Du­
catus habens annexam dignitatem regalem ist.

Nuen ist jure communi feudali klareß Rcchtennß, quod 
feuda ducatus comitatus non regulentur secundum jura suc­
cessionis, sed tantum secundum inuestiluram. Ita decidit 
lex in supradicto c. 1. de feud, march ite, ubi dicitur de 
marchia uel ducatu ucl comitatu uel aliqua regali digni-
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täte, si quis timestitus fuerit ab imperatore, ille tantum 
debet habere; hæres enim non succedit &e. Ita præterea 
decidit cons. Ingolstadense in loco supra in quæstione allegato.

Suem ändern muß man alhier in Acht habenn, das Holl- 
fteinn in Sachsenn gelegenn, vnd daß nach demselbenn Recht­
tenn keiner auff den ändern seinn Lehnn vorerbett, dan alleinn 
der Vater vff den Sohnn, vnd wann sonderlich einer ex linea 
collateral! in feudo succediren will, daß er an dem erledigttenn 
Lehne die Beleihung vnd gesamptte Handt haben mneffe. Tex. 
est Lehnr. cap. 21 in f. ubi dicitur: Es vorerbett niemandt 
kein Lehnn den allein der Vater auff den Sohnn. Idem pro­
bat tex. Lehnnrecht cap. ti vbi d icitur: Der Vater erbet auff 
den Sohn die Gewehr deß Guetts. Welcher Mann aber keinen 
Sohnn halt, der erbett auf den Hern die Gewehr deß Guetts, 
t'ß sei dan, daß der Her daß Gedinge doran vorleihen habe, 
vnd der belehnte Mann daß beheltt binnen rechter Jahr Zeitt. 
Idem probat gl. 1. Lehnr. cap. 32. et lex Lehnr. c. 57.

Solchem: Aussatzungen Sächsischer Rechtte nach, wirtt an 
allen Örttenn do die gesamptte Hand in erblichem Gebrauch 
ist in algemeinem Gebrauch gehallten, wan einer in ein Lehn, 
es sey alttväterlich oder new, succediren will, daß er an dem­
selben für allen Dingenn die gesamptte Hand haben mueffe; 
vnd wan er dieselbe hatt, kan er in feudo succediren wan 
er schoen dem defuncto nulla agnationis linea vorwandt ist. 
Hier kegenn aber, man er die Innestitur vnd gesampte Hand 
nicht hatt, kan er nicht succediren wan er schonn ein naher 
Agnatus ist.

Ita de hoc jure et consuetudine Gerinaniæ vniuersali 
testatur Iller. Schürf, cons. 16 per tot. ubi d ic it: quia in 
loco, ubi collatterales ratione coniunctæ manus eis a domino 
feudi concessas in feudo succedunt uel succedere possunt, 
requiritur ex generali obseruanlia et consuetudine locorum,

7
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da die gesamptte Handt gewönlich vndt im Gebrauch ist, das 
sie jeder Tzeitt der gesambttenn Handt Folge thuen. Item tenet 
et attestatur Henning Jod. cons. 4 in tit. de probat. Diese 
Aussatzung vnd Gewonheitt Sächsischer Rechtte trifft eben mitt 
obgesatztten gemeinen Kayserlichen Lehnrechtenn vberein, also 
das dieses fürstlichen Lehns halber zue Rechtte kein Zweifel, 
daß dasselbe von außdrucklichcr Belehnung vnd gesamptter 
Handt, vnd nicht vornemblich auß Recht der Siptzahll vor­
stammet werde.

Dieweill nun aber auß dem zuegeschickten Falle befindtlich, 
das Hertzog Johanß der Jünger vber die fürstliche Hollsteini­
sche Reichslehenn nicht alleine Renunciation vnd Vortzichtt ge- 
thann, besondern der Lehnn oder gesamptten Handt weiter gar 
keine Folge gethann, auch in der geschehenen Reichs-Beleh- 
nunge vnd Lehenbrieffenn gantz vndt gar anßgeschlossenn, so 
folget auch hierauß schließlid), das S . F. G. nicht alleine 
virtute renunciationis faclae, besondern auch propter amissam 
coniunctam manum et inueslituram simultaneam zue dem itzo 
erledigttenn Hollsteinischenn Reichslehnstücke nicht kommen könne.

Zum ändern, wan man schon alhier nicht in terminis 
feudi Ducatus constitutionis et consuetudinis juris Saxonici, 
besondern in terminis juris communis, et quidem simplicis 
feudi recti wehre, so würde doch Hertzog Johanses F. G. a 
capite solius renunciationis zue diesem erledigten Lehnn nicht 
kommen können,

Quia clari juris est, etiamsi foemina uel alia persona 
propter renunciationem factam excludatur a bonis paternis 
uel illorum, quorum respectu rcnunciatio facta est, non 
autem ab aliis bonis a fratre uel aliunde deuenientibus, ta­
men illa conclusio in hæreditalibus allodialium, et non in 
fcudo locum habet. In illis enim semel exclusum perpetuo 
exclusum censeri.
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Ita elegan ter decidit Paul, de Castro coin. 191. nu. 2. 

vers. ex legis vr ubi dicit aliam esse rationem  successionis 

vniuersalis e t alia singularis feud i, in quo tantum inuestiti 

succedunt. Curt. Jun. post multos tract, feud. 1. part. 3. 

part. pr. nu. 32, ubi banc sententiam communem dicit. Zas. 

in  epit. feud. part. 8. tit. de success, feud. nu. 58. et cons. 
11. nu. 7. uol. 1. Alex. cons. 29. incipient quoniam abunde 

nu. 7. uol. 1. et cons. 53. nu. 4. incip. Consideratis uol. 

6. Paris, cons. 23. nu. 50. incip. prim a in huiuscem odi, 

ubi hanc sententiam  communem d ic it, et cons. 16. nu. 5. 

ucl. 4. Rom. cons. 1. nu. 3. præ pos. d. c. 1. § quinetiam, 

ubi communem dicit A ndr. Gehl, obseruat. lib. 2. obs. 148. 

nu. 1.
Facit huc quod contra prædictam  opinionem dd. com ­

m uniter tradunt filiam semel exclusam perpetuo m anere ex­

clusam. Alciat. cons. 170. p e r  tot. ubi dicit hanc opinio­

nem tam esse approbatam et canonisatam , ut in judicio de 

ea non sit dubitandum. Jacob Heinrichman. cons. 1. nu. 

477. Johan  Baptist, a Villato in communibus opin. verbo 

filia.
Pro huc sententia facit praeterea, quod ju re  concluditur 

onus uel qualitatem rei semel exstinctam  nunquam reu iu i- 

scere 1. pater filium § quinetiam de leg. 3. I. uideamus 
quod met. ca. Bart. 1. 1 ante fin. C. de impo. lucrat, d e - 

script. lib. 10. Signorol. cons. 110. in nomine coi. 2. vers. 

secundo sic Castr. cons. 243. vers, sesundo quia post 

uenditionem , et COns. 347. si iste masculus in f. lib, 1. 
Rup. lib. 1. Respons, cap. 2. nu. 13. et lib. 2. eiusdem 

aper. cap. 25. nu. 19. ubi in materia feudi loquitur.

Ex quibus omnibus sequitur, ducem Johannem  jun io ­

rem , propter renunciationem  super feudo factam et propter 

non repetitam coniunctam manura, hoc feudum ducatus pa-
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trui simul cum fratre rege  petere non p o s s e , sed  liamc 

portionem fratri reg i deferendam esse.

D ieserer  endtlichenn M e i n u n g  kan nueit nichts  « b e t rag en  it, 
quod supra allegati ddr in materia renunciationis u elin t, 

filiam sem el exclusam  non impediri hæreditatem aliunde  

obucntam capere &c., quia loquuntur dd. prædicli de a llo -  

dialibus et non de feu d is , prout distinguit Cast, et alii 

d d ., maxime D . Andreas Gehl in obseruatione præ dieta. 

Rationem diuersitatis adducit Castr. prædicto loco . Quia 

cum feuda secundum inueslituras singulari et non ex  v n i-  

uersali successione m etiam ur, in illis mens renunciantis, 

quod uidelicet perpetuo exclusus esse  uelit, facilius c o ll ig i­

tur. Igitur a diuersis non fit illatio per uulgaliss. juris.

Secundo respondetur, in casu present! non tantum r e ­

nuntiationem , sed etiam omissam et derelictam inuestituram  

et coniunctam manum in causa perpetua? exclusionis e sse , 

quia jure Saxonico et consuetudine generali obseruatur, 

agnatum etiam, cui jura feudalia integra sunt, per om issio­

nem petila? coniuncta? manus jus feudi plane amittere. Ita 

decidit text. Lehnnrechtt. cap. 57. Igitur statuitur in hac 

quæstione in omnem euentum, quod per jura supradicta in 

ea decisum  est.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Butz m a n  w il l  also diß gantze Bedencken
im N a h m e n  der Heyligen Dreyfa l t igkeit t  hiemitt  geschlossen h a -  
benn ,  vnd  d aß  dasselbe a l len thalben  den Rechten genieß, betzeu­
gen  w i r  nachgeschnebene Churfurstliche B ran den bu rg ische  R ä th e  
m it t  vnserer  Bnterschrifft,  doch an dere r  geirrter Leutte besserem 
Nachdencken hiemitt v nb egab en n .

Lambertus Dystelmeyer I. V. Doctor, C hurs .  B r a n d e b u r g i -  
tcher Cantzler ,  subscripsit.
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Johannes Koppen Doctor, Churfurstl. Cammeradtt. 
C hristophorus M cyenburgk, Churf. Brandenb. R adt. 
Johannes von Kötteritzsch, Churf. Brandenb. R ath . 
Christian Distelmeier zue Radisleben, Churf. Brandenb. Hiath, 

subsc.
Idem subscripsi nomine Caroli Barth, I. V. D. consiliarii 

Brandeb., qui post habitam deliberationem , in legatione, 
cum scriberem us, abierat.
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